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wärt« 1b vfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Nachlaß.
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per Taufend Mk. 3.50.
Fernfprech-Anschlust Nr. 199.

Wiesbadener Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg. Bring«rl»h„ 10 Pf-., durchbi« Post bej-grn

vierl«I>lihr!ich Mk. 1.7» nutzer8 «ft«llg>ld.
? »r „ Keaer»c-A»,erger' ' erscheint töglich »lead »,

So »nt- gs in zwei Ausgnöen.
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.

General
mit Beilage

Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Vier Freibeilagen:
«,lich!M»ttr-»ciung«.?r5akt„Keieriluuden". - Wöchentlich: „8er Landwirt»". —

„per Knmori«" und die illustrirten„Keltere Asatter". Geschäftsstelle: Mauritmsstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Derlagsaustalt
EmU Bommert in MieLbadett.
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*3*’ ” * ßcbctcn, größere Anzeige.! möglichst einen Tag vorher aufzugeben, ^ür die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgefchriebeuen Tagen kann keine Bürgschaft übernominen werden»
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Qer üodeskampf des Zarismus.
20. Jahrgang,

Man müßte wohl schon der Zar in eigener Person sein,
um die Niederkämpfung des Aufstandes in Odessa und die
Beendigung des Potemkin-Abentcuers als einen Triumph
des Zarismus zu empfinden, und säst möchten wir sogar an-
nchrmn, daß selbst in dem unglücklichen Gehirn des zweiten
Nikolaus allmählich ein Vcrständniß für die Situation auf¬
dämmert, so sehr die Kamarilla auch bemüht sein mag, ihn
durch Lügen und Entstellungen in Verwirrung zu bringen.
Auch der desperateste Vertheidiger des herrschenden Regimes
muß einsehcn, daß es kaum etwas verschlug, ob der Potemkin
seine Kreuzfahrten fortsetzen konnte, oder sich zu ergeben ge-
nöthigt war und daß der Absolutismus durch die Hinschlacht-
ung von Tausenden und Abertausenden nicht die geringste Be¬
festigung erfahren hat. — Daß diese Ereignisse, wie sie sich
auf dem Schwarzen Meer und an seinen Küsten abgespielt
haben, überhbupt emtreten konnten, ist, ganz gleichgültig, wie
sie momentan ausgehen mochten, der vollgültige Beweis für
den Todeskampf des Zarismus.
° Es ist überflüssig, hie« noch einmal alle die Gründe auf¬

zuzählen, die die erfolgreiche Durchführung einer revolutio¬
nären Bewegung in Rußland erschweren; über dieses Thema
ist in den letzten Wochen in allen politisch interessirten Zir¬
keln zur Genüge debüttirt worden, aber auch die Skeptiker
sind jetzt zu der Ueberzeugung gekommen, daß es für das
schließlich« Resultat nur wenig mehr zu bedeuten hat, ob an
den einzelnen Plätzen, wo Unruhen entstehen, die Polizei und
die Kosaken die Oberhand behalten. Die Flamme, die hier
unterdrückt wird, lodert an anderer Stelle wieder empor und
sie wird sich nicht mehr vollständig ersticken lassen. Die
Stützen des Regierungssystems sind von ihr angefeesfen und
sein offener Zusammenbruch ist unvermeidlich.

Sn welchem Moment und unter welchen äußeren Um¬
standen er erfolgen wird, das läßt sich natürlich nicht voraus-
Ugen. Vielleicht werden noch eine Reihe von Plänen, von
deren Durchführung sich die Revolutionäre den großen Erfolg
^rsprechen, scheitern. Aber was thuts? Man wird neue
«ege beschreiten und schließlich wird der Absolutismus doch
oen letzten Stoß erhalten. Der Aufstand auf dem Potemkin
vndm Odessa gehörte zweifellos zu einem weit angelegten
Projekt,, das den Ausbruch der Revolution in allen Hafcn-
v atzen mbegriff. Es sollte gipfeln, in einer von Kronstadt
«s ernzuleitenden Aktion gegen.Peterhof, die Residenz des

rnf>en; hat im Schwarzen Meer zu früh losgcschlagen
i» s hat insofern ein Fiasko gegeben, als die Räder nicht
mm  s.®Gtol*n^ en  Weise ineinander griffen, trotzdem aber
"Ult der Zarismus den empfindlichsten Schlag: er mußte

sehen, daß die ganze Schwarzmeerflotte den Gehorsam ver¬
weigerte, und daß eine ganze Anzahl Regimenter der Land¬
armee in ihrer Subordination zu wanken begannen. Aehn-
liches hatte er kurz vorher in Lodz erfahren, von wo man jetzt
die jüdischen und polnischen Soldaten entfernt, um Russen
aus dem Innern des Landes an ihre Stelle zu setzen, und
dasselbe erlebt er in der Mandschureiarmee, in deren Reihen
er vergeblich durch lügenhafte Flugblätter gegen die Frei-
heitsbewegung Stimmung zu machen sucht.

Ob das Endziel erreicht worden wäre, wenn man in Odes¬
sa den vorgesehenen Zeitpunkt abgewartet hätte, — wer kann
das wissen? Und.ebensowenig ist ein Urtheil hprübec mög¬
lich, ob der nächste große Plan einschlagen wird. Es berührt
uns eigenthümlich, daß die Revolutionäre unumwunden von
ihren Absichten sprechen, wie cs zur Zeit in Rußlanh geschieht,
aber diese brutale Offenheit ist der beste Beweis füh die Ohn¬
macht der Negierung. Die Revolution ist aus dem«Stadium
der heimlichen Verschwörung heraus, sie fühlt sich stark genug,

hat und denen sich die Städtevertreter, die Ende Juni in Der¬
selben Stadt versammelt waren, angeschlosfen haben. Sie
lausen im Wesentlichen hinaus auf die Konstitution und ein
Parlament, das aus allgemeinen, gleichen, geheimen und di¬
rekten Wahlen hervorgeht. Die Männer der Freiheitsbeweg¬
ung sind voll guter Hoffnung für die zweite Hälfte des Juli.
Mag sein, daß sie sich irren, aber die Enttäuschung wird sie
nicht muthlos machen, denn sie wissen, daß ein Sieg des Za-
risnius nur die Verlängerung seines Todeskampfes bedeutet.

D!e Unruhen in Rußland.

dem Feinde offen den Krieg zu erklären. Das neue Projekt
ist anders geartet, als die früheren. Es sieht die unblutige
Umwälzung vor. Der große Kongreß der Vertreter der
Semstwos und der städtischen Dumas, der am 19. Juli in
Moskau zusammentritt, will den Zaren zwingen, eine Verfas¬
sung zu geben und zwar wird er sich glicht mit der Bulygin-
scheu Karrikatur begnügen. Im Klub und auf den Straßen
erörtert man rückhaltlos die Details der Ausführung dieser
Idee. Vielleicht ist es besser, sie hier nicht auseinander zu se¬
tzen und sich auf Andeutungen zu beschränken. Zw«i Ström¬
ungen sind vorhanden: die eine rechnet mit einer vdrübergc-
henden Jsolirung Nikolaus II ., die andere mit seiner dauern¬
den Ausschaltung. Eine provisorische Regierung, deren prä¬
sumtive Mitglieder heute, fast möchte man sagen, jedes Kind
schon kennt, wird au^ alle Fälle in Funktion zu treten haben.
Fragt sich nur ob aus kürzere Frist oder auf längere als Re¬
gentschaft für einen zur Zeit noch nicht regierungsfähigen Za-
ren. Zweifel bestehen, wem die wichtigsten Ministerposten
angetragen werden sollen, aber es scheint, daß die Mehrheit
Herrn von Witte mit dem Präsidium und Seriatopolk-Mirski
mit dem Portefeuille des Innern betrauen will. Natürlich
muß nun zur Durchführung des Projektes das Militär sicher
sein, aber offenbar ist hier nicht die größte.Schwierigkeit. Die
Petersburger Garderegimenterkönnen nicht mehr als Mie
Stütze des Zaren gelten und das Moskauer Militär , in dessen
Ofsizierkorps die Bürgerlichen tonangebend sind, scheint na-
hezu gewonnen. — \

Das ist in kurzen Umrissen das Projekt, mit dessen Hilfst
man die Beschlüsse zu verwirklichen hofft, die der zweite
Semsiwokongreß in Moskau im März dieses Jahres gefaßt

Der Zar hat an den neuen Marineminister Vizeadmiral
Birilew  einen Erlaß gerichtet, in dem er an die ununter¬
brochenen Niederlagen der Flotte erinnert, die sie der Mög¬
lichkeit beraubten, der Landarmee ihre Aufgabe zu erleichtern
und einen Erfolg herbcizuführen. Der Zar beklagt schmerz,
sich den Verlust treuer Seeleute, die ihr Leben für das Vater¬
land dahingegeben haben, rmd sagt, daß es die Pflicht gegen
das Vaterland sei, daß alle Seeleute nach Kräften an der Er-

Pizecidmiral Birilew.
Neuerung der Streitkräfte zur See, die für Rußland unent¬
behrlich ist, und an der Heranbildung und Vorbereitung eines
geeigneten Personals Mitarbeiten, das von dem Bewußtsein
seiner Pflichten durchdrungen sei. Der Zar sagt in dem Er¬
laß ferner, Birilew habe anläßlich der beschleunigten Armir-
ung des zweiten und dritten für Ostasien bestimmten Geschwa¬
ders eine bemerkenswertste Energie, Erfahrung und militäri-

Kleines Feuilleton.
Doktor, Fremdenbuch« der „Krone" zu Aß-

tew 5 m n, kin vergnügter Sanitätsrath die folgenden
^o,chen Verse verzeichnet:

ar’cTJ?̂ ' ^ auf Brom und auf Antipyrin,
r ?' Pulver, auf Pillen, auf Jod und Chinin;
Vier endlich ward ich ein Weiser
Und reich« als köstliche Medizin
Den rochen„Abmannshäuser".

^uuter dichtete aber ein anderer:
Du weiser Rath der Sanität,
-Lie Einsicht kam Dir etwas spät:
Oerettet war' manch Menschenleben,
«ienn Du immer nur Aßmannshäuser gegeben.

ifürsteniii,?"!, »SnnPl.i«isslMuS«. In dem Hoftheater eines kleinen
^nverleiß- t «ê en  Herrscher durch seine Freigebigkeit im Or-
.Lokr».—. gekannt ist, gastirt ein berühmter Tenorist in der^ "ssiiiw/- f' j ? 7 ". m , Uu lll n s*u vtuuiiiuTi jixnunir lll oer

w, 'rtner  Knopflochschmerzen behoben zu sehen. Aber
Seichii,.». .^ ^ esie so sehr man ihn auch sonst mit allerlei Aus-
^uriü-n e, überschüttet, der ersehnte Orden bleibt aus, undl « *öXtaen cs inet  ci | ci ; juc sjtucu uieioi uuö , uho
auf if,. muß er endlich abrcisen. Der Fürst, welcher
'ui9}etfetaürra e ^e!neä  Schlosses beim Frühstück sitzt, sieb, den
^mien- t gen vorübcrfnhrenden Sänger und, seine Leicheiibit-
^iutante»™™}2̂ , wendet er sich mit den Worten an seinen
?.n%e§ ßar  nicht, warum der Monn ein so mißver-

JufripJ « kann doch wahrhaftig msi seinen Erfolgen
glaubt: cyj* 7in" worauf sich der Adjutant die Bemerkung
i an 8uno JE, » Hoheit, daß es ihm hauptsächlich um die
selben — Ordens zu thun war und daß das Ausbleiben

ßefoot? «i 77  aber warum hat man mir denn das
' verantr! ^ ^ en ®’ e übliche Auszeichnung." Ein9faif vernns. -I M ooieni-rie oie uvltche Auszeichnung. E'.n
der Wagen zu halten, und in einigen Minuten

^Ollttcnrt TTTi f pirrotM lMM ÖCt ö w V u *HU , UHU IR y^ VlRUlCR
^fteigenf.v ! . mit einem Päckchen zurück, das der Fürst
Ü.̂ ’ entWi ? m.. ên  Wogen wirft. Die Umhüllung entfer-
patzet fjrf, t "er überglückliche Sänger den ersehnten Orden,

dem 0 - ,m  nächsten Auaenblick erstaunt an den ?:-iirttenöent '"1 nächsten Augenblick erstaunt an den Fürsten
^anderen/ 'Durchlaucht,  es sind ja zwei!" - „So ? Na,' jur den. Ö-lt+rrfiPT-"

Prophetische Dichtungen. Die menschliche Phantasie vermag
bisweilen Ereignisse einer späteren Zukunft mit ahnendem Blick
im Voraus zu gestalten. So hat Jules Verne, wie der Gaulois
in Erinnerung bringt, die furchtbare Katastrophe auf dem fran-
zösischen Unterseeboot Farfadet schon in seinem merkwürdigen Ro¬
man „Zwanzigtansend Meilen unter dem Meeresspiegel" der
Wirklichkeit vorgebildet. Auch der Nautilus, der in diesem vhan-
tastischen Buche, einem gewaltigen Walfisch vergleichbar, durch
die dunklen Diesen gleitet, von seinem geheimnißvollen Passagier,
dem Kapiiöii Nemo, gelenkt, hatte eine ganz ähnliche Form wie
das unlcrgegangene Schiff, ja, Verne hat bereits Vervollkomm¬
nungen dieses Typs in der Einbildungskraft sich vorgestellt, die
nachher das praktische Genie des Ingenieurs in Wirklichkeit um.
setzte. Doch ein anderer bedeutender Schriftsteller, Damit, hat
sogar mit seinem interessanten, genaue technische Kenntnisse mit
gestaltender Phantasie vereinenden Buche „Der Vernichtungs¬
krieg" eine Episode ausgemalt, die selbst in den Einzelheiten'tzas
Unglück des Farfadet beschreibt. Er zeigt uns das Unterseeboot
Narvat, ebenfalls auf den Grund des Meeres gesunken. Auch hier
bemühen sich die Taucher, das Boot zu lieben, sie verständigen sich
mit den unglücklichen«̂ingeschlossenen Matrosen durch eine Reihe
von Schlägen gegen die Wände. Und der Schriftsteller führt uns
auch den genialen Erbauer des Bootes, den Ingenieur Laubeuf
vor, der in der höchsten Noth, während die anderen verzwei¬
felt mit dem Erstickungstode ringen, kaltblütig von Minute zu
Minute seine Eindrücke aufzeichnet. In demselben Werke hat
Danrit äußerst scharfsinnig auch bereits eine Anzahl von Beob¬
achtungen festgelegt, die der Verlauf des russisch-japanischen Krie¬
ges bestätigt, ja, er hat sogar diesen Krieg und das schließliche
Endergebniß bereits vorausgesagt. Auch die seltsamen Begeh,
nisse einiger anderer Romane von Jules Verne beginnen in
den bewegten Zeilen der Gegenwart in voller Realität aufzu¬
tauchen. Die abenteuerlichen Vorgänge guf dem Potemkin mit
den meuternden Matrosen rufen Bilder in die Seele, wie wir sie
bei der Lektüre der „Kinder des Kapitäns Grant" vor uns sehen,
Die jüngste Reise des lenkbaren Luftballons„Lebaudy" läßt an
Scenen denken, wie sie derRomanschriftsteller in seinen„FünfWv-
chen im Luftballon" geschildert bat. Die kühne Prophezeiung, die
Verne in seinem Buche„Eine Reise um die Welt in achtzig'Ta-
aen" ausstellt«, ist durch die Weltreisen in die Gegenwart noch
überboien worden. So schreitet die Phantasie schnell durch die

Lüfte und überspinnt Zeit und Raum, während die Wirklichkeit
langsam nachhinkt und vielleicht sind in kurzer Zeit die Utopien
und Visionen modernster Schriftsteller zur Wahrheit geworden.

Eine unglückliche Schießaffaire. Beaufort Castle, der schot¬
tische Sitz des bekannten Lord Lovat, war vor einigen Abenden
der Schauplatz einer höchst unglücklichcgr Schießaffaire. Augen¬
blicklich hat «in amerikanischer dNillionär namens Phipps Beau¬
fort Castle gepachtet. Da der Verdacht vorlag, daß Wilddiebe
Nachts in dem Fluß, der das Gut durchschneidet, Salm fischten,
begaben sich2 Söhne des Mw. Phipps in der Nacht an das Ufer.
Sic hörten in der That auf der anderen Seite Nuderschläge rie¬
fen die Ruderer an und feuerten sodann, um die vermeintlichen
Wilderer zu erschrecken, einige Schrotschüsse ab. Von den4 In¬
sassen deS Bootes flohen daraufhin drei, während der vierte
sitzen blieb. Auf Befragen nannte er seinen Namen und«s stellte
sich heraus, daß er einer der Waldhüter des Gutes war. Als
die jungen Amerikaner ihn oussordertcn, mit dem Boot auf die
andere Seite zu kommen, antwortete der Mann zu ihrem Ent¬
setzen, daß er Schrotkörner in beide Augen bekommen lwbe und
blind sei. Die Amerikaner brachten den unglücklichen Mann in
das Schloß und riefen telegraphisch einen Spezialisten aus Edin¬
burgh herbei, der es nothwendig fand, das rechte Auge heraus¬
zunehmen. Cs ist noch Hoffnung vorhanden, daß die Sehkraft
des linken Auges gerettet wird. Gegen die Amerikaner ist die Un-
iersuchung cingeleitet. Mr. Phipps, der Vater der jungen Leute,
ist ein Direktor des amerikanischen Stahlverbandes. Er wurde
dadurch bekannt, daß er zu dem Hilfsfonds der Buren 20 000
Lstrl. gab. Eine gleiche Summe gab er zur Errichtung einer
landwirthschaftlichen Schule in Indien, die seinen Namen trägt.

Port Arthur vor Gericht. Die ans Port Arthur in Peters¬
burg eingetrosfenen Arbeiter haben sich der Nowoje'Wremja zu-
folge an das Kriegs- und das Marineministerium mit der Mtte
gewandt, ihnen die Verluste zu vergüten, welche sie dadurch er¬
litten haben, daß mebrere Punkte ihres Kontrakts nicht eingehal.
ten worden sind, z. B. Anweisung von Wohnungen und Liefer.
ung von Nahrungsmitteln. Entgegen den Bestimmungen des
Kontrakts mußten die Arbeiter alles für eigen« Rechnung kau¬
fen, was bei der während der Belagerung in Port Arthur herr¬
schenden Theuerung viel Geld gekostet hat. Außerdem wurden die
Verrechnungen mit den Arbeitern vermittelst Schecks auf die
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fches Vcrständniß an den Tag gelegt. Es sind dies alles
Dienste, die dem Zaren erlauben, mit Sicherheit auf Birilew
bei Erneuerung der Flotte zu rechnen. Mit der Ernennung
zum Minister vertraue er ihm die oberste Leitung des Marine-
Departements mit dem Rechte an, ihm persönlich über alles
darauf bezügliche Vortrag zu halten. — Die jüngsten Ereig¬
nisse im Schwarzen Meere beweisen, so sagt der Zar ferner,
daß der militärische Gehorsam bei den Mannschaften v oIl -
ständiggeschwunden  ist, und daß die Vorgesetzten ihre
Pflich b n i cht erfüllen. So außerordentliche verbrecherische
Thaten erfordern eine eingehende Untersuchung und strenge
Strafe . Der Zar legt dem Admiral die erste Pflicht auf, den
Geist militärischer Ordnung wieder herzustellen und dafüp zu
sorgen, daß die Flotte ihren Pflichten Mieder nachkommt. Be¬
züglich der Neuorganisation der Flotte verlangt der Zar , daß
der Marineminister augenblicklich mit der Sicherung der Der-
theidigung der Küsten aller russischen Gewässer beginnen soll.
Hierauf soll er Schritt für Schnitt, den vorhandenen Mitteln
entsprechend, die Schlachtflotte wieder Herstellen.

Zu den fortwährenden Unruhen im Innern wird gemel¬
det, daß in einem in der Nähe von Moskau gelegenen Walde
eine große revolutionäre Versammlung stattfand , an der etwa
30000 Personen theilnahmen . Die Versammlung wurde
plötzlich durch die Kreispolizei gestört. Als die Arbeiter die
wenigen Polizeibeamten bemerkten, bewarfen sie diese mit
Steinen . Um die Beamten am Entkommen zu hindern, zün¬
dete die Menge den Wald an . Dieser war bald in ein Flam¬
menmeer verwandelt . Die herboigerufene Gendarmerie und
Kosaken gingen mit blanker Waffe vor. 6 0 Arbeiter
wurden bei dem Kampf getötet  und 200 verwundet. Nur
mit großer Mühe gelang es, die Demonstranten auseinander
zu treiben. Ein Gendarmerieoffizier und 10 Kosaken erhiel¬
ten gefährliche Verletzungen. Die Polizei verhaftete etwa 60
Personen.

Trotz aller offiziösen Dementis dauern die Unruhen im
Kaukasus fort . Gestern wurde auf einen Zug , der zwischen
Tiflis und Batum verkehrt, geschossen  und der Maschinist
getötet.  Gestern stockte der Verkehr gänzlich, da kein Ma¬
schinist einen Zug zu führen wagte.

Aus Lodz  wird gemeldet: In der hiesigen katholischen
Kirche finden jetzt täglich regierungsfeindliche Demonstratio¬
nen statt, wobei revolutionäre Lieder gesungen werden. Der
Kommandant von Lodz hat den Geistlichen mitgetheilt , daß
er sie verhaften lassen werde, falls sich die Demonstrationen
wiederholen.

Zwecks Klarstellung der Beziehungen zwischen Polen
und Russen findet in Warschau  Ende des Monats ein
Polenkongreß statt.

Die deutschen Kolonisten in Südrußland erbaten vom
deutschen Kaiser Hilfe gegen die raubenden und plündernden
Bauern.

Die Zahl der russischen Emigranten , die auf der Flucht
über Rumänien durch Budapest kommen, um sich größten-
theils in die Schweiz und nach England zu begöben, zählt
nach Tausenden . Die meisten Flüchtlinge stammen aus Odes¬
sa, das nach der Abfahrt des Potemkin 20 000 Juden aus
Furcht vor Verfolgungen verließen. Unter den Flüchtlingen
befinden sich zwei Mitglieder des revolutionärenKomitees , die
nach Zürich reisen, um Propaganda für die Fortsetzung der
Revolution zu entfalten.

In Zgierz überfielen 4 Infanteristen auf der Straße den
Fleischer Chaskel Finkei und ■raubten ihm unter dem Vor¬
wände, ihn sistiren zu müssen, 40 Rubel. — In Petrikau aus
Lodz angekommene sozialistische Juden veranstalteten in der
Alexander-Allee einen Manifestationszug mit rothen Fahnen.
Infanterie trieb den Zug auseinander und verwundete zwei
Personen schwer, mehrere leicht.. Ein Hausbesitzer, der
durch seine Angebereien zu Massenverhaftungen Anlaß gege¬
ben !hatte, wurde aus Rache durch drei Revolverschüsse getö¬
tet . In Warschau dauert der Streik der Konditor, Bäcker,
der Schuhmachergesellenund der Wurstmacher fort. Gestern
hat auch der Ausstand in den Gerbereien begonnen. Für
Samstag wird der Ausbruch eines Generalstreikes befürchtet.

Russisch-Chinesische Bank vorgenommen, welche bei Auszahlung
des Geldes 10 Prozent für sich behielt. Bei der Uebergabe Port
Arthurs . mußten die Arbeiter schließlich alle ihre Instrumente
abliefern und sich verpflichten, während des Krieges auf keinen
Fabriken zu arbeiten, welche Waffen anfertigen. Die Bemühungen
der Arbeiter bei der Administrationhatten keinerlei Erfolg, wes¬
halb sie beschlossen, gerichtlich vorzugchcu, und durch den verei¬
digten Rechtsanwalt Grusenberg den Klagewcg beschritten haben.
Jede Klage stellt sich auf über 1000 Rubel, während die Zahl der
Hafenarbeiter in Port Arthur sich auf 900 stellte.

Die Stadtmauern von Konstantinopel  sind
rheilwe/se so ehrwürdigen Mters , daß es nicht wuudcrnehmen.
kann, wenn sie durch die Arbeit der Zeit, der Erdbeben und
gelegentlich auch der Steinbrecher, die hier gut verwendbare
Bausteine finden , gelitten haben. Sie bilden trotzdem heute
noch das am meisten zusammenhängende und einheitliche
Denkmal vergangener Zeiten , und vollkommen würden erst
Jahrtausende ihre Spuren beseitigen können. Wie vor Jahr¬
hunderten schließen sie auch heute noch die eigentliche Stadt
im Südwesten ab, vor ihnen liegen Friedhöfe und kleinere,
weitläufiger gebaute Vororte . Es ist nichi türkische Art , Be¬
stehendes sorgsam zu erhalten , und noch ferner liegt es dem
Türken , für die Erhaltung von Trümmern der Vorzeit zu sor¬
gen. Umsomehr muß man anerkennen, daß der Sultan , wie
die K. Z. meldet, jetzt einen Ausschuß eingesetzt hat, der den
Zustand der Mauer untersuchen und die Arbeiten leiten soll,
von denen man sich manches Nützliche verspricht, ohne daß der
Alterthümsfreund fürchten müßte, durch umfassende Verstei-
sterung der Risse den Charakter des ehrwürdigen Bauwerkes
gestört zu sehen. Derartige umfassende Arbeiten lassen sich
glücklicherweise nicht leicht vollbringen, und niemand denst
an sic. Früher war es Sitte und in den Provinzeil ist es
heute noch so, daß zu Ehren des Besuches irgend eines hoch¬
stehenden Gastes alles Bauwerk aus alten Zeiten mit dem
weißen oder gelblichen Kalkpinsel des Anstreichers übermalt
wurde. Nackte Marmorgöttinneu , Jnschriststeine, Reliefs
und zierliche Reste klassischer Baukunst zogen dann ihr
kalkiges Kleid an, und langsam wusch der Regen diese Bar¬
barei dann wieder herunter . Jetzt ist mehr Berständniß für

Aus Kiew wird gemeldet, daß zu beit in den russischen
Spitälern liegenden verwundeten jüdischen Soldaten die An¬
gehörigen nicht zugelassen werden, unter dem Vorwände, sie
seien nicht wohnungsberechtigt. Dasselbe geschah auch in
Petersburg und Moskau, svdaß die Verwandten der Juden
eine Beschwerde an den Senat gerichtet haben.

Der rulSiidi-japßniidie Krieg.
Die Ernennung Wittes  zum Frisdensbetzollmächtig-

ten erfolgte, weil Mnrawiew der japanischen Regierung un¬
sympathisch ist. Wittes Abreise nach Washington soll dieser
Tage erfolgen.

General Linewitsch meldet vom 11. ds. aus dem Bezirk
Hailungtschin : Am 8. ds. erhielt unsere Abthcilung im Thal
des Flusses Kamiho Feuer von den Bergen am linken Ufer.
Die Japaner räumten nach einer Beschießung das Ufer und
zogen sich nach Süden zurück. Trotz großer Wegeschwierigkei¬
ten setzte unsere Abtheilung ihren Marsch im Flußthal des Ka¬
miho fort, bis sie an eine Stelle kam, wo der Weg vollkommen
aufhörte . Sie kehrte deshalb um und ging in nördlicher
Richtung zurück, ohne irgendwelche Verluste erlitten zu haben,
nachdem sie noch den Feind beschossen hatte.

polMcke «Lage?- Lieber liäit.
* Wiesbaden, 13. Juli 1905.

Kegierungsjubiläurn 6s; Furifen von Schwarzburg-
Sondershaufen.

Am 17. Juli sind es 26 Jahre , seit Fürst Karl Günther
die Regierung von Schwarzburg-Sondershausen antrai.
Fürst Karl Günther ist am 7. August 1830 in Arnstadt als
Sohn des Erbprinzen Günther Friedrich Karl und seiner
Gemahlin Karoline Irene Marie , einer Prinzessin aus dem
Hause Schwarzburg -Rudolstadt, geboren. Nach Beendigung
seiner Studien aus der Universität Bonn trat er in die preußi¬
sche Armee ein, zuerst in das 4. Kürassierregimcnt, dann in
das Gardet'ürassierregiment. Bei diesem Regiment machte er

kürst Karl Günther von Schwarzburg*Sondershciu[en.
auch den Krieg gegen Oesterreich mit . Er erhielt den Ro¬
then Adlerorden mit Schwertern. Am 12. Juni 1869 ver¬
mählte sich der Erbprinz mit der Prinzessin Maria von Sach-
sen-Altenburg . Zur Regierung kam Fürst Günther am 17.
Juli M80, nachdem sein Vater — die Mutter war schon früh
gestorben — nach einer 46jährigen Regierung infolge einer
Aug/nkrankheit verzichtet hatte. Von seinem Volke geliebt
und verehrt, kann Fürst Karl Günther nun ans ein Viertel¬
jahrhundert segensreicher Regierungsthätigkeit zurückblicken.

Streik.
Man meldet uns aus Erfurt:  Sämmtliche 200 Arbei¬

ter der Lokoinotivfabrik Hagans legten die Arbeit  we¬
gen Maßregelung eines Kollegen und Akkordabzüge nieder.

das Alterthum entstanden, und ohne in Byzantinerei zu ver¬
fallen, muß man dem Sultan persönlich dafür dankbar sein.
Ohne seinen Schutz und seine Förderung gäbe es kein Muse-
uv! und kein Streben , zu sammeln, was der Boden der Tür¬
kei wohl noch überreich an Zeugen der Kunst der Vergangen¬
heit birgt . Die Stadtmauern sind an der Landseite viel bes¬
ser erhalten als an der Seefeste. Sie waren ursprünglich
nach dem Lande hin West dauerhafter angelegt, als .nach dem
Goldenen Horn und dem Marmara -Meere hin . Von dem
entzückenden, von den Vergnügungsreisendcn so selten besuch¬
ten Pentapyrgion am Goldenen Horn angefangen, wo man
in stiller Waldeinsamkeit, über der die schrillen Rufe der
Thurmfalken klingen, einen Trgum aus Tausend und einer
Nacht träumen kann, bis zu den sieben Thürmen und dem
Marmorthurm bei Jedikuleh am Marmara -Meer ist die Mau¬
er auf eine Strecke von 6| Kilometer nirgends ganz ver¬
schwunden; manche Thürme sind dagegen dem Einsturz nahe
und diesen wird wohl die Fürsorge des Sultans zugedacht
sein. Wünschenswerth wäre es auch, daß endlich auch etwas
für die Seemauer gethan würde, die in ihrem trostlosen Ver¬
fall und inehr noch in der Ausnutzung ihrer kümmerlichen
Reste für menschliche und allzumenschliche Zwecke ein Bild
abenteuerlichster Widerwärtigkeit bietet. Der Durchschnitts-
fremde, der sich seinem Führer aus Pera anvertraut , bekommt
diese ekelhaften Bilder niemals anders als aus den Fenstern
des vorübereilcnden Zuges zu sehen. Durchblicke auf das
blaue Meer, hier und dort ein besser erhaltener, zmnmgekrön-
ter Thurm , auf dem Zigeuncrwäsche flattert , Gärten von
Fruchtbäumen , die von den Mauerresten begrenzt werden,
krauses Durcheinander von Holz, und Blechhütten, kaum
größer als Hundehütten , wüste Plätze mit Holzstapeln, Mist¬
haufen und Hundcvölkcrn, das alles mag, im Fluge genossen,
auf den eindrucksdurstigen Fremden noch nicht allzu abstoß¬
end wirken. Wer aber am Orte lebt und manchmal nicht
ohne heldenhafte Ueberwindung seine Schritte zu diesen Stät¬
ten lenkt, bedauert, daß eine mächtige Hand hier nicht aufräu¬
mend und wenigstens die Möglichkeit der Erinnerung an ver¬
gangene Schönheit wiederherstellend eingreift.

Abänderung des Kommunalabgabenge[ef}es.
Die Wünsche auf Abänderung des Kommunalabgabengp-

setzes, die in den letzten Jahren wiederholt aus städtisch^
Kreisen laut geworden sind, rühren zum Theil von dem er¬
klärlichen, aber nicht gerechtfertigten Verlangen her, bei Ab¬
weichungen von den Regeln des gekannten Gesetzes nicht an
die Genehmigung der Kommunalaufsichtsbehörden gebunden
zu sein. Zum Theil sind sie durch die Schwierigkeiten veran-
laßt , die sich zahlreichen Gemeinden bei der Absicht entgegen-
gestcllt haben, von den ihnen im Kommunalabgabengesetze bei¬
gelegten Befugnissen auf selbständige Ordnung gewisser
Zweige des Steuerwesens Gebrauch zu Machen. Hier aber
bandelt es sich nicht sowohl um die Verbesserungsbedürftiz-
feit der gesetzlichen Grundlagen für die Gememdeautononsie,
als vielmehr darum , diese selbst in den Stand zu setzen, von
den ihr gesetzlich eingeräumten Befugnissen den richtigen Ge.
brauch zu machen. Mit Hilfe von seitens der Finanzverwalt,
nng erlassenen Anleitungen aller Art ist inzwischen auf die¬
sem Gebiete auch ein sehr beträchtlicher Fortschritt wahrzuneh¬
men. Wenn daher im Allgemeinen ein Bedürfniß zu grund¬
sätzlichen Aenderungen des Kommunalabgabengesetz.s nicht

( anzuerkennen sein wird, so erscheint es doch crwägenswesth,
ob die diesem Gesetze angehängten Bestimmungen über d:e
Kreisabgaben den Verhältnissen und Bedürfnissen der Jetzt¬
zeit noch genügen. Man hat sich bei dem Erlaß des Kvnunu-
nalabgabengesetzesdaniit begnügt, das Verhältniß der Perso¬
nal - und Realsteuern im Kbeishaushalte nach den Grund-
sätzen des Kommunalabgabengefetzesneu zu regeln, cs im üb¬
rigen aber in Bezug auf die Kreisbesteuerung völlig beim
alten belassen. Infolgedessen sind die Kreise zur Deckung
ihrer Ausgaen nach wie vor auf die Zuschläge zu der Staats-
einkommensteuer und auf die Erhebung von Prozenten des
Vcranlagungssolls der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuei
angewiesen. Sie entbehren also der den Gemeinden beigc-
legten Berechtigung, besondere Grund - und Gewerbesteuern
einzusühren noch ebenso gänzlich, wie der Befugniß , indirekte
Abgaben, Gebühren oder Beiträge zu erheben, abgesehen vor.
gewissen Verkehrsäbgaben, wie namentlich dem ChausseegAde.
Die bisherige Regelung der K̂reisbesteuerung mochte ausrei¬
chen, solange die kommunale Thätigkeit der Kreise sich in
engen Schranken bewegte. Dies ist aber bei zahlreichen Krei¬
sen, namentlich in den östlichen und mittleren Provinzen,
längst nicht mehr der Fall . Man braucht in dieser Hinsicht
nur an den Vorortskreis Teltow zu erinnern , der sogar den
großen Schifsfahrtskanal zwischen der oberen Spree und der
Havel als Kreisunternehmen ausführt und auch sonst eine
kommunale Thätigkeit entfaltet , die derjenigen der Groß¬
städte kaum nachsteht. Aber auch andere Kreise haben, tid-
mentlich ans dem Gebiete des Verkehrswesens und der Ge¬
sundheitspflege, so umfangreiche kommunale Einrichtungen
getroffen und demzufolge einen so starken Kreishaushalt , daß
die unvollkommene Ordnung des Kreissteucrwesens ihnen di?
sachgemäße Deckung ihrer Ausgaben empfindlich erschwert
Bereits bei dem Erlasse des Kommunalabgabengesetzesist in
den Verhandlungen des Landtages darauf hingewiesen, daß
die damit verbundene Ordnung des Kreissteuerwesens nur
ein Provisorium bedeuten könne. Nachdem inzwischen di?
kommunale Thätig/eit der Kreise sich in so reichem Mäße ent¬
wickelt hat, wirft sich jetzt in der Thai die Frage auf , ob nicht
der Zeitpunkt gekommen sein möchte, dieses Provisorium
durch eine endgültige Ordnung des Kreissteuerwescns nach
den Grundsätzen des Kommunalabgabengesetzes zu ersetzen.

Begegnung Kailer Wilhelms mit König Osker.
Der König begab sich gestern mit dem Kronprinzen, dem

Minister des Aeußeren, sowie dem deutschen Gesandten au
Bord der Königsjacht „Drott " zur Begrüßung des deutschen
Kaisers nach der „Hohenzollern". Als sich die Königsjacht
den deutschen Schiffen näherte, hißte sie die deutsche Flagge,
worauf auf der „Hohenzollern" die schwedische Flagge gehißl
wurde. Die deutschen Schiffe salutirten . Die Geschütze ler
Königsjacht „Drott " erwiderten den Salut . König Osker
und der Kronprinz von Schweden begaben sich sodann a"
Bord der „Hohenzollern", deren Musikkapelle bei der Ankunft
der Gäste die schwedische Nationalhymne spielte.

Kaiser Wilhelms Ankunft in Schweden wird von allen
Blättern , wie aus Stockholm berichtet wird, mit Befriedigung
begrüßt . In gut unterrichteten Kreifen wird der Begegnung
zwischen Kaiser Wilhelm und König Oskar eine große polck>j
sche Bedeutung beigemessen, was auch dadurch eine gewisses
stätigung erfährt , daß der auswärtige Minister Gras Gyldem
stolpe den König begleitet.

Zur Auslösung der schwedisch-norwegischen Union.
Wie aus London gemeldet wird, werden dort S chi f iM

Versicherungen  für den Fall eines Krieges
Schweden und Norwegen zum Satze von 10 Guineen für W
Pfd . St . bei Lloyds eingegangen. Man braucht freilich
halb noch nicht an einen Krieg zwischen den beiden Reichen8
glauben.

Deufrdiland.
Berlin , 14. Juli . Prinz Albrecht von Preußen , Regest

von Braunschweig wird sich am 6. September nach
bürg  zur Dheilnahme an den Kaisermanövern als
fchiedsrichter begeben.

Huslantf.
Budapest , 14. Juli . Der Ministerpräsident Baron ^

jervary richtete an sämmtliche Städteverwaltungen einen
laß , in welchem er unter Hinweis daraus , daß die gegrnNW
tige Regierung verfassungsgemäß und gesetzlich sei und
die Regicrungsgeschäfte in einem modernen Staate
Augenblick einen Stillstand dulden, tue Verwaltungen
fordert , jede Bestrebung znrückzuwcisen, welche auf die>.
mung der Staatsgeschäfte und die Auflösung der gesetz^
Ordnung hinziele. Der Ministerpräsident erklärt w
daß die Regierung jeden Beschluß der Städteverwaltnni
der die Zurückweisung der freiwillig gezahlten Steuern 1
der freiwillig sich stellenden Rekruten bezweckt, unbedingt
ungiltig erklären werde.

Paris , 13. Juli . Tie Minister traten heute zu einew^
binettsrath zusammen. Es wurde beschlossen, alle in
Amnestievorschlage angeführten Personen zu
gen.

kein?

veitck'
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Die Srubenfeafaftrophe auf derZedie iBoruffla».
Pumpensehacht iuftschacht

rin' fl*»•’*

20. Jayrgan -.

i - — 0 yo/rj lufikschacnr.
o ' * • Pumpensc/iächt
C otej/e der E/ngesc/i/osser/en.

Ein furchtbares Unglück ist auf der Zeche Borussia bei Dort¬
mund geschehen. Auf der fünften Sohle der Zeche Borussia ex¬
plodier« durch die Unvorsichtigkeit eines Jungen eine Lampe.
Die Schachtzimmerung fing Jener , das an den ölbeschmierten
Holzklötzen reiche Nahrung fand. Zur Zeit des Unfalls befanden
sich 287 Mann der Morgenschicht in der Grube , die bis auf 39
durch den Luftschacht wohlbehalten ins Freie gelangten . Außer,
ordentliche Schwierigkeiten stellten sich der todtverachtenden Ar¬
beit der Rettungsmannschaften in den Weg. Da das Feuer ganz

nahe dem Schachtausgang ausgebrochen war , konnten Rettungs.
versuche nur durcĥ den 20 Minuten entfernten Luftschacht ge¬
schehen. Alle Versuche blieben jedoch erfolglos : die 39 Bergleute
sind zweifellos verloren . Außer den Menschenopfern bat die
Katastrophe auch einen beträchtlichen materiellen Schaden im
Gefolge der auf H/2 Millionen £ beziffert wird . Der Fürder-
schacht ist ganz verloren ; auch die Pumpenanlagen sind zerstört.
Utan kann sich kaum eine Vorstellung von dem Jammer machen,
der unt er den Angehörigen der verunglückten Bergleute herrscht.

. „ 13- Juli . Die Thurinseilkünstlerin Ervina , die auf
der Kasselsruhe starkbesuchte Vorstellungen gab, stürzte  gestern
vei ihre : Produktion vom hoch gespannten Seile herunter . Das
darunte : befindliche Schutznetz hielt der Wucht des Falles nicht
stand S chw e r v e r le tzt mit gcbrgchenM Arm pnd Bein
mutzte die Bedauernswerthe zum Hospitale geschafft werden.

Knuff, fcifferafiir imc! iQliknldmli

Waffernutzumg in subtropischen Ländern . Die Nummer brina^
^ « gesellschaften, LLlunK

Veilchen Kolonien und aus fremden Vroduktionsaebieten

LL ' L .? DZLmWL ' " « ° ^ d. ,chst . L

* Wiesbaden , 13. Juli 1905.
Vom ? Ü68.

2n§ aller ML
Selbstmord. Im Walde beim Hauptbahnhof in Swine¬

münde erschoß sich der Gemeindeschulrektor Reumann aus Ber¬
lin. Bei der Leiche wurde nur ein geringer Geldbetrag gefunden.

Abgestürzt. Man meldet uns aus Kempten, 13. Juli : Gestern
verirrten sich beim Abstieg von dem Bäßler -Rücken der württem-
bergische Bundesraths -Bevollmächtigte Staatsrath von Schicker
und sein Sohn in einer steilen durch Regen schlüpfrig gewordenen
Gratspalte. Der Sohn stürzte in einen tiefen Einschnitt ab. Der
Vuer stürzte bei dem Versuch, seinen Sohn zu retten , ebenfalls
ab. Er konnte sich jedoch in eine nahe gelegene Gastwirthschaft
begeben, von wo sich eine Rettungsexpedition aufmachte und den
Sohn, der beide Füße gebrochen hatte, zu Tage förderte . Staats-
rath Schicker hat anscheinend keine Verletzungen erlitten.

Eine sinkende Nacht. Der Lokalanzeiger meldet aus Wilhelms-
haven: Die Segelyacht „Wille" mit dem Ob r̂werft -Direktor
Kontreadniiral Wodrig und dessen Angehörigen auf einer Lust-
fahrt befindlich, wurde nach einer Meldung aus Wangerooge in
sinkendem Zustande angetrosfen: sie ist anscheinend total vcrlo-

Dw Torpedoboote S 22 und S 30, sowie der Werftdampfer
^Ur  Hilfeleistung abgegangen . Sämmtliche an

-öord befindlichen Personen wurden durch die Lustyacht des
Großherzogs von Oldenburg „Lensahn" gerettet.

Mit dem Automobil verunglückt. Man meldet aus Kiel vom
13. -Juli : Heute Nacht um 12 Uhr verunglückte der Gastwirth
Singelmann aus Garden bei einer Automobilfahrt in Preetz.
7 ,Schädelbruch,  der seinen sofortigen Tod herbei-
suhrte. De übrigen Insassen wurden leicht verletzt. Die Ver¬
wundeten und der Todte wurden nach Kiel zurückbefördert.

Schiffskollision. Das Linienschiff Schwaben kollidirte beim
Seebad Stein vor dem«Kriegshafen mit einem Schleppzug. Ein
Prahm wurde havarirt und sank. Menschen sind nicht verletzt.

Brückeneinsturz. Nach einem Telegramm aus Lissabon ist
we Hängebrückebei Caj eingestürzt. Die im Augenblick auf der
-v̂ ucke befindlichen Personen sind umgekommen. Bis jetzt sind

? m bon brei  Männern und zwei Frauen gefunden. Die
«ahl der Verunglückten ist noch unbekannt.

Hus der Umgegend.
Dotzheim, 13. Juli . Heute Nacht 12% Uhr v erun-

Li r. e «uf dem hiesigen Wasserstollen der Bergmann Stein-
ÄeitL beim Gesteinloszwicken ein Steinstück sich früh.
mJiil  uffd ihn gegen das Bein schlug. St . erlitt dadurch ei-

^Ferner verunglückte  auf . der Mei-
ErdewÄne der Ziegelmeister Josef Klankermeier . Beim
litt ~me  UItt  und begrub den K. Er er-
Koisemn̂ -^ bu Knöchelbruch. — Gelegentlich der diesjährigen
235 ^5 °^ r bwrden am 9. September 3(« Mannschaften und
m«, den hiesigen Ort zur E i n q u a r t i e r u n g kom-
24 ^7 ,1  Sommerferien der Volksschulen hier beginnen am

' ^ uii und enden am 13. August.
lisati ^ bAni. 13. Juli . Für die Ausführung der Kana,
den hat die Stadtverordnetenversammlung
Erbauung- ^sit , 100 000 £ aufzunehmen . Weiter wurde zur
• • miSmlWn, »i, « 2

lciUOOOJL vorgesehen und ihre Aufnahme beschlossen.
heun D ^ !!' i 3' Juli . Ein älterer hiesiger Einwohner wurde
übers b7 der Eisenbahnbrücke von einem Automobil
Aussen W m ®r erIltt  E 'ge Verletzungen am Kopfe. Laut
schuld gewesen̂ usenzeugen ist der Führer des Automobils nicht

Prüft, 12- Juli . Heute Vormittag trafen zwecks
l-kis über w» E Essenbahnverwaltung eingereichten Pro.
iuges meEiiw Wiegung einer Haltestelle dahier , mittels Sonder-
^ondroih ^ re Herren der Kgl. Regierung , u. a. auch Herr Kgl.
u°ch nicĥ L ^ «us Rüdesheim , hier ein . Das Resultat ist
H°ltest°lle erAckn̂ ' wird endlich die langersehnte
'» halb ML “ ^ !e,chzeit,g wurde der Bahndurchlaß un-
^edergeaâ Aßmannshausen , welcher sich bei einem kürzlich
die tzL « « V *‘Tfen  besten als ungenügend erwies , drisch

* M - Regierung einer Besichtigung unterzogen,
chenwär, 13‘ Jbl ' - Heute früh um 4 Uhr fand der Hilfswei-
fischen au[ ber  Bahnstrecke Bdainz-W iesbadcn
dsw der Kovs n ^ Reinigungsamt die Leiche eines Mannes
lchen Scĥ n.» Rumpf abgefahren war . Der Kopf lag zwi-
später festaestell/ Rumpf vor dem Geleise. Es wurde

ut, daß der Uebersahrene der seit zwei Tagen ver¬

mißte Spengler Joh . Aug. Gg . Koch ist. K. klache" seit den letz¬
ten Tagen üher heftige Kopfschmerzen und scheint er die That
in einem Anfalle von Geistesstörung verübt zu haben. Er ist ver-
heimthet und hinterläßt eine Wittwe mit einem 9jährigen Kind
— Das Kricgsministerium in Berlin hat beschlossen, in der Nähe
don Mainz eine Munitionsfabrik zu errichten , in welcher Haupt-
sachlich Patronen angefertigt werden sollen. Es wurde bereits AH
trag ertheilt , das erforderliche Gelände zu erwerben

. * Höchst. 13. Juli . Die vermißte Auguste Th eis aus Unter,
uederbach hat sich wredergesunden. Sie war «auf Zureden einer
Frau aus Frankfurt nach her Reise nach Wiesbaden einfach nicht
mchr in ihre Dienststelle zurückgekehrt, sondern war der Ver-
lucherin m deren Heim gefolgt. Die Frankfurter Polizei sorgte

zuEkchrt Mädchen sofort wieder in seine alte Dienststelle

* FrankfuA , 13. Juli . Man sollte nicht glauben , daß in ei-
rsE H^ sr, in dem zwei Dutzend Familien wohnen und tag-
taglich Hunderte von Menschen aus - und eingehen, eine Leiche
drm Wochen lang liegen könnte, ohne bemerkt zp werden Und
doch,war d,es inmitten der Stadt der Fall . Gestern wurde in dem
Hause Allerheiligenstraße 26 b die Leiche eines älteren Mannes
gefunden die schon fast vollständig verlpest war . Die angestcllten
Ermittelungen ergaben daß man es mit deni Taglöhner Peter
vttlcher zu thun hatte. Der Verstorbene wohnte bei dem früheren
Wnth im grünen Wald und hatte sein Bett auf einer Galerie
stehen. Als der Wrrth dann wegzog nahm er auch das Bett mit
und seit dieser Zeit kampirte Fischer offenbar immer noch auf
einem auf der Galerie zurückgelassenen Strohsack. Man nimmt
an , daß Fischer einen Herzschlag bekommen hat, an dessen Folgen
er verstorben istt Die Wirthschaft sowie der Tanzsaal wurden
potizeiiich geschlossen und werden einer eingehenden Desinßektion
unterzogen.

u * Frankfurt . 13. Juli . Gestern Abend ging der 23 Jahre
alte Kaufmann Hobusch in der Nähe des Gutleuthofes am Main
spazieren. Plötzlich sah er ein Boot umgekippt daherschwimmen,
dahinter sah er einen Menschen in den Fluthen auftauchen. Ho-
busch sprang kurz entschlossen in die Fluthen , um dem Manne
H' lf äss bringen . Doch ehe er ihn erreichen konnte war der
Unglückliche in dem Strom v e r s chw u n de n. Alle Versuch« ihn
aufzufinden, waren erfolglos . Der Zweite , welcher in dem Boote
gesessen, hatte sich durch Schwimmen gerettet . Der Ertrunkene
li T 23 «lter Postbeamter sein. Das Schiff soll zwi-
scheu dem Nadelwehr und der Eisenbahnbrücke in den Floß gera-
then sein und wurde dadurch zum Umkippen gebracht.

* Darmstadt , 13. Juli . Den Stadtverordneten wird näch¬
stens eine Vorlage wegen Errichtung eines Krematoriums
zugehen.

- Köln a. Rh ., 12. Juli . Dieser .Tage fand, wie uns mit-
getheilt wird , verbunden mit der 25jährigen Jubelfeier im Bei-
sein der Staats - und städtischen Behörden , der Vertreter der
Zweigveveine der Deutschen Reichsfechtschule und zahlreicher
Gaste die feierliche Einweihung und Uebergabe des vom Ver¬
band Köln erbauten 5. Reichswaisenhauses in Niederbreisig a.
Rh . statt. Das herrlich gelegene, in jeder Beziehung praftisch
eingerichtete Waisenheim bietet Raum für 50 Kinder (25 Mäd-
Herr und 25 5Knabenj . Im Anschluß daran tagte die 25 Hauvt-
verfammlung der Deutschen Reichsfechtschule in Köln a . Rh . un-

«Eckung  des Herrn Oberlandcsgerichtspräsidenten a . D.
Wirst . Geheimen Raths Exzellenz Hamm-Bonn und des Herrn
Geheimen Justizvaths Dr . Schwabe -Magdeburg . Dm Berichte
über die Thätigkeit des genannten Woisenfürsorgevereins entneh-
men wir folgende Zahlen : : Das Gesammt-Sammelergebniß be¬
trägt JL  1877681.93. Die Jahresrechnung für 1904 weist in Ein-
nähme JL  41301.40, in Ausgabe .£ 19067.99 nach, sodaß ein
Neberschuß von £ .22233.41 verbleibt . Dem Verein gehören zur
Ze" 189 Zweigvereine in allen Theilen Deutschlands, inRußland
und der Schweiz an , von denen u . a . vertreten waren - Berlin
stWaisenhort ",, Chavlottenburg („Waisenfreund ",, Bromberg,
Buckau, Eaffel, Düsseldorf, Frankfurt a. M ., Köln a. Rh ., Maa.
deburg, Meßdorf i. A , München , Salzwedel , Würzburg Seit
seinem Bestehen hat der Verein für die Waisenhäuser veraus-
gabt : Zur Fundirung £ 975 000, für Bau und Einrichtung
£246 400, an Zuschüssen zur Unterhaltung £ 342952 Aus Stif.
langen und Vermächtnissen sind ihm zugeflossen £ 104 291 Es
bestehen bis ,ctzt 5 Reichswaisenhäuser und zwar in Lohr Mag-
deburg, Schwaboch, Salzwcdel und Niederbreisig , die dauernd
275 armen Waisen Unterkunft , Pflege und Erziehung gewähren
Als Tagiingsort für die nächste Hauptversammlung wurde Salz-
Wedel bestimmt.

Fortunas Gunstblick. — Bierkonzerte. — Im Nachtcafs. -
^ E » giebt nichts Schöneres , als plötzlich reich zu werden.
L>u diesem ro,enumkränzten Ziele führen verschiedene Wege.

:rrL CmeJ lt  ö " ^ ^chen unter der schmeichelnden Melodie
,,Wenn Du noch eine Tante hast ", oder einen Onkel , oder^
uveihaupt etwas Verwandtschaftliches , aus das Du irgendwie
Ukuniar rechnen kannst . Das ist das einfachste! Nr 2 ist
ui * große Loos ! Dazu gehört 'mal vor allen Dingen , daß
man Lotterie spielt Dann kommt es auf weiter nichts an
L ^ ß man Glück hat . Nu eben ! Die vielen anderen
Pfade , die zu Mammons Tempel führen , wollen wir in dem
schattigen Dunkel ihrer Kreuz - und Ouerwindungen liegen
N unv nur mit dem letzteren Punkt beschäftigen.
Plötzliches Gluck schla gt manche ^ auf die Nerven — in der
voer in ü e r Form . Denn dieienigen Menschen die cineu
^ '^ dollen Bück Fortunas so gvnz ohne NerRnbeben aushal-
len können , sind selten . Neulich bummelte die Glücksgöttin
auch durch Wiesbaden . Sie gähnte I Es war hier auch oar
- fü/ide^ Glück? ° bd°Ee ^ So und so viele Millionärefür ideale Glucksgaben schlvarmt unser materielles Jabr-
wndert ia dô nicht— uah! Ans einer Bank saß ein blei- ^
' I lunger Mann. Er drehte ein Loos zwischen den Fingern

Kurpromemod? °E -^ ^ ^uschenÄen Baumwipfel derKurpromenade. -Leine Augen leuchteten. Morgen war qidi-
Sie sah ftm ' läcke?? " '" ^ .7 - ^ Fortuna hatte gute Laune/s l l 7? ^ dhelnd an mit langem, leuchtendem Blick Und
damit hatte das Schicksal zu seinen Gunsten entschieden Er
g .wann Wir sagten schon oben : plötzliches Glück fällt man¬
ch m auf d,e Nerven . Der „Jüngling " wurde üä7miWg
^ ^ e einem Freunde : „Heute mach '» Baron !" Sant 's
11 ni) that s . Er borgte sich- ein Automobil. Die Beinkleider
ha .te er sich zu der Fahrt vorher bügeln lassen, ein reiner
Kragen machte chm seiner Ansicht wach zum Dawdy eonrm« il

. ' " ^ aßen Le s recht stinken ", ermahnte er den schmun-
Chauffeur . Im Anfang war ihm die Sache ctwas-

Peinlich . Zum Duhner . ! Er war noch nie 0 28
ßifc!!;ren . p, e Schnelligkeit , die Schnelligkeit (?r
llgte die Hände möglichst unauffällig auf die Armstützen hv
Wagens Nach fünf Minuten hatte er die AutomobllanMl
überwunden W -e ein Sieger saß er in den Kissen Wo'
bleibt aber der „ Baron " ? Automobilfahren kann jeder £ *.
fer - wenn er Geld hat . Also - „Haiti " Ein ^ ient
mann staud mit halbgeschlossenen Augen an der^ Eck' bet-
§2 ^ ^uhofstraße . Ihn „schläferte", wie Hein- i

ich Heine ^ Baum . „Jeden Sie mir 'n Streichholz " näselte ^
rer Talmranstokrat . Der dienende Geist machte Zuerst eiw^
ehr verdutztes Gesicht. Dann grammelte er aus Li L'

stentasche em Schwcfelholz — man nennt es im Scherz Sa
onstrerchhokz". Ratsch - ein schneller Strich an

tzrharten Hofe - unter Dämpfen entwickelte sich die FlL
^ » i‘ e ^ rft!tel[l5e  Faust reicht sie dem „Herrn Baron " -
Der steckt nachlaßig die Hand mit den schwarzblauen Nägeln
au ^ dem Schnauferl . Ein Markstück, Prägung 1906 alLn t̂
dann . „Danke ! Weiter !" Fuht - ftrht-  pst —̂ ■
f ft  T ~ ^ ucht der Motor . Der Dienstmann nimmt^
langsam die Dkütze vom borstigen Kopf und macht eine legere'
Kratzbewegung „Nu nee . ." Bis ihn der liebliche Duft
des Automobilathems zu schleuniger Retirade an die alte Ecke'
veranlaßt . — Unser Jüngling verließ dann sein sürstlichesj
Fahrzeug — wann und wo ist ja gleichgMig . Er machte!
sich noch an verschiedenen Orten mit seiner „Vornehmheit " -
lächerlich, fuhr dann aus Uebermuth nach Berlin , und auf die- '
ser Spritztour soll ihm der — übrigens sehr beträchtliche — !
Rest seines Kapitals gestohlen worden sein. — Diese kleine'
Episode ist nun keine Ausgeburt der Gluthhitze , sondern hat'
^7  lm Jahre des Herrn 1905 in unse^ m schönen Wiesbaden
tharsachlich ereignet . Die es angeht , werden es bestätigewl !

Die Saison der Vierkonzcrte ! Militärkapellen aus aller,
Herren Gegenden schmettern ihre Weisen in die Sommerluft '
Biergartenpublikum ! Eine ganze Familie — Vater Muttex ' '
Schwester , Bruder , Onkel und Tante — schiebt sich in das Lo-'
kal. Sehr modern wirken sie ja nicht — du lieber Gott ! Ein!
Zug spießbürgerlicher Solidität geht durch das Ganze . Sia'
setzen sich. Mutter mit einem vorsüntfluth -Iich grünen Sei - !
denbande auf dem Strohhut „arrangirt ". Endlich sitzt mim '
Zuerst bemerkt die Tante : „Nee , die spiel 'n aber scheenl'^
„Nu freilich ", sekundirt die korpulente Mama und fächelt sich'?
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mit dem Programm Luft zu, „August , was blos die Kinder
machen ? " „Die schlofen" , antwortet er gleichgültig , legt sei¬
nen Hut auf den Nebenstuhl und vertieft sich in feinen
Schoppen . „ Ncss, weeßte , Olga ", wird nun die Tante von
der Familienhäuptlingin an'imirt , „'s is doch recht heeß hier."
„Na , weeßte !" , geistreichelt die Angeredete . „Else !! : Wenn
du noch einmal  nach dem Nebentstch guckst . . . Balg !! !"
„Aber Mama . . . ." Else ist empört . Sie ist Siebzehn,
trägt ein langes Kleid , und jetzt : Balg ! Die Mutter hat auch
gar keine Bildung . Da ist ihr Hans doch süßer . Der sagt
„gnädiges Fräulein " zu ihr — vorläufig — und ist über¬
haupt immer sehr galant , 'n feiner Mann . Was er für ein
leichtes Handgelenk hat , wenn er zahlt ! Die Kapelle spielt
die „Mühle im Schwarzwald " . „Nee , witzt'r ", stört sich der
Onkel aus seinem beharrlichen Schweigen auf , „ ieber 'n Wag¬
ner geht doch nischt!" „Ich begreife Dich gar nicht, was Du
für 'n feines Musikverständniß hast . Ich hätte das nicht so
gleich rausgefunden " , wundert die Tante sich und senkt ihre
beschnurrbartete Oberlippe in ihr Münchener . „Weeßte , da
war ich neilich in 'n Königlichen ! 's war großartig , da Hab'
ich was ßßseh'st pop 'ii Gerber —" „Aber , Tante ", ärgert
sich Else, „das war doch Lohengrin !" „Na ja , ich Hab' doch
gleich gewußt , daß 's in das Gewerbe schlägt. Eene Gans
haben se ieber die Bühne gezogen — 's war großartig . Un
wie er dann gesung 'n hat : Eifa , ich liebe Dir ! . . . Ge¬
schluchzt Hab' ich, wie hie Philomele in 'n Flieder ! ^ 's war
riehrend . Amalie, - wenn Du das gesehen hätt 'st !"
„Christoph , ich glaube gar . Du bist wieder  betrunken !"
Zürnend streift Mutters Blick ihren Mann . Christoph schrickt
auf . Er hat Vis jetzt kein Wort gesprochen . „Nee, was Du
aber auch immer gleich denkst", meint er schüchtern. _ Dem
Ober hat er heimlich vier Schoppen vorher bezahlt . Er riickt
verlegen auf den: Stuhl . Miitterchens Aufmerksamkeit ist
schon lange wieder abgelenkt . „Else , ich Hab' Dir 's vorhin
schon gesagt . Was haste denn an dem dämlichen Kerl ? Das
ewige Gegucke . . . !" Schließlich zahlt man , da Vater wäh¬
rend des Kadettcnmarsches seinen Hintermann am Ncbentisch
im Takt mit den Ellenbogen in den Rücken zu stoßen anfängt.
Solche Vertraulichkeiten sind bei ihm immer ein maßgebendes
Zeichen . Die Kapelle schmettert ihnen noch das „Pfeiflied"
nach . „Nee , ieber Wagner geht doch nischt" . murmelt der
Onkel im Fortgehen . Der Kellner nimmt mürrisch die Bier¬
gläser zusammen . Zehn Pfennige Trinkgeld hat er bekom¬
men ! Schofle Bande ! — Zu Hause ißt Vater noch eine Käse¬
stulle . „ 's war schcen heute Abend , 'n Nacht !" Nach dem
Konzert sucht mancher noch anderweitige Zerstreuung.

Nachtkafs ! Leichter Duft von Cigaretten liegt über den
weißen Marmortischen . Halbgeleerte Biergläser , qualmende
Cigarrenstummel . Auf dem rothen Plüsch ein Pärchen . Es
sieht nichts , hört nichts — man lacht über sie. Laß ' sie lachen!
Man ist furchtbar müde von den Vergnügungen heute . Aber
man hält die müden Lider immer noch auf . Man quält sich
bis 2 Uhr durch . Es schmeckt zwar nicht mehr besonders , das
Bier . „Cafä ? " — „Ach, ich bin so müde ! Gehen wir nach
Hause !" — „Meinst Du ?" — „Ja - " . „ Du , ich trink'
noch einen ". — „Meinetwegen , wie Du willst ! Ach ja ■- "
Die Billardkugeln klappern . Es ist eigentlich furchtbar
stumpfsinnig . Das Licht blendet die müden Augen , daö
ewige Klirren der Teller und Tassen am Büffet macht nervös
— pfui ! Wozu sitzt man noch hier ? Na ja — Vergnügen
— Exbummel — und doch so sadc ! So nichts gewährend!
Er reibt sich die trüben Augen . „Ober , zahl 'n !" Man
schleift hinaus . Er stößt noch mit der Schulter an die Aus¬
gangsthür . Sie ll»cht. Warum sie lacht ? Sie weiß es selbst
nicht . Hinaus m die Nacht . Und morgen ? Sie soll um 7
Uhr in der Arbeit sein . Morgen ist morgen ! Was fragt
man da heute nach ? Heute Wein und Cigaretten — morgen
Nähnadel und Leinwand . „Immer lustick!" W . M.

Können Eltern vom PonmmdfchaFtsgerichfe
beffraff werden?

sNachdruck verboten.)
Unser juristischer Mitarbeiter schreibt uns:
Das Bürgerliche Gesetzbuch hat dem Zuge der Rechtsent-

Wickelung folgend die elterliche Gewalt über die Kinder in hü-
herem Maße als die bisherigen Rechte zu einem Schutzinstitute
mit vormundschaftlichem Charakter ausgestaltet . Es sind den El¬
tern mancherlei Verpflichtung und Beschränkungen auferlegt , d:e
sie mit dem Vormundschaftsgericht in Berührung bringen kön¬
nen . Als Vormundschaftsrichter hat man Gelegenheit zu beob¬
achten, daß diese neuen Bestimmungen , gegen die sich die Selbst¬
herrlichkeit des pater familias leicht aufzulehnen geneigt ist. noch
wenig in das Bewußtsein weiterer Kreise gedrungen ist. Daß der
Vater z. B . ein Grundstück seines Kindes nicht veräußern oder
mit einer Hypothek belasten darf ohne Genehmigung des Vor¬
mundschaftsgerichts, will ihm nicht in den Sinn , ebensowenig,
daß er nicht zu einer neuen Ehe schreiten kann, ohne vom Vor¬
mundschaftsgericht ein Zeugniß erhalten zu haben, wonach er mit
seinen minderjährigen Kindern eine Auseinandersetzung des ge¬
meinschaftlichen Vermögens vorgenommcn hat. Es ist hier nicht
der Raum zu einer Auszählung all der vielfachen Berührungs¬
möglichkeiten. Vielmehr soll nur darauf hingewiesen werden, daß
das Vormundschoftsgericht unter Umständen den Eltern Anord.
nungen , wie einem Vormund , ertheilen kann und muß. z. B . beim
Versterben eines Gatten vom Ueberlcbenden die Einreichung
eines Vermögensverzeichnisses der Kinder zu verlangen Hot. Es
ist nun streitig geworden, ob das Vormundschastsgericht die El¬
tern durch Geldstrafen zur Erfüllung dieser Pflichten anhaltcn
kann. Das B . G .-V. sieht eine solche Besugmß nur gegen¬
über einem: Vormund vor . Da aber die Regelung der Zwangs¬
gewalt der Gerichte zur Vollziehung ihrer >u der sogenannten
freiwilligen Gerichtsbarkeit ergangenen Beschlüsse im allgemeinen
der Landesgesetzgebung überlassen ist, so kommt cs auf diese an.
In Prußen sind nun auf Grund des Art . 15 des Gesetzes über
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit , wonach das
Gericht , insoweit sich aus dem Gesetz nicht ein Anderes ergibt,
das Ordnungsstrafrecht hat, Geldstrafen festgesetzt worden. Das
Kammergericht hat jedoch auf Bescbwerde eines Vaters dies für
unzulässig erachtet, da das B . G .-B . andere Maßregeln , wie z.
B . die Entziehung der Vermögensverwaltung, an die Hand gebe,
ein Strafrecht daher ausgeschlossen sei. Diese Rechtsaufsassung
hat aber das Reichsgericht kürzlich mißbilligt und ausgeführt,
daß eine reichsgesetzliche Schranke nur in dem einzigen Falle der
Erzwingung einer dem elterlichen Gewalthaber auferlegten Sicher¬
heitsleistung gezogen, in allen übrigen Fällen aber die Rerhüna-
nng von Geldstrafen gegen säumige Eltern durchaus zulässig sei.

* Personalien . Dem Oberstleutnant a . D . Ludw. Wilhelmi
zu Wiesbaden wurde der Königliche Kronenorden zweiter Klasse,
dem Forstmeister a . D. Wilhelm Schmidtborn zu Wiesbaden bis¬
her zu Herschbach im Unterwesterwaldkreise der rothe Adlerorden
dem .Verwalter und Rechner der Augenheilanstalt für Arme in
Wiesbaden Konrad Schminke, das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen . — Zum Tragen auswärtiger Orden haben folgende Her¬
ren die landesherrliche Genehmigung erhalten : des Komturkreu-
zeS zweiter Klaffe des Herzoglich Sachsen-Ernestinischen Haus-
ordens dem Königlichen Kammerherrn und Intendanten der
Königlichen Schauspiele in Wiesbad en  Dr . für . . v. Mu¬
tzenbecher;  der Fürstlich Schwarzburg -Rudolstädtischen^ gol¬
denen Verdienstmedaille für Kunst und Wissenschaft: dem Kam¬
mermusiker im Königlichen Orchester in Wiesbaden.  Konzert¬
meister Brückner;  des Großherrlich Türkischen Osmamä-
ordens dritter Klasse und des Ritterkreuzes des Königlich Rumä-
nischen Ordens „Stern von Rumänien " : dem Kammermusiker
im Königlichen Orchester in Wiesbaden,  Konzertmeister
B r ü ckn e i-

* Für Oberförster ! Der Reichsanzeiger schreibt in seiner ge¬
strigen Nummer die Oberförsterftelle in Friedensdorf (Reg.-Bez.
Wiesbaden)  zur Neubesetzung per 1. Oktober aus.

* Die Sommer -Schulferien im Landkreise Wiesbaden sind
durch das Landrathsamt für fast alle Gemeinden in die Zeit vom
24. Juli bis 13. August gelegt worden. Nur in Fraucnstem
und Naurod dauern die Sommerferien 14 Tage sbis 8. August),
in Georgenborn vier Wochen (vom 17. Juli bis 13. August), in
Schierstein drei Wochen vom 17. Juki bis 6. August.

* Zcichenknrse für Lehrer an gewerblichemFortbildungsschu-
len finden in diesem Jahre an der hiesigen Gewerbeschule statt.
Der Unterricht wird in zwei Stufen ertheilt , in der Unterstufe
in Freihandzeichnen nach Naturformen und Gegenständen, in der
Oberstufe in Fachzeichnen. Besonderer Werth ist nach einer An¬
weisung des Ministeriums diesmal auf das Zeichnen nach Na¬
turformen zu legen. Die Kurse währen vom 28. August bis zum
7. Oktober. .Es nehmen an denselben ca. 50 Lehrer aus unserer
Provinz und Sigmaringen Theil . Die technische Leitung ist dem
Gewerbeschuldirektor Zitelmann übertragen , während der Unter¬
richt ertheilt wird vop den Zeichenlehrern Bouffier , Lauer und A.
Schmidt . In der letzten Zeit sind ähnliche Kurse unter staatlicher
Subvention auch in anderen Provinzen eingerichtet worden.

e. Eiiip besondere Ehrung wurde dieser Tage uuserm ge¬
achteten Mitbürger Herrn Fuhrunternehmer August Nickel in
Dresden nebst vier weiteren Herren zu Theil . Herr Nickel ver¬
tritt alsDelegirter der Sektion 19 (Reg .-Bez. Wiesbaden ) dieFuhr-
werks-Berufsgenoffenschaft auf dem gegenwärtig in Dresden ta¬
genden 20. Delegirtentag Deutscher Fuhrwerksberufsgenoffenschaf,
ten. Bei Eröffnung der Verhandlungen welchen der Präsident
des Reichsversicherungsamtes , sowie als Vertreter der Regierung
Herr Regierungsrath Schäfer und andere höhere Beamten bei¬
wohnten, gedachte der Vorsitzende der Deutschen Berufsgenoffen,
schäften 5 Delegirter , welche heute zum 20. Male erschienen seien,
um an den Verhandlungen theilzunehmen. Es sind dies die
Herren : August Nickel -Wiesbaden , Scharfenberg -Berlin , Wün-
we°Potsdam , Thyssen-Aachen, Theile-Stuttgart . In sinniger
Weise waren die bekränzten Bildnisse der 5 Herren auf dem Tische
der Ehrengäste und des Vorstandes aufgestellt. Den Veteranen
wurden ehrende Worte der Anerkennung für ihre Verdienste und
ihren jederzeit bewiesenen Eifer gezollt.

* Zur Freisprechung des Pfarrers Zimmermann wird uns
von geschätzter Seite geschrieben:. In verschiedenen Zeitungen ist
über die Freisprechung des evangelischen Pfarrers Zimmermann
in Bacharach in einer Weise berichtet worden, daß ein der Sache
Fernstehender zu der Annahme kommen könnte, das Verhalten
des Pfarrers an jenem 18. Juli 1902 der Frau H. gegenüber sei
am Ende doch nicht ganz geklärt worden . Demgegenüber ist es
angebracht , folgenden kurzen Thatbestand ohne den der Antrag
des Staatsanwaltes ans Freisprechung, der einstimmige Frei¬
spruch der Geschworenen, sowie endlich der jubelnde Beifall von
60 anwesenden Bacharacher Zeugen unverständlich bleibt, zu re-
gistrireu . Der ,für die Freisprechung des Pfarrers Zimmermann
ausschlaggebende Punkt ist folgender : Die betreffende Person
hat den Vorfall den sie ihrer Verleumdung zu Grunde legt, selbst
auf den 18. Juli 1902 verlegt . Ein von Pfarrer Zimmermann
zu den Akten gegebener Brief des Ehemanns , der ihn zu diesem
Tage mit der Bitte um ein Dahrlehn ins Haus seiner Frau ve-
stellte, bewies auch von seiner Seite , daß es sich um diesen Tag
handeln mußte. Die Betreffende bekundete, daß nie außer diesem
einzigen Mal . der Pfarrer Zimmermann ihr eine Schlechtigkeit
zugemnthet habe. — Demgegenüber wurde durch eine Zeugin , die
in Bacharach nur bis Mitte Juni bei ihrer Schwester zu Be¬
such war , ebenso unwiderleglich festgestcllt, daß Frau H. bereits
damals eines Abends ihr und ihrer Schwester die Berläumdung
ausgesprochen habe, also wochenlang vor dem 18. Juli . Du 'tt>
diese wie durch andere Widersprüche hatte Frau H. sich selbst
inihrem eigenen Lügengewebe gefangen, daß alle ihre Versuche,
die Behauptungen anderer Zeugen als Lügen hinzustellen, von
der Geschworencnbank zuletzt nur noch lächelnd angehört wurden,
lieber die Aufnahme der Freisprechung in die Gemeinde wird
uns noch folgendes mitgetheilt : Bei seiner Rückkehr von Kob¬
lenz gegen 2 Uhr . Nachts empfingen den Pfarrer am Bahnhof
eine Anzahl Gemeindeglieder, viele weinten vor Freude . Im
Laufe des folgenden Tages wurde sein Haus nicht leer von sol¬
chen, die ihm ihre Freude auszudrücken wünschten und am Abend
brannte das über Bacharach gelegene Filialdorf Neurath ein
haushohes Freudenfeuer ab und schoß bis Abends 11 Uhr mit den
Böllern . Auch sang am selben Abend auf dem Platze vor seinem
Hause eine Versammlung von Gemeindegliedern den Choral:
Nun danket alle Gott . Selbst von auswärts kommen mit jeder
Post zahlreiche Briefe und Telegramme , in denen immer Wieder
ungeheuchelte Freude über diesen endgiltigen Sieg der Wahrheit
zum Ausdruck kommt.

bk Vom Eiswagen überfahren . Heute Morgen 7,30 Ubr wur¬
de die Sanilätswoche nach der unteren Mauergaffe alarmirt.
Wie sich herousstellte , war dort die 38 Jahre alte Wittwe Bar¬
bara Hartkorn aus Flörsheim von einem Eiswagen überfahren
worden . Die dadurch erlittene schwere Körperverletzung machte die
sofortige Ueberführung der Verunglückten nach dem städtischen
Krankenhause nothwendig . Die erste Hilfe hatte vor Eintreffen der
Sanitätswache Friseur Busch geleistet. Wen die Schuld an dem
Unglücksfall trifft , ist noch nicht festgestellt.

fs Vlnisturz . Der am Bismarkring wohnende pensionirte
Hauptmann H. wurde heute Morgen in derMarktstr . auf einem
Spaziergang begriffen, von einem Unwohlsein befallen. Er trat
in ein Haus und bat , sich kurze Zeit ausruhen zu dürfen . Im sel-
neu Augenblick stürzte auch schon ein Blutstrom aus Nase und
Mund . H. brach wie leblos zusammen. Ein hinzugerufener Arzt
bemühte sich um den vom Blutsturz Befallenen und sorgte für die
Ueberführung in seine Wohnung.

ss Unfall. Beim Fensterputzen zertrümmerte gestern Nachmit¬
tag in einem Hause an der Kirchgasse ein Dienstmädchen eine
Scheibe. Hierbei verletzte sie sich die Hand erheblich. Durch ei-
neu Arzt wurde die Wunde vernäht und verbunden.

□ Justiz -Personalien . Mit Rücksicht auf den immer größer
werdenden Umfang, welchen die Geschäfte der Kammer für HW
delssachcn beim hiesigen Landgerichte annehmen, sind zu stellvei.
tretenden Handelsrichtern neu ernannt worden Kaufmann Carl
R e i chw e i n und Bankiex Gustav Pfeiffer,  beide von hier.
— Die Gerichts-Assessoren Dr . Schreher  von hier und Dü
G i e s e r von Frankfurt sind als Hülfsrichter dem hiesigen Amts,
gericht überwiesen worden . Aktuar Kurz  von Frankfurt ist
das Amtsgericht in Königstein versetzt.

* Zur Erinnerung an das Siockbuch. Nachdem das Grund,
buch mit dem 10. Juli d. I . endgiltig für die Stadtgemeind,eWies.
baden angelegt und in Benutzung genommen ist und das nassauj.
sche Steckbuch, welches für den parzellirten Grundbesitz im frj.
deren Herzogthum Nassau, das denkbar Beste war und um desse,
Fortbestehen der verstorbene Reichs- und Landtagsabgeordnch
Lpdwig Wintermeyer und Stadtältester Heinrich Weil sich öe.
sonders bemühten, aufgchört hat zu bestehen, soll doch des Mannes
nicht vergessen werden, den man unbestritten als den Vater des
Stockbuchs betrachten muß und dem man mit Recht den Titel
als „Herr Stockbuch" beilegen darf , nämlich des verstorbenen
Appellatiousgerichtspräsidenten a. D . Philipp Bertram  von
hier . Aber auch der Beamten , die bei der Anlegung des Stock-
buchs, insbesondere des nach der Konsolidation im Jahre 187z
angelegten neüen Steckbuchs thätig waren und die thcilweist
bereits verstorben sind, wie der Oberfekrctär Spitz , Sekretär
Brandau , Assistent Gerth (persönlicher Stockbuchführer), sowie
die jetzt noch beim Feldgericht thätigen Beamten als : Obersek.
retär Kaus , Sekretär Heuser, Assistent Schleucher (Hypothettn-
führer , welcher leider seit Jahresfrist infolge Nervenerkrankung
seinen Posten nicht mehr ausüben - kann), Assistent Grünthaler,
Assistent Weidmann (feit GerthS Penfionirung Stockbuchsführer
bis zur Einführung des Grundbuchs ), sowie Assistent Ncuzerling.
Gerade die letztgenannten 6 Beamten verdienen besonders er¬
wähnt zu werden, istes denselben doch nicht zuletzt zu verdanken,
daß alles trotz der vermehrten Arbeit bedingt durch die immer
mehr gestiegenen Umsatzverbältnisse und Hypothekenverkehr, ohne
besondere Hilfe erledigt werden konnte. Um nur einen Begriff
davon zu haben, wie groß der Umsatz im letzten Jahre war sei
bemerkt, daß für insgesammt 52,489.544.91 Ä Gebäude und für
6,682,179.54 ttl. Gxgndstück? ihre Besitzer gewechselt haben ; hier,
bei sind die durch Erbschaft und ähnliche Fälle an andere Besi¬
tzer übergegangene Immobilien nicht mitaufgeführt . Auch mögen
an dieser Stelle einige urkundliche Merkwürdigkeiten aus frühe-
ren Jahren des vorigen Jahrhunderts aufgeführt sein: 1. Merl-
Würdigkeiten im Jahre 1822: In diesem Jahre blühte im Mo-
uat März ,der Weinstock und den 24. Juni auf Johannistag hatte
man dahier schon neues Brod . In der ersten Woche des Monat
July wurde allgemein das Korn dahier geschnitten. Den 8. Jul»
hatte man schon reise Trauben und zwar an den Planken in
Weinbergen ; an den Häusern noch früher . Im Jahre 1829 tourte
das Anno 1610 erbaute alte Rathhaus bis auf den unteren Stock
abgelegt und unter der Leitung des Stadtschultheißen Joh .Michael
Fußinger , sowie des Bauinspektors Faber senior wieder aufge¬
baut und im. Jahre 1830 den 30. Oktober bezogen. Das Feldge¬
richt Unterzeichnete damals (1822! als Mitglieder : 1. Fußinger,,
2. Bäppler Rathsherr . 3. Matches 4. Schmidt , 5. Dietz, 6. PoO
7. Weytzaud. 8. stjuß. 9. Cron , 10. Lauterbach. 1. Das Jahr 1837
zeichnete sich in verschiedener Hinsicht aus und zwar : Der Win¬
ter war in dem Kältegrad gelind, allein er hielt an bis Ende
April , Morgens am 20. April hatte man 16 Grad Kälte, alle
Gebirge lagen voll Schnee über 2 Fuß hoch. 2. Die Zug - und In- j
sektenvögel die aus dem Süden zurück waren konnten sich nickt
mehr erhalten und fielen aus Mangel an Nahrung todt znr
Erde . 3. Rehe und Hirsche gingen auch bis in die Nähe der SM
Ein zweijähriger Hirsch wurde an der Kolonnade gefangen und
in einen Stall des Gasthofes Bier Jahreszeiten gebracht; hier
wurde er von dem Gastwirth Daniel Düringer gefüttert und st
am Leben erhalten . 4. Vom Monat Oktober 183G an bis
März 1837 (Pfingstfest) mußte man täglich den Ofen heitzen. tvÄ
noch bis den 23. May fortwäbrte . Am 23. May hatte das Korn
noch keine Aehren . Leider mußte man auch noch am 5. Jun>
die Oefen Heizen. Bvn dieser Zeit an trat eine groge
Veränderung in der Witterung ein und zwar so, daß man sagen
konnte, man ist auf einmal ans dem Winte^ in den Sommer übet«
gegangen. Es war sehr warm und alles gedieh zusehends, die
Hitze fehlte auch nicht und war Segen überall . Die Erndte sw
jedoch 14 Tage später wie gewöhnlich, auch der Weiustock ließ eine
angenehme Erichs? erhoffen.

r Eptrazüge . Znr Bewältigung des Verkehrs für das c>«
nächsten Sonntag in Rüsselsheim stattfindcnde Rhein -Maingau
Turnfest sind mehrere Extrazüge  vorgesehen.

r Zngverspätungcn . Der gestern Abend um 5 Uhr 39.
hier fällige Schnellzug Darmstadt -Mainz -Wiesbaden traf inst!>
Maschinendefekts auf Station Großgerau mit s/Jtünbiger eCI'
spätung ein. Auch der um 6 Uhr 12 Min . hier abgchende Euter-
zug nach Mainz mußte verspätet abgelaffen werden. Diese M-
kehrsstörung machte sich auch auf den Zwischenstationen empp"°k-
lich bemerkbar.

* Wer lieben will mutz leiden. In der Schöffengericht^^
ung vom 12. Juli er. wurde der Wasserhändlcr Josef Pfe' .C  st
von hver wegen schwerer Mißhandlung und Beleidigung ra
Ehefrau insgesammt in drei Fällen zu der empfindlich. HohenE«• ‘
strafe von 120 JL, Tragung der Kosten und PublikaiionsbefMst-
abgeurtheilten Sache und spielte bei der ganzen Affaire die beiM
gen unter der Spitzmarke „Eifersucht bezw. AmazoneusäM^
abgeurtheiltn Sache und spielte bei der ganzen Affaire die de: r
bedienstete Haushälterin Wittwe M . den. Mittelpunkt.

sisi Vom Arm der Gerechtigkeit ereilt. In Eltville wur
kürzlich die Leiche einer Verkäuferin aus Wiesbadens
dem Rhein gezogen. Das Mädchen hatte sich selbst in ^
gestürzt ans Anlaß eines nicht ohne Folgen gebliebenen
nisses. das sie mit einem damals vorübergehend hier^
Maschineningenieur unterhalten sollte. Es war dicserha: ..
Schwermuth verfallen . Hinterlassene Briefe des armen -UW
chens haben ergeben, daß ihr von ihrem Geliebten AbtrewUM
mittel gereicht worden sind. Deshalb ist ein Steckbrief ^
dem zwischenzeitlich von hier verzogenen Nkanne erlassen >>» ^
ser daraufhin in Hamburg dingfest gemacht worden. Heute
der Monn im hiesigen Landgerichtsgefängniß erwartet . ^ | L

□ Zum Schadenersatz verurthcilt . Bor einiger Zeit wAt
Dame , als sic sich aus dem Neroberg -Restaurant auf ,
begeben wollte, auf einer etwas in Unstond befindlichen
gestürzt. Sie hatte dabei Verletzungen ziemlich erhe
Art davongetragen . mußte längere Zeit im Rothen^ Kreuz^
pflegt werden und hat daun einen Zivilprozeß auf Schade ^
wider die Stadt angestrengt . Dieselbe wurde zum
Schadens , dessen Höhe ein beträchtlicher ist, verpflichtet. ^^

□ Aus der Hast entlassen. Die beiden vorgestern / "LiK
Terrain der Bierstadter Warte als der Begehung et
mords bei Wickcr verdächtig, verhafteten Leute sind, uactî ^
ihnen gelungen war , den Alibibeweis zu erbringen ., alsb-^
ihrer Einlieferung ins hiesige Landgerichtsgefängniß w' tv
lassen worden
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^Tas Fest der silberniem Hochzeit feiern am 15. Juli die Ehe-

leuteP . Hartmann  und dessen Ehefrau Barbara geb. Hecker.
Das Lrilberjubelpaar wohnt im Distrikt Dreiweideu.

* Sommerfest. Bezüglich des morgigen Sommerfestes der
Kurverwaltung sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß der da-
juit verbundene große Ball unter allen Umständen also auch bei
ungünstiger Witterung stattfinden wird. In diesem Falle beginnt
ex  bereits um 8V2 Uhr. In beiden Fällen muß von 7Uhr ab der
Park reservirt werden und ist von da ab der Aufenthalt daselbst
und in den Sälen einschließlich derjenigen des Restaurants nur
Inhabern von Eintrittskarten zum Sommerfeste gestattet. Das
Nachmittagskonzert kann wegen der Saalvorbereitungen zum
Balle nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten stattfinden.

* Die 34. Wanderversammlung des Deutschen Photographen.
Vereins wird vom 14. bis 18. August in Darmstadt abgehalten
werden. Die damit verbundene Ausstellung bleibt bis zum 27.
Augustd. I . auch für das größere Publikum geöffnet. Der Groß-
Herzog Ernst Ludwig von Hessen hat über di« Wanderversamm¬
lung und die daniit verbundenen Veranstaltungen das Protekto¬
rat übernommen. Von der Stadt Darmstadt ist ein namhafter
Betrag zur Beihilfe für die Kosten der Wvndsröersammlung
bewilligt. Die Ausstellung findet in den Räumen des städusthen
Saalbaues in Darmstadt statt.

* Das Veteranen- und LandwehrkorpsWüsb -ttpn hält sein
diesjähriges Sommerfest  am 16. Juli Nachmittags 4 Uhr
in dem Garten - Restaurant „Kronenburg" Sonnenbergerstraße
ab.

* Mannergesangverein„Concordia". Es sei hierdurch noch-
mals auf die am Sonntag, den 16. Juli stattfindende Rheinfahrt
des Männergesangvereins„Concordia" hingewiesen. Die Fahrt
findet mit dem von der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft gestellten
Dampfer„Drachenfels" statt. Das Ziel ist Brqubach (Besuch der
PÄrksburgj. Die Abfahrt ab Wiesbaden mit Extrozügen der
Elektrischen erfolgt Vormittags 7 Uhr ab Bahnhöfe. Die Abfahrt
des Dampfers ab Biebrich halb 8 Uhr. Es ist zu empfehlen die
Schiffskarten bis heute Freitag Abend bei den angegebenen Stel¬
len Bernstein Wellritzstraße, I . Bernstein Kirchgasse, Julius
Bier Michelsberg und Klees Moritzstraßezu lösen, da die Bethei¬
ligung eine sehr starke zu werdenverspricht. Die Vorbereitun¬
gen der Vcrgnügungskommission, sowie eine gut besetzte Kapelle
unserer 80er versprechen allen Teilnehmern genußreiche Stun¬
den. auch dürfte das herrlich gelegene Braubach mit der histo¬
rischen Marksburg eine große Anziehungskraftausüben.

r Sindlingen, 14. Juli . Der hier am Mittwoch von dem
Scheunengerüst abgcstürzte Landwirth Konr. Nix ist gestern sei¬
nen schweren Verletzungm erlegen.

Wetterdienst
Ser Landwirtschaftsschule zu Weilbnrga. Lahn.

VoraussichtlicheWittcrun ,
für Samstag , den 15. Juli 1905.

Zunächst heiter, tagsüber wärmer als heute, später zunehmende
Bewölkung.

Genaueres  durch die WcildurgrrWetterkarte» siiionatl. 80 Pfg.
welchea:i der ExpeLitior des „Wiesbadener General-
rl1, zei  i) ct“, Mauriliussirajze8, täglich rn .eichlagcn werden.

Sin gertdiilifdies üacMpiel zu den
RuMfrc^ Prozdfen.

(Originalbericht des Wiesbadener General -Anzeigers.)
Kocvdrutt verdaten

B ü cke b u r g, 13. Juli.
In der NachmittagSsihungwird mit der Vernehmung des

Zeugen B ö n i 11g fortgesahren. Er wird von den Verthei-
ilgcrn nach den Instruktionen befragt , die er von der olden-
bnrgischen Regierung in Bezug aus die Vernehmung Meyers
erhalten hat. Der Zeuge erklärt, daß er vollständig frei
Hand gehabt habe, um nicht in den Verdacht zu kommen, daß
auch in diesem Falle die oldenburgische Regierung eine Beein¬
flussung versucht habe. Er habe eine bestimmte Frist bekom¬
men, um mit Meyer die Verhöre in die W?.ge zu leiten und
bleibe dabei, daß er nach bestem Wissen und Gewissen diese
ausgesichrt habe. — Vertheidiger Rechtsanwalt Tr . Jonas
richtet an den Zeugen die Frage , ob er irgend eine Vergütung
wr seine Bemühungen bekommen habe. —■■Zeuge Böning:

habe nur 10 dl  und die Erstattung der Reiseunkosten be-
tommen. Mehr ist von mir weder beansprucht worden, noch
habe ich mehr bekommen. — VerthÄdiger Rechtsanwalt Dr.
H rr ẑ: Haben Sie jemals mit dem Minister Ruhstrat über
me -Lache gesprochen? Zeuge: Nur einmal , als ich ihn frä¬
sen mußte, ob er nach 1895 noch gespielt hat . Vertheidiger

Wchtsanwalt Dr . Sprenger:  Was erwiderte er darauf?
Ĥ ugc: Nein. — Dr . Herz: Haben Sie dem Minister Mit-
^eilung gemacht von dem Geständckß Meyers ? — Zeuge:
bch habe ja den Minister nur einmal gesehen. — Staatsan-
vait Becker:  Haben Sie einmal gesagt, daß Sie die ganze

ache nur widerwillig übernommen hätten , weil man in Bce-
wn eingenommen gegen Oldenburg sei und Sie seien doch

Bremer. — Zeuge: Ich erinnere nftch nicht. (Hei-
>,p r ' ^ Qn  nur ein Gehirn und nach einer stun-

mangen Vernehmung, wie ich sie hier eben durchgemacht ha-
an'i-w En doch jede Frage nicht mehr so ohne Weiteres be-
Aus/rten . — Dr . Sprenger : Wir erklären uns .mit diesen
c n ^3 Zeugen durchaus einverstanden und acceptiren

Mkur unser Plaidoyer zu Gunsten des Angeklagten Meyer,
0 einer ebenso langen Vernehmung nicht mehr alles
der A^ er  sagte . Herr Bölftng ist Kommissar und
sn ^ ngeklagw nur ein einfacher Kellner . — Damit ist die

aehmung des Zeugen Böning beendet,
a r " / *)ann  ^ er  Landgerichtsdirektor Meyer - Holz-
gi QLe vernommen, der im Aufträge der Oldenburger
demg anwaltschast als Untersuchungsrichter fungirt und mit
bek», Si 0en ^äning zusammen die Untersuchung leitete. Ec
äetrpt ebenfalls, daß er Meyer durchaus human entgegen-
d-r ^ ««d daß dieser gut behandelt wurde. Iw Laufe
bund',' ^ '^ ««6 Erfuhr der Zeuge, daß der Deutsche Kellner-
§0ter-s» faem in  Leipzig durch sein Verbandsorgan , die
die bnr s Ue' ™ en  erlassen hatte, in deni die Kellner,

r ^ argängen in Oldenburg etwas wissen, ersucht,
Bezirk' , - «Eden . Die Zeugen wurden vom Bremer
VonJ f mn  an Dr . Sprenger oder an Dr . Herz verwiesen,
stell,iVCen  Ersuchte der Zeuge die Namen der sich meldenden
Akte„. i«̂ rs°hren. Die Vertheidiger verlangten dafür di.
nehmit 1,n̂ E>aE Gestattung des Zutritts zu den Ver

«gen. Das erstere wurde gestattet, das zweite nicht
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weil es gegen die Bestimmungen der Strafprozeßordnung
verstößt. Der Zeuge hat dann ebenfalls in den Fliegenden
Blättern , im Berliner Lokal-Anzeiger, in der Vossischen Ztg.
und anderen Berliner Blättern Aufrufe erlassen, um eben¬
falls Zeugen zu bekommen. Er verbreitet sich ausführlich
über die verschiedenen Aussagen Meyers und wiederholt am
Schluß, daß Meyer seiner Ansicht nach ein volles Geständnis;
abgelegt habe. Untersuchungsrichter Meyer-Gräse bekundet
weiter, daß Meyer nicht übermäßig viel vernommen worden
sei. Es habe aber so geschienen, als ob er etwas auf dem
Herzen gehabt hätte und er habe es deshalb für angebracht ge¬
holten, möglichst kurz hintereinander die Vernehmungen statt¬
finden zu lassen, um so ein Geständniß zu erzielen. Eine Be¬
einflussung ist nicht ausgeübt worden, auch habe er nie etwas
Von einer Ermüdung des Meyer bemerkt. Die Hinzuzieh¬
ung des Polizeikommissars Böning habe er für nothwendig
gehalten einmal wegen des Mißtrauens , das gegen die Olden¬
burger Justiz bestand, und dann weil er die Erfahrung ge¬
macht habe, daß Angeklagte unbetheiligten Dritten viel eher
ein Geständniß oblegen, wie dem Untersuchungsrichter. Nach
seinen, Geständniß habe Meyer gesagt: nun werde cs
w 0 h l d e n Kopf  k 0 st e n. Daraus habe er geschlossen,
daß bei Meyer ein vollkommen reumüthjges Geständniß vor¬
liege. Ein körperliches Rückgang Meyers sti in der Unter¬
suchungshaft nicht erfolgt.
^ Der folgende Zeuge ist der Regierungsrath a . D. Becker-
Oldenburg . Er sagt aus , daß aus Verabredung regelmäßige
Skatabende stattgefunden hätten , an denen sich der Minister
Ruhstrat , Zahnarzt Schleppegrcll und außer dem Zeugen
selbst noch der Buchhändler Schmidt betheiligt haben. Im
Anschluß daran sei dann häufig ge Pocke  r t worden. Lu¬
stige Sieben sei in seiner Anwesenheit nie gespielt worden. Ec
habe auch nie gehört, daß im Kasino Lustige Sieben gespielt
worden sei und zu diesem Zwecke ein Würfelbecher beim Kell¬
ner bestellt wurde. — Vertheidiger Dr . Sprenger : Haben Sie,
als Meyer seine Aussage machte und trotz der Vorhaltungen
bei seiner Behauptung verblieb, geglaubt , daß dieser absicht¬
lich falsche Aussagen machte? — Zeuge : Nein . Mir waren
die Motive zu dem Verhalten Meyers unerklärlich, so daß ich
bestimmt eine Personenverwechselung annahm . — Vertbeidi-
ßer Dr . Herz: Welche Empfindung hatten Sie d.i der Er¬
klärung Ruhstratch. daß er seit 14 Jahren nicht mehr gespielt
habe. Dachten Sie bei dieser Aussage im ersten Biermann¬
prozeß nicht an das Pockcrspiel in den letzten Jahren ? — Zeu-
ge: Als ich die Aussage des Ministers in den Zeitungen las,
war ich zuerst etwas erstaunt . Ich hielt die Aussage für
nicht ganz ausreichend, meines Erachtens hätte der Minister
über bas P 0 cke r s p i e l etwas aussagen müssen.  Ich
gebe auch zu, daß die Erklärung des Ministers verschiedene
Zweifel auftommen ließ. Der Zeuge bestätigt noch, daß
Pockern ein sehr gefährliches Spiel sei, das gerade wegen sei¬
ner Gefährlichkeit in internaiionalen Spielerkreisen nicht ge¬
spielt werde. Aber 60 dl verspielen sei doch etwas außerge¬
wöhnliches gewesen. Am Schluß der Vernehmung des Zeu¬
gen bemerkt Dr . Sprenger : Ich unterstreiche, daß der Zeuge
trotz seiner 18jährigen Praxis als Oldenburger Jurist kauni
den Gegensatz hat verfolgen können, der d.em Angeklagten im
Schwcynert-Proß vocgehaltcn worden ist.

Hierauf wird Rechtsanwalt Johanns-  Delmenhorst
als Zeuge ausgerufen. Er war 1896 Referendar beim Ol¬
denburger Amtsgericht und bekundet, daß sein Verkehr im Ka¬
sino sich auf gleichalterige Kollegen beschränkk habe. Er ha-
bc wohl gewußt, daß auch der Herr Minister dort verkehrt
habe, allein er wisse nicht, was hinter den Nischen vorgegang¬
en sei. Der Minister sei immer als Respektpersonbehandelt
Worden und werde sich am Spiel Wohl nicht betheil'igt haben.
Was die Verluste anbelange , so seien sie nie unter 10 dl,  mei¬
stens aber über 100 dl  gewesen. Daß Kellner angeborgt, die
ganze Nacht durchgejeut, bis die Mädchen zum Reiueniachcn
kamen und nur mit Silbergeld gespielt sei, sei alles richtig.
60 F war der Mindestsatz. Im Anschluß an die Vernehmung
des Zeugen theilt der Vorsitzende mit, daß der gestellte Offi-
zialvertheidigec Rechtsanwalt Steinmeyer -Stadthagen nicht
mehr an Gerichtsstelle nökhig sei. Derselbe giebt daher sein
Amt auf und verläßt den Saal.

Donner st ags - Sitzung.
Unter den zu der heutigen dritten Sitzung vorgeladenen

Zeugen befindet sich auch die Mutter  und der Bruder des
Angeklagten, ein in Bremeii beschäftigter Kanzleigehülfe.
Die Mutter erscheint in tiefem Schwarz. Ferner befindet sich
unter den Zeugen der Gymnasialdirektor Frühstück, der in
dem Biermannprozeß bekanntlich eine hervorragende Rolle
spielte und den der Minister Ruhstrat nach den Behaupt¬
ungen des Oberlehrers Ries in der Beförderung vorgezogen
haben soll, weil er mit ihm zusammen gespielt hat. Frau
Biermann hat heute am Berichterstatterkisch mit Platz genom¬
men. Auch der Oberkellner Herzmann  aus Hannover,
der bekanntlich den Bekundungen des Angeklagten Mcyer in
der Weise beitreten will, baß nach seinen Behauptungen er
einige Male Abends, wenn nach Festlichkeiten in der Nische
unten im Kasino Lustige Sicken gespielt wurde, den Minister
Ruhstrat in diesen Nischen gesehen haben will, ist erschienen,
ebenso ist Minister R u h st r a t aus dem benachbarten Min-
den wieder erschienen,  wo er während der Dauer des
Prozesses Wohnung genommen hat . Von den zur Verlesung
gelangten Briefen des Angeklagten aus dem Untersuchungs-
gefängniß heraus an den Vorsitzenden des Deutschen Kellner¬
bundes Hansen in Bremen und an seinen Bruder , seien fol¬
ge,ide zwei mitgetheilt, deren Verlesung ini Zuhörerraum
große Bewegung hervorrief. Der Brief an Hansen lautet:
Lieber Freund ! Du mußt entschuldigen, daß ich noch nicht
geschrieben habe. Hatte nämlich keine Ruhe dazu, weil ich in
letzter Zeit durch diese vielen Vernehmungen
se h.r an G eisies g eg enwart abgenom men  hü¬
be.. Das kannst Du Dir wohl auch denken. Hatte letzte Wo¬
che seh r st a r ke K 0 p f s chm e r z e n und habe die Proto¬
kolle gar nicht verfolgen  können . Die Vorunter¬
suchung wird nun aber wohl bald geschlossen werden. Bin
nun schon in der 9. Woche hier in der Anstalt. Gott möchte
geben, daß ich bald wieder herauskomme. Es hat mich auch
sehr viel mitgenonimen. Licker Freund , ich habe dann an,
26. ds. Mts .das von Euren milden Händen abgesandte Packet

_ 20. Jahrgang.
erhalten. Es hat mir in einer Ansicht gefreut, in anderer
auch wieder nicht, weil mir dies alles passirt ist. Sage aber
allen, wie sie genannt waren, meinen besten Dank. Ihr
glaubt gar nicht, wie ich Euch allen dankbar bin, kann mich
aber brieflich nicht so aussprechen. Ich habe dann aber auch
für eine ganze Zeit genug daran . Ich gebrauche jetzt nicht
den zehnten Theil wie sonst. Habe die Hotel-Revue auch er¬
halten, aber nur die ersten beiden Nummern , und dazu war
noch sehr viel herausgeschnitten, weiß das Reisebureau da-
init nicht Bescheid? Es freut mich immer, wenn ich was zu
lesen bekomme. Ich bin Euch ja überall sehr dankbar für,
strengt Euch aber doch nicht so stark um meine Person an.
Mit den besten Grüßen an Dich und Deine liebe Fra, ! ver¬
bleibe ich Dein treuer Freund Johann Meyer. — Der Brief
an seinen Bruder lautet wie folgt : Lieber A. und T.
. . . Hatte vorige Woche starke Kopffchmerzen, und schoii
vier Wochen habe ich mit Halsschmerzen zu thun. Ich nintz
alle j Stunde mit Svlzwasser gurgeln und dann hat mir der
Doktor Medizin verschrieben. Und dann bin ich durch die
vielen Vernehmungen , welche in letzter Zeit stattgefunden ha¬
ben, so furchtbar mitgenommen . Ich habe die Protokolle
gar nicht verfolgen können, habe sogar das von Herrn Poli¬
zeikommissarBöning aus Bremen aufgenommene Protokoll
widerrufen . Da kannst Du Dir denken, wie ich verwirrt
war . Wenn die Leute glauberr, daß ich die Unwahrheit ge¬
sagt habe, so ist Gott und meineigen es Gewissen mein Zeuge,
daß es nicht an dem ist. Ich habe so, wie es mein eigener
Verstand behalten hat , ansgesagt , und mehr kann ich nicht
thun . Dein Bruder Johannes.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung theilt der Vorsitz¬
ende mit, daß an das Gericht eine ganze Anzahl anony¬
mer Zuschriften  gelangt sei, die von Beleidigungen
und Ausfällen gegen den Minister Ruhstrat , das Gericht und
andere Personen , die mit der vorliegenden Sache zu thun hät¬
ten, strotzten. Er erkläre dazu, daß das Gericht alle diese Zu¬
schriften mit Verachtung strafe. — Rechtsanwalt Dr. Spreng-

>er theilt mit, daß auch an die Vertheidigung solche Zuschriften '
gelangt seien, die sich allerdings gegen Maßnähmen der Ver-
thcidigung wendeten. Er lege ebenso, wie der Herr Vorsitz¬
ende darauf keinen WerH , weil erfahrungsgemäß bei allen
Sensationsprozessen solche Zuschriften zu verzeichnen seien.
— Staatsanwalt Becker theilt mit, daß auch die Staatsan¬
waltschaft von Anfang an eine Menge anonymer Zuschriften
erhalten habe, denen sie ebenfalls keinerlei Bedeutung beilege.
Ein Geschworener bittet dann um Feststellung, ob das bekann-
teSauerbrunnenplakat wirklich existirt, auf dem nach Meyers
Aussage der Plan der Lusftgen Sicken ausgezeichnet sein soll.
— Der Vorsitzende sagt dies zu und erklärt dabei, daß allen
Geschworenen die protokollirten Aussagen Meyers vor Dr.
Sprenger und dem Oldenburger Gericht vervielfältigt unter¬
breitet werdeii sollen, damit jeder Jrrthum ausgeschlossen sei.
— Vertheidiger Dr . Sprenger : Er müsse dem Gericht davon
Mittheilung machen„ daß einzelne vorgelädenenZeugen sich in
zwei Parteien gespalten hätten , von denen die eine Meyer¬
freundlich, die andere Meyer-feindlich sei. Zwischen diesen
sei cs schon wiederholt zu Reibereien  gekommen. Eine
dieser Zeugen, auf dessen Vernehmung der Staatsanwalt
schon lange verzichtet habe, habe höhnisch erklärt, er hätte
Meyer ins Zuchthaus gebracht. Der Vorsitzende ordnet an,
daß dieser Zeuge ebenso wie ein anderer, auf dessen Vernehm¬
ung ebenfalls verzichtet ist, durch den Gerichtsdiener sofort
aus dem Gebäude herausgewiesen werde. Dr . Sprenger be-
merkt ferner, daß die einzelnen Zeugen, die noch vernommen
werden sollen, sich darüber geäußert hätten, daß sie sich ge¬
zwungen sähen, ihre Aussagen abzuändern. Er bitte den '
Vorsitzenden, die Zeugen daraus aufi' ierksam zu machen, daß
nicht jede Abänderung ihrer Aussage schon xinen Meineid
darstelle. Es .liege vielmehr auch bei diesen Zeugen der Ver¬
dacht vor, daß sie durch den Kommissar Böning beeinflußt
seien. — Staatsanwalt Becker: Durch verschiedene Zeugen¬
aussagen ist festgestellt, daß das von Meyer angeführte Sau¬
erbrunnenplakat im Kasino thatsächlich bestehe und zum Spiel
benutzt worden ist, natürlich nicht voin Minister Ruhstrat und
seinen Mitspielern . Sind die Geschworeneu mit dieser Fest¬
stellung zufrieden ? — Die Frage wird bejaht. — Dr.
Sprenger : Unter den zahlreichen anonymen Zuschriften an
die Vertheidigung befindet sich auch eine solch», die ich nicht
ignoriren kann, weil sie eine gewisse Sachkenntniß des Schrei¬
bers über Pockerspiel und Lustige Sieben verrätb. Er theilr
mit, daß in manchen Gegenden Pocker auch mit Würfeln ge¬
spielt werde. Um darüber Klarheit zu verschaffen, wird sich
wohl die Ladung eines Sachverständigen nicht umgehen las¬
sen. Präsident : Auch mir ist in einer Zuschrift mitgetheilt
worden, daß an der Südküste von Afrika 'Pocker mit Wür -;
fein gespielt werde. (Heiterkeit.) Für uns kommt es doch
aber daraus an , daß in Oldenburg Pocker nicht mit Würfeln
gespielt worden ist. — Tr . Sprenger : Meine Zuschrift stammt
aus Berlin , was zu beweisen scheint, daß auch in Deutschland
Pocker mit Würfeln gespielt wird . — Staatsanwalt Becker:
Es sollte doch genügen, daß in Oldenburg nach den überein¬
stimmenden Bekundungen der Zeugen Pocker nur mit Karten
gespielt worden ist. — Vors. : Es ist festgestellt, daß in Olden¬
burg Pocker nie anders als mit Karten gespielt worden ist
und das ist doch der springende Punkt . Wenn in entfernten
Gegenden nicht so gespielt wird, so gehört das doch nicht hier- '
her, und beweist garnichts.

Oberregierungsrath W ö b e s ist mit Ruhstrat seit langen
Jahren bekannt und hat mit ihm, als er noch Staatsanwalt
und Oberstaatsanwalt war , Skat gespielt. Als Ruhstrat
1900 Minister wurde, zog er sich zurück. Später . 1902, kam
er wieder regelmäßig zu Skatabenden , an denen außerdem
noch der Zahnarzt Schleppegrell und der Buchhändler
Schmidt theilnahmen . Im Anschluß an diese Skatabende
sei auch einmal gepockert worden, aber nie sei Lustige Sieben
gespielt worden. Er habe auch nicht gehört, daß sie jemals
im Kasino gespielt worden sei, doch wurde davon gesprochen,
daß der Minister in jüngeren Jahren sich an einem solchen
Spiele betheiligt haben soll. An Eramenskneipen hat sich
der Zeuge nicht betheiligt und auch nicht gehört, daß Ruhstrat
sich daran bctheiligt hat . Der Zeuge erinnert sich nicht, daß
ani ersten Tage des Schweynert -Prozesses Meyer vom Vor¬
sitzenden mit der Verhaftung bedroht worden ist, Meyer habe 1
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vielmehr ganz ruhig ausgcsagt . Auf eine Frage bestätigt der
Zeuge , daß Packern nur mit Karten gespielt worden sei.
Das Tableau zur Lustigen Sieben auf der Rückseite-des Sau-
erbrunnenplatakes sei nie in die Nische gebracht worden.

Der folgende Zeuge ist Staatsanwalt K c ch aus Ham¬
burg , der früher in Oldenburg war , Er hat im Kasino
verkehrt und bekundet , daß Lustige Sieben von den jüngeren
Referendaren gespielt worden sei, er habe aber nicht gesehen
oder gehört , daß Ruhstrat , Schmidt und Schlcppegrell zusgM'
men Lustige Sieben gespielt hätten . Es scheine ihm so, daß
ein Assessor Helvas , der wegen Spielschulden ins Wasser ge¬
gangen sei, einmal mit Ruhstrat oder Schmidt zusammen ge¬
wesen sei. Ob dabei gespielt worden sei, könne er nicht sagen,
es schwebe ihm nur so dunkel vor . — Zeuge Rechtsanwalt
Me ntzler aus Oldenburg bekundet , daß in der fraglichen
Zeit in Oldenburg im Kasino , bei Esters , im Theaterrestau¬
rant und anderen Restaurants gespielt worden sei. Meist
war es die Lustige Sieben , den Minister habe er niemals da¬
bei gesehen. Nur einmal bei Kaisers Geburtstag sei eine
Ausnahme vorgekommen . Da habe Ruhstrat an einer Ni¬
sche gestairden, wo Lustige Sieben gespielt wurde . — Staats¬
anwalt Becker: Weiß der Zeuge , ob etwa nach seinem Fort¬
gang der Minister sich an dem Spiel betheiligt hat ? — Zeu¬
ge : Soviel ich mich erinnere , bin ich bis zum Schluß dage¬
blieben . — Amtsrichter Bode  aus Varel ist 1898 nach Ol¬
denburg gekommen , hat aber nicht gesehen, daß Ruhstrat spiel¬
te . Wohl wurde erzählt , daß er vorher gespielt hat , doch das
waren vergangene Tage . Bei Examenskneipen aber hat der
Zeuge nicht gesehen, daß Ruhstrat dabei war . Bei diesen
Kneipen wurde Lustige Sieben gespielt . — Zeuge Rechtsan¬
walt L ö b e hat ebenfalls an den Examenskneipen und Re-
serveofsizierabenden theilgenommen , ebenso wie an dem
Spiel . Den Minister hat er dabei nicht gesehen.

Der nächste Zeuge ist Staatsanwalt Fimmen,  der in
den verschiedenen Ruhstratprozessen und speziell auch im
Schweynertprozeß als Ankläger sungirt hat . Er hat niemals
Liehen , daß Minister Ruhstrat im Kasino überhaupt gespielt
hat . Auf die Veranlassung des Zeugen kam die Vernehmung
des Meyer vor dem Bremer Amtsgericht zustande . In der
Verhandlung wurde ein sehr wesentliches Gewicht darauf ge¬
legt , ob es wahr sei, daß Schleppegrell und Schmidt die Mit¬
spieler Ruhstrats waren . Das war für den Zeugen für die
Glaubwürdigkeit Meyers von Belang . — Dr . Sprenger:
Versuchte der Vorsitzende nicht Widersprüche in den Aussagen
des Meyer zu konstruiren , um eine ungenaue Aussage zu
Meyers Ungunsten zu formuliren ? — Staatsanwalt Becker
(erregt ) : Gegen diese Unterstellung muß ich auf das entschie¬
denste protestiren. — Vors . : Auch mir scheint, daß der
Herr Dertheidiger mit dieser Aeutzerung zu weit gegangen ist.
— Dr . Sprenger : Ich bedauere , daß ich das ausrecht erhalten
muß , was ich gesagt habe . Wir müssen thatsächlich behaup-
ten , daß der Vorsitzende Widersprüche in die Aussagen Mey¬
ers hineingelegt hat . Ob dabei die Absicht obgewaltet hat,
dem Meyer einen Strick daraus zu drehen , kann ich natürlich
nicht behaupten . — Ein Beisitzer fragt den Zeugen , ob der
Referendar Christians eine Aehnlichkeit mit einem Herrn am
Biertische habe , die zu Verwechselungen führen könne. —
Zeuge : Rein . — Im weiteren meint der Zeuge , daß Meyer
nur ihn als Mitspieler erkannt hat und trotzdem objektiv die
Unwahrheit sagte , als er von mehreren Beisitzern am Tische
sprach . Der Zeuge wird noch darüber verhört , ob das Ver¬
halten des Vorsitzenden Landgerichtsdirektors Erck den Meyer
emzuschüchtern geeignet war . Der Zeuge erklärt , daß dieser
zwar laut und mit Pathos und wohl auch mit scharfer Stim¬
me gesprochen habe . Das habeArber alles lauter geklungen,
weil die Verhandlung im kleinen Saal stattgefunden habe
und nicht wie der erste Biermann -Prozeß im großen Schwur-
gerichtssaal . Am Schluß der Vernehmung des Stvatsan-
ivalts Fimmen kam es zu einem heftigen Z u s a m m e n -
stoß zwischen dem Vertheidiger Dr . Sprenger und dem Zeu¬
gen . Dr . Sprenger richtet an den Zeugen die Frage , ob er
noch als Beamter der Staatsanwaltschaft gespielt habe . —
Zeuge Fimmen : Ich verweigere darauf die Antwort . — Dr.
Sprenger : Ich muß bitten , daß dem Zeugen diese Frage vor-
gelegt wird . Sie dient zur Illustration der ganzen Verhält-
nisse im Oldenburger Gericht . Die Herren gelten s ä m in t-
I ich als Spieler  pro domo und fiihlten sich solidarisch,
als die Anklagen wegen der Spielvorgänge erhoben wurden.
— Vorsitzender : Ich muß die Frage beanstanden . Außerdem
ist es doch nur eine Vermuthung von Ihnen , daß sich die Her-
xen solidarisch fühlten . — Dr . Sprenger : Es ist nicht meine
Absicht, das Gericht mit einem Beschluß darüber zu behelligen,
ob diese Frage an den Zeugen gerichtet werden soll oder nicht.
Es genügt mir . daß der Zeuge mir diese Frage nicht beant¬
wortet . — Zeuge Staatsanwalt Lsimmen : Ich bemerke, daß
ich die Antwort auf diese Frage verweigert habe, weil gerade
diese  Frage gestellt worden ist, sondern ich habe sie nicht
beantwortet , weil sie nicht zur Sache gehört . Was geht die
Frage , ob ich noch als Staatsanwalt gespielt habe , den vor¬
liegenden Prozeß an . — Dr . Sprenger : Sehr viel , mir g,.
nügt die Thatsache , daß sie die Antwort auf die Frage verwei¬
gert haben . — Zeuge Fimmen : Verweigert habe ich sie nicht,
ich habe nur meine bestimmten Prinzipien . — Dr . Sprenger:
Prinzipien sind billiger wie Brombeeren . — Zeuge Staats¬
anwalt Fimmen : Ich protestire gegen diese Bemerkung und
frage den Herrn Dertheidiger , ob er etwa bezweifelt , daß ich
hier unter meinem Eide die Wahrheit sage? — Vors, : Ich
wuß auch die Bemerkung des Herrn Verteidigers , zurück-
weisen . Der Zeuge hat es als seinen Grundsatz bezeichnet,
sich streng an die Sträfprozeßordnung zu halten und nur
auszusagen , was zur Sache gehört . Es giebt nicht mir eine
Zcugenpflicht , sondern auch ein Zeugenrecht und dazu gehört,
daß der Zeuge nicht auf die Fragen zu antworten braucht,
die nicht streng zuvsache gehören . — Dr .Sprenger : Wenn ich
hier eine Frage stelle, so hat der Zeuge sie zu beantworten.
Seine Weigeruiig war mir befremdlich , weil der Zeuge sich
durch die Beantwortung der Frage noch nicht einer strafbaren
Handlung bezichtigt hätte . — Staatsanwalt Becker wendet sich
ebenfalls gegen Dr . Sprenger . — Vertheidiger Rechtsanwalt
Jonas macht darauf aufmerksam , daß der Zeuge nicht berech¬
tigt sei, die Antwort zu verweigern . Es liege absolut keine

Veranlassung vor , keine Auskunft zu geben. Er bescheide sich
aber . — Um 1 Uhr tritt die Mittagspause ein.

In der Rachmittagssitzung  wurde Regierungsrath
z. D . Thoraden  aus Oldenburg vernommen, der ebenfalls
im Kasino milgespielt hat . Er hat weder gesehen noch gehört,
daß der Minister Ruhstrat „Lustige Sieben " gespielt hat. Es
war ihm nur bekannt, daß der Minister pockerte. j,

Der folgende Zeuge ist Gymnasialdirektor F r ü st ü ck aus
Birkeufeld , der bekanntlich im Mittelpunkt des Biermann -Ries-
prozesses stand. Er soll vor Ries zum Gymnasialdirektor be¬
fördert sein, weil er mit R u h st r a t intim  verkehrt und ihm
einmal Geld beim Spielen geliehen habe. Der Zeuge bekundet,
er habe nur an einem Abend nach 1900 gespielt. Eine Aeußer-
ung , daß Minister Ruhstrat nach dem Tode des Pawel nicht
mehr gespielt habe, glaubt der Zeuge nicht gethan zu haben. —
Verth . R .-A. Dr . Herz hält dem Zeugen vor, daß der plötzliche
Tod des Hanptmanns Pawel, er hatte sich selbst das Leben ge¬
nommen, auf Ruhstrat derart wirkte, daß er sich zum Einstellen

/des Spiels entschlossen haben will . — Zeuge : Das weiß ich nicht
mehr . An den Reserveoffizierabenden hat der Zeuge nicht theil¬
genommen. Als Oberstaatsanwalt habe der Minister nicht mehr
gespielt. Deshalb sei naheliegend, daß Ruhstrat nicht etwa wegen
des Todes des Pawel das .Spiel einstellte.

Landgerichtsdirektor Erk war Vorsitzender im Schweynert.
Prozeß und bekundet, daß der Angeklagte besonders eingehend
vernommen wurde, weil seine Aussagen, die er bei Dr .Sprenger
gemacht hatte, im Widerspruch standen mit allen anderen Zeugen¬
aussagen und damals so großes Aufsehen erregten . Wieüerholt
habe er ihm gerathen , sich doch genau zu überlegen, was er
sagte, genau die Situation , das Sauerbrunnen -Plakat etc. Er
habe ihn ausdrücklich gefragt : Meyer sahen Sie auch die Würfel
rollen ? worauf dieser sagte: Ja . Ihm - sei von Anfang an der
Glaube gekommen, daß Meyers Aussagen unwahr seien. Es
blieb nach Lage der Sache nichts anderes übrig , als Meyer so¬
fort zu verhaften.

Mord.
Frankfurt a. M ., 14. Juli . Ein Bettler,  der gestern

Aberch gegen 7 Uhr in der Predigerstraße Nr . 8 um eine Unter¬
stützung bat , zog, als ihm diese von dem Inhaber der Wohnung
verweigert wurde, einen Revolver  und schoß Mann d'.vch
einen Schutz in dis Schläfe nieder , Per Mörö >r floh in des
Nachbarhaus , wo er von herbeigerufenen Schutzleuten nach hef,
tiger Gegenwehr , er hatte auf seine Verfolger drei Schüsse ahge,
feuert, überwältigt und verhaftet wurde.

Versuchter Mord.
Paris , 14. Juli . Heute Nacht nach 11 Uhr feuerte die 22-

jährige Schriftstellerin Baronin d'Entreville auf dem Bendome.
Platze auf den eben im Automobil heimkehrenden ehemalige,
Dcputirten Baron Ladoucette vier Revolverschüsse ab. Baron
Ladoucette wurde durch eine Kugel am Arme erheblich verletzt.,
Das Motiv der That ist angeblich Eifersucht.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags,
onstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : i. V. W. Meyberg,-  für den übrigen

Theil und Inserate Carl Röstel.  beide zu Wiesbaden.

Der Stadtauflage unseres Blattes liegt
_ heute ein Prospekt der Kohlender

kanfs -Gescllschaft bei, worauf wir hiermit aufmerksam
machen. _ 4740

Kummer s Kuchen,
2 mal mit der goldenen Medaille prümiirt . Pallete 400 gr.

45 Pfg ., 600 gr . 65 und 75 Psg . 951
Nebcrall zu habe«, an

GrnerabBertr . 51. C . Meyer , Wiesbaden , Telefon 832
Weiter wird festgestellt, daß aus dem Protokoll der Verband-

lung hervorgeht , daß ein Antrag auf Verhaftung Meyers
seitens des Staatsanwalts Fmrmen bereits am ersten Tage ge¬
stellt wurde , obwohl ausdrücklich eine nochmalige Vernehmung
Meyers für den folgenden Tag in Aussicht genommen war . —
Der folgende Zeuge Landgerichtsrath Gerold  hat Meyer < n
Strafverfahren gegen Schweynert vernommen und bekundet,
daß dieser sehr bestimmt auf seine Frage , ob er „Lustige Sieben"
vorn Pokern unterscheiden könne, mit ja geantwortet habe. — Ge¬
richtsassessor Rumpf  war Beisitzer im Schweynert -Prazeß . Auf
ihn hat Meyer den Eindruck eines Menschen gemacht, der sich
nur schwer auszudrückeu verstand. Aber in der Frage , ob Ruh»
,strat „Lustige Sieben " gespielt habe, sei er trotz aller Vorhal¬
tungen fest geblieben. — Der nächste Zeuge ist der Hotelier v. d.
Heyde, der Besitzer des Münchener Hof im Bremen . Bei ihm
war Meyer längere Zeit hindurch beschäftigt. Der Zeuge be¬
kundet, daß Meyer ein aufmerksamer, ein ehrlicher und guter
Charakter ist. Metzer erfreute sich Lei den Gästen großer Sym¬
pathien . Meyer hat sich schon längere Zeit , bevor er von R .-A.
Sprenger vernommen wurde, über die Spielvorgänge im Olden¬
burger Casino mit den Gästen unterhalten . — Verth . R .-A. Dr.
Sprenger : Halten Sie den Angeklagten eines Meineids fähig?
— Zeuge : Meiner festen Ueberzeugung nach glaube ich nicht, daß
er einen Meineid leisten kann. (Bewegung.) — Verth . R .-A. Dr.
Herz : Ist es richtig, daß der Angeklagte seine alte Mutter stets
mit Geld unterstützt hat ? — Zeuge : Ja . — Der folgende Zeuge
Hotelbesitzer Schweelker  war Ende 1897 bis April 1898
Kellner im Oldenburger Civilkasino. Ihm ist bekannt, daß von
Accessisken, Offizieren etc. besonders bei Examenskneipen und
Festlichkeien „Lustige Sieben " gespielt wurde. — Vors. : Haben
Sie damals gesehen, daß Minister Ruhstrat „Lustige Sieben*
spielte? — Zeuge : Nein . — Vors. : Kannten Sie heu Minister?
— Zeuge : Ja . — Von den hier anwesenden Zeugen erkenne ich
nur den Zahnarzt Schleppegrell wieder. — Verth . R .-A. Dr.
Sprenger : War einmal Frau Biermann bei Ihnen ? — Zeuge:
Ja . — Bors .: Was wollte sie? — Zeuge : Sie fragte , ob ich et¬
was vom Spiele Ruhstrats wisse. — Vors.: Und was sagten
Sie ? — Zeuge: Ich sagte, daß ich mich nicht erinnere . — Verth.
R .-A. Dr . Sprenger : Giebt es im Oldenburger Civilkasino ein
Sauerbrunnenplakat , auf dessen Rückseite das Tableau aufgezetch-
net war ? — Zeuge : Ja . — Verth . R .-A. Jonas stellt fest, daß
aus den Rückseiten aller  Plakate im Civikasino der Plan der
„Lustigen Sieben " ausgezeichnet ist. (Heiterkeit.) — Gastwirth
Scheege  von der Tonhalle in Bremen war 1894 bis 1395 Kell¬
ner hn Oldenburger Casino. Der Zeuge hat gesehen, daß „Lu¬
stige Sieben " gespielt wurde und hat auch den Minister Ruhstrat
in der Nische stehen sehen. Ob er gespielt hat, weiß der Zeuge
nicht. Trinkgeld gab es viel, wenn gespielt wurde, durchschnitt¬
lich 40—4>0J . den Tag . 100 A  gab es nie. (Heiterkeit.) Das
Plakat mit der „Lustigen Sieben " kannte der Zeuge. Man spielte
auch auf einem Bogen Papier , auf dem das Spielfeld anfgemalt
war . Das Sauerbrunnenplakat hat sich einer der Kellner spä.
ter als Kuriosum mitgenommen (Heiterkeit). Es ist oft bis 5 Uhr
früh gespielt worden . — Kellner Salziger  aus Hamburg war
1898 ebenfalls im Oldenburger Casino beschäftigt, hat von einem
Spiel des Ministers ober nichts bemerkt. — Kellner Bahn,
jetzt Steward beim Norddeutschen Lloyd, ist mit Meyer , dem
Zeugen Kellner Riemenscheid und dem Kellner Bünjes im Casino
zusammen beschäftigt gewesen und zwar im J -ahre 1899. Er hatte
als Kellner in den oberen Räumen zu thun, sein Kollege Rie-
menschcid unten . Unten sei die „Böse Sieben " gespielt worden
(Heiterkeit), ein Spiel , das mit Würfeln gespielt werde. Er habe
aber nicht gesehen, daß Riemenscheid das Plakat und den Wür-
felbecher herein brachte. Einmal sagte ihm Riemenscheid, daß er
noch von einem Herrn Ruhstrat Geld zu kriegen  hätte
(Bewegung) . Ob es sich dabei um Spielschulden handelte, weiß
der Zeuge nicht. Er weiß nur , daß von einem Rechtsanwalt
Ruhstrat gesprochen wurde , auf den sich Niemenscheids Aeußer-
ungen wohl bezogen. — Es sollte nun der Kellner Riemenscheid
vernommen werden, dessen Aussagen man mit Spannung ent-
gegensah. Da aber die Aufnahme des Protokolls in der Vor¬
vernehmung nicht einwandsfrei erfolgt sein soll, wird auf die
Vernehmung allseitig verzichtet, und die Verhandlung auf Frei¬
tag vertagt . ' u

Erstickt.
*ir  V ■Lr 11lr) ' 2uli . Auf dem Thyssenschen Bleche

Walzwerk erstickten durch ausströmenden Wassergase der Ober-
Ingenieur Hannescn, 2 Monteure und 2 Arbeiter . Ein anderer
Arbeiter fiel bei der Nachricht vor Schreck in die Maschineund wurde zermalmt . 1 ;

'Wäsche für jNfeugeborene
empfiehlt in reicher Wahl

Baby-Ärtikelssj-Daoy-Mraftei
tu  Gelegenheitsgeschenken, in jeder Preislage

Carl Claes
Wiesbaden , Bahnhofstrasse ^

Sr. Rosenthai’s Meisterschafts-System
ist ein« weltberühmt gewordene

neue Lehrmethode, nach der man durch Selbstunter¬
richt schon in drei Monaten eine fremde Sprachelernen kann.

Englisch , Französisch , Spanisch , Polnisch nebst Schlüssel
je 16 Mit. 50 Pfg ., Italienisch 21 Mk. 50 Pfg., Russisch
22 Mk. 50 Pfg., Böhmisch, Dänisch, Deutsch , Holländisch,
Portugiesisch , Schwedisch je 10 Mk. Jede Sprache auch

in Lieferungen ä 1 Mk., Probebrief st 50 Pfg . franco.
Prospekt und Anerkennungsschreiben gratis.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und die
Rossnthal’scho Verlagshandlung in Leipzig.

Hat und Hilfe für Alle,
die an Energielosigkeit, Kräftezerrüttung , Nerven¬
schwäche, Missmut und Verzweiflnngszuständen
leiden, durch Dr . Carl  Lohse ’s und Dr . Carl
D ani  el ’s Buch :

„Das ethisch -naturwissenschaftliche
Heilverfahren“

für körperlich und geistig Geschwächte.
Preis 2 Mark. Gegen Einsendung des Betrages oder
Nachnahme zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und durch Rciiiahoid k> adsl , Verlags¬

buchhandlung in Leipzig«
Prospekt gratis . 788

empfehlenswerthe Husflugspunkfe etc.
Restaurant Waldlust, Platterstraße.
Restaurant Germania, Platterstraße.
Cafe-Restaurant Schützen!,aus, Unter bem Eichen, Paul Job»,
Sommerfrische Waldeck, Aaritraße.
Restaurant Klostcrmühle, vor Clarenthal.
Fischzucht-Anstalt bei Wiesbaden.
Ncstaurant Waldhänschen.
Restaurant Kronen bürg.
Wartihurin Bicrstadicr Höhe.
Alte Adolsshöhe bei Biebrich
Restaurant Neue Adolsshöhe.
Restaurant Taunus, Biebrich.
Ncstaurant zum Tivoli, Schierstein.
Stickclmühle zwischen Sonuenberg und Nambach.
Zur Hubcrtushüttc, Goldstcinthal.
Kcllerskopf. Aussichtsthurm und Ncstaurant.
Gasthaus zur Burg Francnstcin.
Restaurant Brenner, Uhlerborn bei Mainz.
Nasiauer Hof, Sonnenberg.
Restaurant Kaiser Adolf, Sonnenberg.
Gasthaus zunl Adler, Bierstadt.
Saalbau zur Rose, Bierstadt.
Gasthaus zum Taunus, Nambach.
Restaurant Waldlust, Nambach.
Restaurant Kirsch Mainz. Liebfrauenplatz.
Gasthaus zur Krone. Hochheim am Main.
Restaurant zur Petersack, zwischen Biebrich und Kästet, auf derInsel nn Rhein.
Restaurant „Grüner Baum" Schierstein.

Sommerfrischen, Kurorte etc.
Luftkurort Bahuholz Sonncuberg.
2Ufl £ unua)On“CnbUr0  ÄtDifd| en  der Eisernen Hand und Hab»
Lufiknrort Hotel Taunus Hahn-Wehen
Kurhaus Kiedrichthal, b. Eltville.
Villa Sanitas, Niedernhausen.
„Waldfrieden", Michelbachb. Bad Schwalbach.
Pension Scheiderthal, Kcttenbach(Nassau).
Cronbcrga. Taunus. Hotel und Restaur. Schützcnhof.Villa Lahnfels, Weilburga. d. L.
Restaurant Waldlust, Station Saalburg.
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| Nachtrag . J
etc.

Tüchtig, kauti ousfähigWirt
kuckt bald oder später eine

ciitärteiiiit UJittfdjnft
„fit etwas Gartenwirtschaft ob.
Gemüsegarten zu mieten °d.
»U kaufen, am liebst, direkt von
Eiaentüm. (Matt, zweckl.) Nähere
Angaben mit Preis beliebe man
unter Off. » 320 di- Exped.
der Biebricher TagcSpon“, Bieb.
rii>a Nb., ;u senden. 1202
2g m Mann emrsiehit sich zur

Hansverwailung gegen freie
zgobnung. Off u. H. 0 . 1765
oh d -e Exv. d. Bl._47670~Aüdesdeimernr. T, öcrnchäftl.% Wohnun-, 1. Et.. 7 8 im.,
Scbrankzim., Bad, Küche, lt Mans,
2 Keller, gr. Ba.kons, Vorgarten,
Ör Hintergarten zur Mitbenutzung
ver 1. Oktober. Näh. iui Hause,
2, Et._ 4782
"i^ ormatinftr. 19, Stock, 8

ichöne Zim., Küche, Plans.
û Äeller Pr. 1. Okt. zu vm. Näh.
Keda nvlay 3. im Laden. 4772

Palluserstr.8,Hih..1.Si.r.,eine schöne3-Zim.-Wohnnng
mit Zubehör per 1. Okt. d. Js.
anderweitig zu verm. Zu erfr.
daselbst bei Herbor » ob. Vorder-
haus, Pari^_ 4791
Sljöniarbe mit Herd au solide
Jv » Syxau zu verm.

Näh Liebrichcrstr. 4a, 2., nur
bis Mittags_2287
Mn grosses Zimmer, Küche,
d Keller, Kloset, Glasabschluß
auf gleich oder 1. August zu rer-
mieten. Hirfchgraben 26. 4761
sPtzAebergasse dl , 2 gr. Zlnimer

u Küche im Seitcnb , 2. St .,
auf 1. O't zu vm. N. P.  473p
zHS dlerstraße 28, 1. St ., erhalten
•4* rcinl. Arbeiter Logis. 2 50
Mark pro Woche 4758

Z>wei reinlich. Arbeiter erhalten
Logis. 4788

Frankenstr. °.-8, 3 St . l.
Ätin g. möbl. Zimmer zu verm.
^ Gneisenaustr. 8, Hth, 1 St.
bei Schmidt._ 4790
jjmei gui möbl. Zimmer nur ob.
\ ) ohne Pens, zu verm. 4792

Koiier-striedrich-Rina 33, P.
l ^uiskiiilragc 14. HiNlerhaus, cr-

halten Arbeiter Kost und
LegiS._ 4757§d)laftteue frei. 4765_ Manritiusplatz3 p.
uslücherftr. i7 gr. üSemt. s. o. sp.
&  R . dort,'. P . r. 4793
JÖluaierplâ 8. U. WeinkcUcr a.
Cr fof. o. später zu verm. N. i.
Papiergesch. o. Blücherstr. 17, P . r.

_ 4794
An« und "Verkaufe.

A) ersch. [ ein. und groß Wodu-
ev und Landhäuser mit schön ai'«
9f| ©ätt., z. Preise v. 10- dis in
die 30 000 M , darunter ein sehr
rcniaöl. ,n. Garten, gr. Hof und
Etall., für Käuscr freie Wohnung,
zu verkaufen Näh. durch Agent
E.Lupp, Schiersleina. Nh., Linden-
straße. 47,-8

Das

Wm

Sü! Dotzheim ist mit
f obne Haus sofort zu verkauf,
dunstige Gelegenheit für streb»

iamc  lg. Leute, da gr Konsum vor
Händen ist, '
Stichen ....
?ldelheidstraß>lebe
wird.

Offenen stick einzu-
an Oaii Zeiger,

16, woselbst auch
erteilt
4776

mündliche Auskunft

^«eb-»0e Palme nie 4 Df . z. uf.
^ " dcrstr. lti, P 477g

H

Ciu WrMch-AittSllikil
zu kaufen gcs. Offerten in. Anq.
des Preises erb. unt 3. (4. 4777
au den Verl, d Generalanz. 4777
Sofort zn verkaufe » :

1 vollständiges Pett 25 Mk., 1
Küchenschrank8 Mk ., Kommode
15 Mk 4766

Hellmundstr. 31, Hth.. 1. l.
/Ftlachetoceren, frisch gefluckte,

Psd. 15 Pfg., zu haben
4781 Gustav-Adotfstr. 10, 3.

errenrad, wie neu, bist. z. vt.
Oranienstr, 45, P . l. 4755

H Dampfmaschine(‘/8 Pf erde kr,),
1 Phonograph, 1 Grammo¬

phon, i große Vogelbecke, 1
Aquarium, sowie 1 junger schwarz-
weißer Spitz bist, zu verk. 2842

Dopheimersti. 98. Bdh., 2, l.

Weinfässer,
frisch geleert, in allen Größen z.
haben. Albrechtstr. 32. 9768

Arheitainarkt,
Verein

für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis
amRathliaus. Tel. 574.
AusschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen
Abtheilung- für Männer

Arbeit finden:
Glaser (Rahmenmacher)
Mal r
Dekorationsmaler
Tüncher
Stuckateure
Sattler
Bau Schreiner
Schuhmacher
Spengler —: Installateure
Tapezierer (Oekoratian)
Vöaguer .
Hausdiener
stubrknca.l
Landwirihschaftl. Arbeiter

Arbeit suelien:
Küfer
Bau-Schlosser
Maschinist
Heizer
Schmied
Hausdiener
Hoielbursche
Kutscher
Laudwirthschaftlicher Arbeiter
KrankenwärterI znvert Fuhrknechl gef.Schwal-

backierstraße 47. 1. 4787
»KliZonalSliiädchen gesucht Bleich.

straße 31, 1. 4758
V erscliiedenea.

Trauring uerloreti
gez. mit Namen E . W. 830 4
karat, am 24. Juni geg. Belohn.
abzng. BiSinarckring 11, 3., r. 4741

niertigung von sinriftlichen
Arbeite », Abschriften,

auch Adressenschreiben , schnell,
sauber, bill. Evcntl. BertraucnS-
stellung gesucht. Gefl. Aufträge
pp. an die Exped. ds. Blattes unt.
A . I>. 5 eroeten._ 4378
CJOir Unternehmen mit größter
U Zukunft, luod. Bauartikcl, sehr
rentabel, siiche einen Theilbaber
mit ca. 15,000 M.. jeder Risiko
ausgeschlossen. Off u. O. K. 4783
an die Exv. d. Bl._ 4783

fof. 1000 Mark zn leihen,
gebe Sicherh. Lcbensversich.

5000 M. Rückz. nach Ilebereink.
Gefl Off. u. 8 . S . 4754 na
die Exped. d. Bl. 4756

Für die Meise
Ich mußte meinen Laden räumen,
verkaufe deshalb mein Lager in
Reise-. Hut.  Schiffs - und Kaiser-
Kofs' in in ächten Rohrplatlen und
anderen Marken. Offcnbacher
Patente Koffer und Handtaschen in
I» Leder, Akte»- u. Musikmappcn,
Portemonnaies, Brief-, Bisit- u.
Cigarreinaich., Hand-, An-u.Umh.,
Täichäien. Plaivhül!., Plaidrieiue»-
bandgenübte Schulranzen, Hunde¬
geschirre rc. :c. zu staunend bill.
Preisen. Nengasse 22.
1 Stiege tioeli . 1662

Gcdcuket der armen crholnngs-
bcdnrstigcn Schnlktudkr!

f Verein
rur  Sommerpflege armer Kinder.

^ani„,el,stelle; Bankhaus Laekncr & Co .,
Kaiser Friedrichplatz . 4656

Uorslijiiß-Dtlklil :ii  Pifüliaiien.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränker Haftpflicht.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis daß durch Be
schlnß des Aufsichtsrates und Vorstandes vom 13. Juli 1905
dem Buchhalter unseres Vereins, Herrn August 0hlqart
Vollmacht erteilt worden ist, über Einzahlungen und Rück¬
zahlungen in unseren Sparkassenbüchern in Gemeinschaft mit
einem der Vorstandsmitglieder oder mit einem der bereits
früher zu Bevollinächtigten der Sparkasse bestellten Herren
August Niederes», Adam Burkart und Otto Philipps
durch seine Unterschrift mit dem Vermerk:. V. Quittung zu
leisten. 3754

Wiesbaden, den l4 . Juli 1905.
Borschust -Verein zu Wiebadeu,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
__ Hild. Hirsch , Hehner. _

Mobiliar Versteigerung.
Wegen Wegzugs nach Amerika läßt Frau

Elias am Montag , den 17. Juli er «, Morgens
1© Uhr beginne »- , in ihrer Wohnung

1 Clarenthalerstratze J, Part .,
nachverzeichnetesehr gnt erhaltene Mobiliar -Gegen¬
stände, als :

2 amerik echte Nnstb.-Betten mit reicher Bild¬
hauerarbeit , Sprnngrahmen n »d Nosihaar-
Matratzen und dazu pass. Waschkommode
mit Spiegclanfsatz , Rosthaar - u. Federkissen»
I Rustb. Buffet » Änsziehtisch und « Stühle,
l Salon -Warnitnr , bestehend ans: Sofa und 4
Sesseln mit Seidenbezug n. Plüscheinfassung,
I Mahag .-Damen -Schreibbnreau m. Bronze-
beschlagen, 2 eleg . (Holdstnhlchen, Ofenschirm
gold tu. Stickerei , 2 Bronze -Tischchen m. Onix-
platten . I echter Perser Salon -Teppich, <$ «$-
liistre für C'stzimmer, Gaslyras, sehr schöne
Stahlstichbildcr , kompl. Kaffee -Service Silvvr
plate , Nippsachcn, Glas, Porzellan, Gardinen, Por¬
tieren, Nähtisch, Kleider- und Schirmständer, Küchen-
schrank, Tisch und Stühle und dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung am Berstcigernngstage von 8

Uhr ab. ° 4780

Willi . Uelfeicia,
Anetionator und Tax,tor.

7 Schwalbacherstraße 7.
Samstag , den 15 . d. Mts ., Nachmitt . 8 Uhr,

versteigere ich im Versteigeningslokale Kirchgasse 23 hier
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlniig:

Vertikows, 2thür. Kleiderschränke, Garnituren(Sophas
und Sesseln), Divans, Konimodcn, Wanduhren, Küchen¬
schränke. Regnlatenre, Spiegelschränke, Waschkommoden,
Büffets, Oclgcmälde, Schreibtische, Bücherschränke,
1 Wiegeapparat, 1 Saxohia L, 1 Gcwürzmühle,
1 Schleifstein , 1 Transmission complett mit 8
Riemen, 1 Füllmaschine, k Mengmulde, 2 Ladcn-
blöcke, 3 neusilberne Säulenwagen, 2 complette
Schaufenster-Gestelle, 1 Dezimal -Tischwaage, com-
plcttes Wurstgehängc, Haken, Marmor- Stützen,
Metzgerwagen, Dreckwagcn, 1 Blntkanne, 1 Fettkannc,
3 Aufschnittbrctter. 1 Kcsselgabel, 1 Wurstlieber, 2
Patentmulden, 1 Wurstfettschüssel, 1 Seihe, 1 Schinken¬
kochapparat, 1 Aufschnittmaschiue. 1 Eisschrank, 1
Spiegel, 1 6-arm. Gaslüster, 1 Pastetcnhorn. 2 gr.
Arbeitstische, 1 Ladeneinrichtung, Cigarren, Bürsten,
Pntztücher, Schwämme, Tabak, Kaffee, 1 Handkarren,
Reis, Weineflig, 1 Nähmaschine, Schiefertafeln und
dergl. mehr. 479^

Schulze,

_ „ „

Wir erhielten einen großen Transport crkiassiger Wagenpferde

welche von uns direkt aus SllflUfbCH importiert wurden

ferner einen solchen aus IlUAUVU , worunter auffallende Stepper
in allen Größen Viererzügc und Juckcrgespanne in allen starben, wie
Ravvcn , Apfelschimmel . Kohl - und Goldfüchse , Hell- und
Schwarzbraune , und stehen dieselben unter den coulantesren Be-
diiigungen bei uns zum Verkauf.

J . Stern & Sohn
Luxus Pferdehandlnng.

Frankfurta. M., Eckenheimer-Landstraße 99.
_Telephon ©273 . 1201

Ia nur Ia Qualität

Pferdefleisch
empfiehlt

M.  Oresfe,
17  Uellmnnd8tra « » e 17,

früher Hochstätle 18.
Telephon 2613,

Bitte auf Hausnummer zu achten.
4771

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag 1, den 15. Juli 1905.

Konzert des Kurorohesters in der Kochbrunnen -Anlage
Morgens 7 Uhr :

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. ». d VQORT.
1. Choral : „Sollt’ ich meinem Gott nicht singen“.
2. Ouvertüre zu „Der Barbier von Sevilla “ Rossini.
3. Träume auf dem Ozean, Walzer Gungl.
4. Cavat ne aus „Lucia “ Donizetti.
5. Liliput -Polka Pahrbach.
6. Traumbilder , Fantasie Lumbye.
7. Ulanenruf , Charakterstück E lenberg.

Abonnements-Konzerte
des

städtischen Kur - Orchesters
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UGO AFFERNI.

Nachmittags 4 Uhr:
(nur bei geeigneter Witterung ).

1. Ouvertüre „Jessonda “ L. Spohr.
2. Saiterollo H. Vieuxtemps Gounod.
3. Siegfried ’s Rheinfahrt aus „Die Götter¬

dämmerung“
4. Menuett
5. Ouvertüre zu „Stradella“
6. Tausend und eine Nacht , Walzer
7. a) Wiegenlied

b) Frühlingslied
8. Marche Tartare

R. Wagner.
J. Paderewski.
F. v. Flotow.
J . Strauss.
J . Brahms.
Ch. Gounod.
L. Gannö.

SCurhaus zu  Wiesbaden.
Samstag , den 15 . Jnli 1905 , ab 8 Uhr Abends,

, bei aufgehobenem Abonnement:

SOMMERFEST:
Doppel-Konzert und grosser Bali

im Garten u. in dem festlich dekorierten
Saale.

Anzug:  Promenade -Anzug.
Iilammation des Kurgartens.

8 Uhr : Beginn des
Doppel -KLorozerfes

Sen Kurgarten.
Etwa 9 '/. Uhr : Beginn desMLLES.

Tanz -Ordnung : Herr .Fritz Ueidecker.

Programm des Doppel-Konzertes:
Knr -Orcliester

unter der Leitung des Kapellmeisters Herrn USO AFFERNI
1. Ouvertüre zu „Czar ui.d Zimmsrmann “ A Lortzing.
2. Idylle Ecossaise und Danse de Ia Gipsy“

aus „Henry VIII .“ C. Saint-Sagns.
3. a) Air J . Bach.

b) Gavotte aus „Idomeneus “ W A. Mozart.
4. Ouvertüre zu „Rienzi “ I,' . Wagner.
5. Rigaudon (altfrauzösisch ) und Pizzicato-

Polka E. Wemheuer.
6. Fantasie aus „Travlata “ G. Verdi.
7. „Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust “,

Walzer J . Strauss.
8. Prinz Heinrich , Marsch W. P. Chambers.
Kapelle des Füs .-Reg .von Gersdorff(Knr-Hess.)Nr.80

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. BOTTSCHALK.
1. Grossherzog Friedrich von Baden , Marsch
2. Ouvertüre zu „Nebueadnezar“
3. Fantasie aus „Der Freischütz“
4. „La Barcarolle “, Walzer aus „Hoffmann’s

Erzählungen“
5. Slavische Rhapsodie
6. . Kennst du das Land “, Romanze aus

„Mignon*
7. Krönungsmarsch aus „Die Folkunger“
8. „Alleweil fidel“, Potpourri

Friedemann.
Verdi.
C. M. v. Weber,

Petras.
Friedemann.

Thomas.
Kretschmer.
Kohlmann.

Kurhaus - Abonnenten:  Inhaber von Jahres -, Fremden- u,
Saison-Karten , sowie Abonnementskarten für Hiesige, erhalten
am Kasseuhäuschen an der Sonnenbergerstrasse gegen Abstem¬

pelung ihrer Karten , Eintrittskarten zu 8 Mark.
Eintrittspreis für Nie li t -Abouaenten:  3 Mark.

Nicht . Abonnenten,  welche am Balltage eine Tages¬
karte  gelöst haben , wird diese bei Lösung einer Ballkarte in
Zahlung  genommen , jedoch auf eine  Ballkarte nur eine
Tageskarte.

Bei ungeeigneter  Witterung findet — um 8' fl Uhr be¬
ginnend — nur grosser Ball  statt . Der Eintrittspreis bleibt
derselbe.

In beiden Füll n wird von 7 Uhr ab der Park reserviert
und ist von da ab der Aufenthalt daselbst und den Sälen, ein¬
schliesslich derjenigen des Restaurants , nur Inhabern von Ein¬
trittskarten zum Sommerfeste gestattet.

Städtische Kur-Verwaltung.

Jimmertljiiren.
ifü. Dapcc <£ Mm, ,-ftmfernarii

empfehlen ihr Lager in Zimmerthiircn , Fntter und Bekleidungen.
Nicht vorrätige Maße, sowie Hansthüke » und moderne Zimmer-
thüreu in jeder Holz- und Stilart können sofort angeserligt werden.

Kataloge gratis und franko.
Oberrheinisches, geflößtes tannen Bauholz nach Liste geschnitten.

- Fernsprecher Nr . 48 . - 1199

Heute wird ein

fiilllfii
(4 Monate aü)

ausgehanen 4779

Ueue Uferdemetzgereiu. Speisehaus.
B . IJllmann , Metzgergaffe «

Tel. 3244._ Tel. 3244.
Freibank.

SamSlag.  morgens 7 Uhr , minderwertiges
Fleisch eine'- Ochsen (45 Pf.), eines Bullen (49 Pf.),

Eiederverkäufern(Fleisdibändlern, Metzgern, Wurstbereitern. Wirtben
und Kostgebern) ist der Erwerb von Freibankfieiidi verboten. 4653

Stadt . Schlachthof -Berwaltung.



Fortsetzung
unseres

Demselben untersteht unser gesummtes Lager in fertigen

Als besonders preiswerth empfehlen wir in hübschen modernen Stoffen

. . . zu 10 Mark . I ca . 200 Herren -An;

. - . zu 15 Mark . i ca . 200 Herren -Ans
. von 3 Mark an . ca . 100 Burschen -J

. . . zu 18 Mark.

. . . zu 20 Mark,
von 6.50 Mark an.

ca . 100 Knaben -Anzüge für das Alter bis zu 8 Jahren von 2.50 Mk. an.
Ein grosser Posten Herren -Stoff -Westen von 2.25 Mark an.
Ein grosser Posten Knaben -Stoff -Hosen von 50 Pfennig an.

^mumprwaarpn a5 : ^ ^oh -Auzütze, Paletots und Mäntel , Lüstre -, Leinen - und Loden -Joppen,
wUllllllGI Waal Clip für Herren und Knaben , sowie einzelne Blousen , Fantasie - und Wasch -Westen

verkaufen wir zu jeden annehmbaren Preisen.
LL LL SS zn ganz bedeutend herabgesetzten Freisen.

Auf unsere Schaufenster machen wir ganz besonders aufmerksam.

4 Mauritiusstrasse 4 4 Sfaiiritiiasstrasse 4.
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Restaur.„Zum Herrngarten
(Inh . : Carl Sterniekel)Frauensieisi

Sonntag , den 16 . Juli 1005:

IlsmaUgei Sastsptei
von

Bache’s Original buntes Ensemble
3 Damen . 5 Herren.

Musik -, Gesang - und Possen -Ensemble.
Bestrenommirtes und elegantestes Ensemble der Gegenwart.

Jeder muss lachen ! Jeder muss lachen !
Anfang S'/9 Uhr . Entree 20 Pfg.

Nach der Vorstellung: Grosses Tanzkränzchen.
Hierzu ladet ergebenst ein 4475

Der Obige.

Mömlttschlig-Nttkiil„Uiim".
Sonntag , den 3 « . Juli er. :

«HemsaHri mit Rufi
nach St . Goar.

Noisl -Lkstam 'ant

„Znedrichrhof". ;Cc
c
(cc

Heute Freitag , den 14. und Samstag,
den 15. Juli , Abends von 8 Uhr ab:

Grosse

Militär-Konzerte,
ausgeführt von der Kapelle des 1. Elsäss . Feld -Art .-

Regts . Nr . 31 aus Hagenau , unter persönlicher
Leitung des Königl . Musikdirigenten

Herrn Günther . 4769
Eintritt 20 Pf ., wofür ein Programm.

Die Konzerte finden bei jeder Witterung statt,

z
>
>S
i

o
Restaurant Alte Adolfshöhe.

Samstag , den 15 . Juli:

Großes Militär-Comert
ausgofülirt von der Kapelle der Biebriclier Untcroffizier-

Schnle unter Leitung ihres Herrn Kapellmeisters
Zwirnemann.

Anfang 8 Uhr . Ende 11 Uhr.
Eintritt 10 Pfg ., wofür ein Programm.

Es ladet höfliohst ein 4771
Job . Fauly.

Abfahrt 10 Uhr Vormittags ab Biebrich.
Liste zum Eiilzeichnen circutirt durch den VereinSdiener bei unseren

Mitgliedern ; ferner liegt noch eine L>ste bei unserem 1. Präsidenten,
Herrn Theodor Schleim . Wirt zur Burg Nassau. Schachtstraße 1.
auf. Ermäßigter Fahrpreis M. 1.40 hin und zurück; Kinder von
4—12 Jahren die Hälfte . 47 g;

Wir lade» unsere verehrl. Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
der Vereins höflichst-in. Ter Vorstand.

NB . Anmeldungen müssen längsten« bis zum 25. Juli gemacht
werden. 35  r

Krieger- tinis Mlitör-Urrej«
Gegr . 18 ^ 8.

Zn dem Sonntag , den 16 . d. M ., Nachmittags auf dem
alten Exerzierplatz (Labnstraße) stattfindende»

ir „picknick"
laden wir unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder , sowie Freunde und
Gönner des Vereins freundlichü ein. 4752

Glas Bier 12 Pf.
Der Verstand.

Wiesbadener

Militär - ^ Verein.
( « . B )

Zur Theilnabme an dem nächsten Sonntag , den 16 . Juli c. .
stattfindenden Jnbilitums -Festzugc des Männergcsangnereins
„Friede " versammeln sich nufere Mitglied>r präciö 1 Uhr im Vereins-
lokal und ersuchen wir der uns zugegangencn Einladung durch recht
zahlreiche Theilnahme gerecht zu iverden. Abzeichen sind anzulegen.
4736 Ter Borstand.

Lokal-Stcrbe-Vcrslchcriings-Kaffe.
Die Stelle unseres Kasscnboten wird zum *1 Oktober d Jz.

ftei IIDlitglieder , — nicht über 45 Jahre alt - , welche 1060 Mark
Kaution stellen könne», mögen sich schrifllith bis zum 8 . August
d. IS . bei unserem Vorsitzenden, Herrn Hell , H-Ninundstraßc '38,
niclDcn. — Angabe der seitherigen Tätigkeit , Ncserenzen U. s. w. er«
>orderlich. — Garantirtes Jahteseinkoniinen 1500 Mark.
4784  Der Vorstand.

DilS GnMiihails4 .
befindet sich in Wiesbaden Saalgaffe 10. 4789

Achtung 1!
Montag , be« 17 . d. MtS ., abends 8 '/, Uhr, findet im

„Konkordiasaal " , Sliftstraße1, eine
große öffentliche

Schneider- n. Schneiderinnen-
Versammlnng

statt.
Tagesordnung:

1. Die Taktik des wirtschaftliche » Kampfes «nd die
Gewerkschaften.

Referent : Albert Weidner , Schriftsteller, aus Berlin.
2 . Freie Aussprache.
Alle Mann zur Stelle ! Auch cndere BerufSangehörige könne«

Teil nehmen. Der Einbcrufer:
4773  C . Kettenbach , Albrechtstraße 12.

Bitte ausschneiden!

Buchtha !’8 Kaffee-Magazin
verlegt nach

Dotzheimerstrasse 10.
Gegen Abgabe dieser Annonce am

13 “ Samstag , 15 . Juli,
für die Hälfte:

1(4  Pfd . ff. gebrannten Kaffee
statt JS5 Ffg . nnr 13 Pfg . ,
statt !S8 „ „ 14
statt 30 „ „ 15

Möbel n. Ketten LIKZLSI
haben 907 A . Reicher , Adclheidftr . ^fl*
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Wirtschaft
zu pachten gesucht, ere.itl. auch a.
dem Land. Off. um. H . F,
1866 an bie Exp t . Bl. 293-2
Meine Villa

oder Landhaus , 6—7 gr. «im.
nebst Zubeh., event Stallung u.
Gärtchen, znm Alleinbewobnen bei
Vorkaufsrecht z» mietheu gc-
s»kl,t Gefl. Offert, mit Micth-
preis unter 18. .1. 335 au di-
Erved. d. Bl. 6355

3 - Zmmer - Maü .n.
mit Bierkeller, eventl. auch Stall .,
zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
i*. K . 1600 an die Expedition
diese» Blattes. 4622

Vermietungen
Cliim 1. Oft . ist die Villa Park-
<0  stratzc 20 , ganz od . gekeilt zu
verm. Feinste Knrlage, Central-
heizung, Gas u. elektr. Licht, sch.
Garten in den Kuranlagcn. 4696

mimt-  io,
Bel -Etage , Ecke Luiscnstraße,
liochderrschaftlichc Wohn¬
ung von 8 Zimmern und
Salons mir reichem Zubehör
und allem Comfort, Lift :c.
Per 1. April 1905 zu vermiet.
Besichtigung zwischen3 und 4
Uhr. Näheres Bureau Hotel
Metropole. 488

8  Zimmer.

Q îrdigafft 10, 2 , 8-Zimmcr-
wS Wohnung mit reichlichem Zu¬
behör per 1. Oktober zu ver¬
mieten. 2907

tlL ^ ilhemstr. 5, sebr sch. Wohn.
2. St ., 7 Zi»>, in. 9 gr.

Balkon« li. reich!. Zubeh, zu vm.
Näh. zu erfr. Kreidelsir. 5,. 4695

Pilfyflllllitllljt 15,
Wohnung, 7 Zimmer, Bad ii
reich!. Zubeh., 2 Tr. hoch, zu
verm. Näh. Bauburcau da¬
selbst. 8902

5 Zimmer.

»ambachthal 12, Grd., Part,
' 5 Zun., Bad, Speisekain.

Balkon sofort zuverm. 'Näh. bei,
.C . Philippi,

317 Damb achtbal 12, 1.

Gr«sjk
5-Zm»ik»Wi>hlilliiz

mit Zubehör. 2. Etage, ist per
sofort oder später zu vcrmicien.
Näheres Nicoiasstraßc9, Seiten¬
baun_ 4702

Rheinstrasse 18,
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, für
Arzt , Zahnarzt od. Bnreau
passend, per Oktober zu vermieten.
Näheres beim Hausbesitzer I.
Brabm. 4746

H,  57
der Neuzeit

entsprechend, zu vermieten. Näh.
Part , rechls. 4387

«Aheiiigauerilrasze
Zim.-Wohnung, de

4 Zimmer.

Sl J rndtsir. 3, 2., r„ schöne4
-44 Zimmerwohn., Bad, Balkon,
Gas. elektr. Lichtu reich!. Zubeh.,
in schönster Lage, wegzugrbalber
bis 1. Jwi , eventl, auch sväter zu
verm. Anziis. zw. 10—12  vorm.
u. 2—4 nachm._ 4027
»Ibloiitzstraßc 9, Ditlb.. 1. St .,

r., sch. 4-Zimi»crwohnung
mit Zubeh. und Gas aus 1. Okt.
zu verm._ 4690
« *» 0110011 PpüivvSbergur 8a,
-*' 0'  4 -Zim-Wobn. per sofort
verm. Näh. daselbst. 8671

ŝ ckarnhorststr. 4, große 4-
Ziminerwolin. 3 St . dder

Parterre, der Neuzeit entsprechend,
zn acrnücteii. 4317

IjHifflrUwlnung,
3 Helle, fmitibl. Räume, au ruh.
Leute preisw. zu verm. Carl
Claes , Babiihosstr 10. 48 .8
ckLlivillerstraße2, Bdh., sind 3-
>3- Zim »Wohn, auf 1 Juli od
später zu verm. Näh. Dotzheimer-
strasie 74. 1. St . 8635

»ZLHilippöbcrgstr. 49,
^ 51 und 53 schöne,

große 3Zimmcr Wohnunzcii,
der Neuzeit entsprechend ein-
gerichiet, per 1. Oktober zu
vermieten Näheres bei
A. Oberhcim oder C. Schätz-
lcr, Lahnstr. 4. 4024

(ILa,aa,iiic. 30, 2. Ei., sreuudt.
©0^ 1., 3 Zimmer, Küche.

Keller, evenl. Maus, per 1. Juli
zu verm. Näh Part . 1405
^xlaiaruhvrstftr . 4 , große 3

Zimmer-Wohnung ui. Lager¬
raum und Torfahrt zu vermieten.
_ 4318

StciapfleB
ist eine Wohnung von3 Zimmern.
Küche und Keller sofort zu ver¬
mieten: 8825
>FL̂ örtbstr. 17, schöne3-Zim.»

Wohn, im 1. St . an ruh.
Leute zu vcrmiethen. Näh. das,
2. rechts. 4697

Ü Zimmer.

B

«U dlerstr. 31. Neubau, schöne 2-
Zimmerwohn., Gas, Closet

im Absch. und 1 Zim. und Küche
per 1. Oktober, eventl. früher, zu
verm._ 4422

gleichste. 19, Dach., 2 Z. u. K.
sof. zu verm, 4430

gL̂ virdeimerltr. 98 eine schöne
2-Ziiiiinerwohnung in. Küche

und Zubehör aus 1. Okt. zu vm.
Näh. Part . 4678
tI -Zimmer-Wohnung (Fronlsp.),
&  billig Billenkolonic Eigen-
heimstr.̂ 1._ _ 4408

Emferftr. 85,

an ruhige Leute gu verm. 4399

FLliviUerstr. 2, Vdd., sind 2-
Zim.-Wohu. auf 1. Juli od.

spät, zu verm. 9lüh. Dotzheimer-
siraße 74. 1. St . 8634
k̂ eldnr. 10, Stb ., sch. 2-Zim.-

agohn. zu Bonn._ 4673
i5 . cU'iieufn'. 3, Hth, 1. Sioci,

2 Zim. u. Küche m. Keller
per I. Okt. zu verm. Näheres
Bdh Part._ 4688
«Liuserstraße40, 2 Zim , Küche,
" Kelleru. üainmer p. 1. Aug.
zu verm Näh. 1 Sk. 4720

Hirschgraben7
2 schöne Wohnungen Per 1. Okt.
und 4 Dachwohnung ouf gleich zu
verm. Näh. Lade». 4246

l̂ ägcrstr d, Sr .. Wohnung 1.
(2. St .), 2 Zim. und Küche

svsorr zu verm. 300 'Mk. 4604
l̂ ägerstr. 9, sch. 2-Ziiu -Wohn.

sos. od. spät, preisw. z. vm.
Näh. 2. St . I. 4544
Zwei g-r. Mansarden

zusaiiimen, auch einzeln zu ver¬
mieten. 2703

Lndwigsttaßc 10. Bäckerei.
^8U4ichelöderg 15 , 2. Swck.
drl  Wohnung zu verm. Näh,
bei Hcinr. Krause. Wellritzstr. 40.
_4602_

Neugaffe 12 ,
Seitenbau, ist eine schöne3-Zim.-
Wohn. im Glasabschl. per 1. Okt.
zu verm.  Näh . im Laden. 4717
O5.u1 Neubau Dotzheim, Ecke
X » Rhein- 11, Wilhelmstr, 6 Min.
vom Bahnhof, sind mehr. Wohn,
von 3 Zim., Küche. Speisezim. u.
allein Zubeh. aus 1. Okl., auch
früher billig zu verm. Näh. bei
Adolf Rossel._ 4742
»llomcrbcrg 35, 2 Z. u K. auf
y * 1. Aug. zu vm. 18 M. 3885
(̂ chachistr. 9, Fromsp.-Wohn.I

2 Zimmer und Küche auf
1. Okt. zu verm,_ 4405
(Nchachtstr. gg, Mansarde, Giebel.

Wohn., 2 Zim und Küche zu
verm._4273
eS>achwohniing. 2 Zimimr und

Zudeh. auf 1. Juli zu vm.
Sieiiigasse 23. 2944

skpKalrawstr. .2, 2 Wobninigen.
jede 2 Zimmer und Küche.

zu vm. Näb. b. Link, H. P . 47!0

2 Zumner und KWe,
Stb ., zu verm. Wellritzftraße3,
2. St._ 3993
y >u veraiietbcn tili südlichen

Stadttb . eine im Hth., 1. St.
lclegene 2-Ziinmer-Wobniiiig mit
Küche und Zubeh. per 1. Oktober.
Näh. in der Exp. d. Bl. 4750

1 Zimmer.

/schöne gr. Maus. z. 1. Okt. zu
vm. Bülownr. 12. P . 7402

.ellinundstr. 41, Bdh. im 3. St .,
J  ist ein Zim. zu nenn. Näh.

bei I . Hornung & Co., Häfner-
gaffe 3._ 2412
ÄOdlüäite 13, ein Zimmer und
wr Küche fof. zu vm. 4507
y> initiier und Küche, 1. St ., r.,

an ruhige Fam. sos. zu vm.
Kellcrstr. 6. 4671

Ludivigttrahe 4,
Zimmer 11. Küche zu verm. 747

Sedanstrahe 2,
eine Mansarde sogleich zu ver-
miethen. 4745

z Müblirte Zimmer.

^DUdlerstraße8, 1. St . I,  möbl.
Va Ziinincr zu vermieten zum
15. Juli. _ 4059
yi « dolstr. 8, Part ., sreundl. möbl.
•4» Wohn- u . Schlaszim(40 M.
pro Pionat) sofort ober später zu
vermiethen. 4695
tffC»inf, möbl. Zim. 111. 2 Beilen

uii 2 jq. Leute zu rermietben
Albrechtstr. 38, Part . 4476
«Hlübl . Zim. 111. oder 0. Peni,
♦VS zu verm. Rleichstraße 7,
Frontsv bei Frau Dörr. 3997
t»K1ertraiiistraße 9 ist eine schöne
"O möbl. Mansarde an jungen
Mann zu verm. Näheres 2. St .,
links._ 4574
cks»-reundl. möbl. Zimmer billig
HZ zu vermiethen
Bismarlkring 11, 3. Et. r . 4738
s-HLleichstraße13 eine möblirtc
'sJ ? Mansarde an anst. Arbeiter
zu vm. Näb. I., l._ 467»
tzHHtücherslr. 7, Mttb. Part ., erh.ein reinl. Arbeiter Schlak-
stelle. 4685
tzDSrbciier erh. Logis Dotzheimer-

swaße 30 bei Köhler. 4729
^ <otzheimerstr. 46, Hth., P l.,
1 erh . anst . Arbeiter Kost und
Logis. 3688
«2eini . Arbeiter erhält Kost und
*41 LogiS Dotzheimerstraße 98.
Bdh.. 2. l._ 1801
>»»u - öbl. Froutspitzzimmer zu vm

Friedrichstr. 50. 1., r. 3112
«.̂ »elliliundstr. 46, 1. 1., möbl.

Zim. m. 2 Betten, g. Kost,
an 2 anst. Leute zu vm. 4542
^Lerinannstr . 19, 2. r., sreundl
«A möbl. Zim. m. 1—2 Betten
zu vermiethen. 4726
FLin möbl. Zimmer mir oder

ohne Pens, zu verm. Her-
mannstr. 22, 1. St._ 4718
rfÄut möbl. Mans. sos. an einz.

Person sofort zu vermieten
Kellcrstr. 6. 4672
»Slloritzilr . 43. Hth., 2. St . r .,

erhallen Arbeiter Logis mit
Kaffee._ 4543
äfgiu anst. Arbeiter findet schön.

u, billig. LogiS Moritzstr. 45,
Mt >b., 2. Tr . l._ 4712

ranienstr. 2, P ., erh. reinl.
Arb. Kostu. Loais. 4496

« ^ aiieiillialerstr. 5, Mtld., P .,
*9+  sch. möbl. Zim. (sep. Eing.)
mit 2 Betten sos. zu verm. 3747
«lZauenthaterstr . 5, Bkttb., Parr.
mV  erh . 2 junge Leute Kost und
Logis._ 4736
4 £itn möbl. Zimmer zu ver<

miethen Rauenthalerstr. 6.
Hth. 1._4484
«Inst . Leute können Kost und
'̂ 9-  Logis erh. Rauenthalerstr. 6.
3. St ., r._ 2761
Ofjoucntalerjlt . 7 ist 1 gut möbl.
mV  Zimmer event. - sofort zu
vermiethen. Bequeme Bahnver-
biudung n. all. Richtungen. 1324
«Iheinbahnstr . 2, 2., großer gut
*9*  möbl. Salon, Balkon und
Schlalzimiiier zu verin,_ 2971
(Dt chierstcinrvitr . 16 , Nklib,,

3 . I., möbl . Zim ., d. W . 3 .25
m. Kaffee. 4599

'Arbeiter

O

straße 35, 2. I.
Schwalbachcr-

4735
tffcine sreundl. Mansarde mir 2
>2* Betten an 2 reinliche Arbeit,
zu verm. Näh. Seerobenstr. 2b,
Hth.. 2. St ., r._ 4406

Möbl Mansarde
zu verm. Uorkstr. 9. 2 l. 4615
«iDlorkstraße 19. möol. Z„n. inu

oder ohne Pension zu verm
Näh. Laden. 1393

^ .we freund!. Maus. 111. vorzügl.
>2* Pens, in. 2 Betten an zwei
anst. Geschäsrsbamen sofort für
monatl. 40 M. zu verm. Adr. in
der Exp. d Bl. zu crf. 8647

G

voge Werkställe mit Hofraum
und 3-Ziinnicrwohn. anstoß

per Okt. zu verm. Bertramstr: 22.
3., r Vormittags._ 4237

r. he e Werkst, tu. Ncbenraum
_ z. mn. Bnloivstr. 12, P . 4703

Bäckerei
per 1. Oki. 1905 zu verm. Doh-
kieimerür. 30, bei Köhler . 4730
^y,livillerstr. 2 sind Werkstätten,
'S ' Lagerräume u, Flaichendier-
kcller zu verm. Näh. Dotzhcinier-
straße 74. 1. St . 8633
^LLneisenausir. 7, Werkilätte mir
^99  und ohne Wohnung zu
vermietcu._ 4420
Arbeitsranm

ob. Lagerraum, großer. Heller, mit
Auszug, auch getheilt, auf gleich
oder später zu verm. 2614

Dläh. Jahnslraße 6, 1,
Iß in Stau ' für 4 Ps. , heuboven
'S -' u. Halle, Remise, schöne gr.
Wobn a. gl. od. 1. Okt. zu vm.
Lnd wiastraße 6._ 4201

auergasse8, Ladenm. Laden-
znniner p. 1. Juli zu vm.

Näh. Mauergasse 11. 4694
«Bletzgergasse 33, Werkställen
« » V mit oder ohne Wohnung
bill. zu verm. Näb. Nr 3l . 4733

Lagerraum ob. Werkilätte
auch für jev. and. Betrieb

mit Siallung u. Kellerräuinen rc
zu vm. Äietlelbeckstr. !4. 3055

Lagerplatz
an der Nikolasstr., t. Tüncher rc.,
per sofort zu verpachten. 3724

Näheres Rbeinstraße 30, 2.
zwischen8 u. 10 11. 2 u. 4 Ubr
ZNZiheingaueriir. 8, Werksiatle m.

Lagerraum u. Remise, event.
f. Bureau, p sos. z. vm. lliäh. das.
Part , rechls. "_ 3078
y| ibeing «»ievftr . 8 , Werkiiäne
«J' IV ,„it Lagerraum und Remise,
eventuell für Bureau, per sofort.
Näh. daselbst Part , rechts. 4388

m

Läden.

Laden
mit Einricht., für Butter- und
Eiergcsch. pass. b. zu vm. Siäh.
Bismarckring 34, 1., l. 6227

Saden mir od.oh.Lüohn.zu vm.Näb. Bleichstr. 19. 4432
g >̂ otzheimerfir. 74, Ecke Elt-
> villerstr, ist ein 3791

Mer Ecklattü,
sowie Flaschenbierkelleru. Lager-
räunic mit oder ohne Wohnung
zu verm. Näh. 1. Stock.

Laden
mit 4 Zimmer -Wohnung

per 1. Oktober zu vermieten.
Ellcubogengosse 4,

_ P . Lehr _ 4345
/ ^ tiieifcimiiftr. 7, Laden mit
'S * Nebenraum auf fof. 0. spät.
zu verm._ 4419

Wlumtmsßrllße 1,
Ecke Kirchgaffe,2 Läden

mit großem Schaufenster. Ccn-
iralheizung, per 1 Oktober zu
vermieten. Näh. das. Leder-
Handlung 2486

Mlmrltiusyratze8
ist per 1. Oktober ein grötzererLaden
für Verkaufs- oder Bureauzwecke,
zum Preise von lOOO Mark
zu vermieten. Näheres in der
Exped. ds. BlatteS,
bl *» ca.  65 Q -Mw. u.
VNveN . ca. 41 O .-Mtr.
groß, mit Ladenzimmer, auch im
ganzen als ein Laven, evenl. mit
großen Lagerräumen und Lager¬
keller, letzterer ca. 215 O -Mtr.
groß, sofort oder später zu ver-
miethen. 4732

Näheres 4733
Moritzstr . 28 (Tomvtoir).

Wellritzstr. 10,
schöner Lade» mit kl. Hinterzim.
zu verm. 3998

Schöner, großer
Laden,

iu bet Kirchgaffe gelegen, zn ver«
miethen. 4129

Näheres unler A.  P . 4 an
die Exped. d. Bl.

Berühmte
Kartendeuterin,

sicheres Eintreffen jeder Angelegeil-
heir. 102

Frau Xerger Wwe .,
Nettelbeckstr. 7. 2. (Ecke Borkstr,

a ^. uie ttlcidermachcrin suchi
„och Kundschaft in und auß.

dem Hause. 'Näh. Göbcnstr. Mtb.,
1. St ., bei Heiland oder Faul-
brunenür. 3 bei Frau Hervel. 1110
Ollciocr , Knadenanznge. Wetß^
oV zeug io. gut und billig an
gefertigt 7994

Kirchgaffe 19. 3. St . l.
<Hh' üfchez. Waschenn. Bügeln

wird angen. bei prima Be¬
dienung Wa.rainstr. 4, Lad. 4530
7Apch:iitiiche Ardeuen, sowie Av-

schriften von Zeugn. werden
korrekt und sauber gesertigt. H.
Rinke. Maschinenschrejder Kirch-
aaste 11. Stb._ 4390

ciiote Friseuse sucht noch
Kunden. 4331

Wellritzstraße 29, 2. St.
G

iJiUtif - floiua
Schtveitz -Tockeii. angenehmstes

Tragen, 3 Paar 1 Mk.
Filet Jacken 3 Stück 1 Mk.
Hcmdentnch , blendend weiß, so¬

lide, gleichmäßiger Ware,
(sonstiger Preis 45—50 Psg.

per Meter),
3 Meter 1 Mk.

Wäsche, Schürzen, Bettwäsche
Gardinen etc. 3130

enorm billiq.
SächstscheS Warenlager

ZI. Singer,
Elleubotzenaasse 2.

MschmM
täglich frisch zu babe.i 4616

Zwievacksabrik
Dolihriinerstraste 108

Nerzillilte
Eisenbleche,

auf Win' el eisen montirt, 2,75 va
zu 0,80 m, geeign. zu Bedachungen
u. Einfriedigungen, zu ^4  An¬
schaffungskosten einige Hdl Stück
ä 2 M. abzugehen. 4731

Obstgut Pomona,
beim Eigenheim lGärlnerbaus).

Einê NL»I
sind alle Hautunreinigkeiten und
Hauiausfchläge wie Mitesser, Finnne
Flechten. Blütchen, Hautröte, Ge-
sichtSpickel rc. Daher gebrauche man
nur Steckeupserd-

Teerschwefel -Seife
v. Bergmann S Co , Rade»
beul , mit Schutzmarke: Stecken¬
pferd. ü St . 50 Ps. bei: Ernst
KockS, C . Portzcül . Otw
Schandua , Otto Liebert , Dro¬
gerie Otto Lilie . Drogerie
Moebus . Taunusstr.25. Robert
Sanier . C . W . Potlis . 57?

A!ItÄck»LkSrr,
auch im Ausschnitt empfiehlt billigst

A. Rödelheimer,
_ Mauergasse 10. 9344
Trauringe

K
a
W
«
»8>a
=8n
W
H

SS

tfc)
Stück von Mark 5.— an

Friedrich Seelbach,
Uhren,Goldwarenu. OvüscheArtikei

Sie tfeii
11. trinken 911t
in meinen Weinstube»

Lichstancuplah 12
am Tom.

Franz Kirsch,
Wc inh andV u u g,

Mainz. 1
VJJügelfuvjuS. Mädch. ». Frauen

k. in 'kurzer Zeit das Fein»
und Glanzbüg. gründl. u. billig
erl. Bleichstr. 14. 1., l. 4734

21000 Bettinas. Wert H185000
BaoptAevlnse L W. ?.30000
20000
10000

LaseI Mit. I.- * 11Stflci Si.10.- .
Perto*LUtea 30 Pfg. empfiehlt

General -Debit
Ferd . Schäfer

Düsseldorf.

In Wiesbaden zu haben bei:
Carl Cassel . Kirchgasse40

und Marktstrasse 10.
.1. Stassen , Kirchgasse äl

und Wellritzstrasse5.
Theod . Kndolph , Adolf-

ulriQCö1
F . de Fallois , Hofl., Wil-

helmstrasse . 1145
Stiller oder tätiger

Teilhaber
gesucht in der Zemcn ' btanche.
Spezialartikeldabei. 'Näheres bei
Georg Jäger , Althändler, Schwal-
bachcrstraße. 4658

Äüzffije ausbügelu
i 'fllt1.20

llntänb . v.  Rcnanfcrligen ,n
Herren kleidet » billig 3963
Langgassf 24 , Hth,. I.

Sommer Joppen.
Mk. 1.50 bis 3 M.

Sommer -Kojen,
Mk. 1.30, 1 80. 3, 3 bis 8 Dck.

Kerren -Anpige,
von a1—30 Mk.

Alle Schuhwaren
in großer Auswahl billigst.

Großes Lager. Enorme Auswahl.
üfjiaraliirri!.

Fius Schneider,
Michelsberg 26 , gegenüber der
_ Synagoge._ 3511
W ile Arten Möbel , Betten.
'44 Sophas, Schränke, Spiegel,
Jiiche u. Stühle, Matratzen, Deck-
oettenu. Kiffen, sowie ganze Aus¬
stattungen kaust man am besten u.
billigsten in der Möbelhaudlung
Wcbcrgasse 38 , nabe der Saal¬
gaffe. Jean Thüring,
Tapezierer. Besichtigung ohncKaM-
zwang._ 608

Biebrich -Mainzer
Dampfschifffahrt

Augast Waldmann.
Im Anschluß an die Wiesbaden»

Straßenbahn.
Fahrvlan ad l . Mai 1905.

Beste Gelegenheit nach Mainz.
Bon Biebrich nach Mainz (ob

Schloß,: 9, 10, 11, 12, I. 2,
3, 4, 5, 6, 7, 8, 9*.

An und ab Station Kaiserstrage-
Hauptbahnhof 15 Min. sväter.

Bon Mainz nach Biebrich(ab
Stadlhalle) : 9, 10. 11. lL, !'
2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9*. j

An und ab Station KaisetsttaS^
Hauptbahnhof7 Min. später.
• Nur Sonn - u. Feiertags.

Wochentags bei schlechlem 2Ba*S
beginnen die Fahrten erst um

2 Uhr. . 87b
Exlraboote für Gesellschaften.

Abonnements.
Fahrpreise: 1 Klaffe eins. 40 Plg>>

retour 50 Pfg., 2. Klaffe em>
20 Pfg., retour 35 Plh
2. Klasse Sonntags 5 Psg>»st

Frachtgüter 35 Pfg. per 100 “9

Min-
Dniiijiffitiifffolitt

Kölnische und Diisseldokfer
Gesellschaft. ^

Abfahrten u. BiebrichM°rg-N
8.20, 9.59 (Schnellfahrt„DeutM

^ „Wilbelin. KaisersKaiser", „Wilheiin, Kaiser «V
König"), 10.35, Piiltags
bis Cölii, 1.05 bis Coblenz. na^
mittags 3.20 (nur an Sonn- u
Feiertaaen) bis Aßmannshautt■

Gepäckwagen von
nach Bietrich Morgens 8 UhtzM

Taö

Kalscr-Danomlllll
schlicht am >2.

Wiedereröffnung m
am Sonntag , den 3. sro
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sffihonograph , schöne Wieder-
'y*  gäbe , mit 18 Walzen , sehr
Sin. zn verkaufen. Hellmundstr. 35,
Vdh. 2. rechts. 4533
Wläbmaschinc. wie neu, b. z vk.
♦' *' Oranicnstr. 45, P. l. 4545
ijCm gut erb. kl. Eisschrank, c:n
tz!. Sopha, ci» Kinder- ein Sport¬
wagen zu veik Karlstraße 42,
1 Stock . 3303
Iltichiig für Bäckern Konditoren!

Gemahlene Kokosnuß stets
frisch zu haben, per Pfd. 40 Pfg.
Konditorei Bleichstr. 4. 1075

Garteumöbel,
großeru. kl. runder Tisch, 4 Stühle
wegen Platzmang. abzgg. Röder-
straße 25, H'h.. 1., l. 4301
■j Fahrad(Chleveland), für 50 M.
1 zu verk. stiiehlstr. 5. 3,1.  4293.
« kl. Küchenschrank für 8 M . zu

verk. Ludwignr 3. 3551
CJt ein noch gut erhalten. Einj.-

u. Untcrvffiz.-Rock lNeg. 80),
sowie eig. Helm etc. zu verkaufen
Dotzheimerstr. 50, 1. St. ' 3515
Ijaden -Eiiirichtung, vollst. für
^  Spezerei -Geschäft, g. erbalten,
sofort zu verk. Näh. Erbacher-
straßc4. 2. St l. 1943
tjlleuer Schiiepptarrenzu vrr-

kaufen Hcllmundstraßc 29
!>lchmiedewcrkstätt 587
gfiin fast neuer Handkarren(z.

Abnehnicn) bill. zu verk.
Karlstraße 41 (Laden). 3499
^^cicyier Kastenivagen oulig zn
^ verlausen, passend sür Gärtne-
Waldstraße 26. 1875

•p  Federrollen , 50 u . 25 »Jtr „ zuBert. Oranienllr. 34. 7466

Rolislihkülkrd, -LL":
wie die Uebcrnabine der Kwiidsch.
zu verkauf:!!. Näh. in der Exp.
.Bl. ' 3261

Uk»kFkdklrolie,
35 Ctr. Tragkraft, zu verkaufen
Helencnllr, >2 646
FLchte junge Fox-Tcrrier billig
>2- zu verk. Schwalbacherstr. 65,
3. Et. 339t

Wgebr.Lii«!>siler
ein gebr. Coupv, Jagdw, Phaöton,
2 illiilchwagen oder Metzgcrwagen,
1 neue Federrolle, 4 gebrauchte
Fuhrwagenräder billig zu ver¬
kaufen. 4612

Herrnmiihlgaffe 5.
FLin gcbr. Erntewagen und

ein Futterkeffel billig ab-
ugcben 2093

Lahnstraßc 5.

Kguarikü-Edeiröller
(Stamm Seifet!)

billig zu verkaufen Westcudstraße
10, Hths. 1. Stock. 4598
Kanarienvögel zu verk. Oranien-

llraße 24, 1 4616

Mer-,Eier-,Me-u.
jlafchknbjkrgtschljft

zu verkauten. 4609
Offerten unter M. Z . 100

an die Expedition die cs Blattes
erbeten. ' 4609

(trt Mit Mlmrels
Jjen jedes Ouantimi 3846,1 JL . Stamm,

Karben und Lack-Fabrik
G. M- b. äp., Wiesbaden.

Verkäufe
Elegantes

paiontirt fehlerfrei, schwarz-braun,
ein* und zwcispännig gefahren.
169 cm groß. 5jährig, hoher
Steppgang . sehr schneller Traber.
Umstände halber Preiswerth zu
verkaufe». Mb. bei Kutscher
Krminu, Oranienllr. 33. 237

ocr.'. : 1 Papageienläfig. ja
gut wie neu, u. viele Nari-

,ätcn aus dem Hinlerlande von
Kamerun Kellerllr. 13, 2 2707

Abbruch Ecke Herrnnrützl
gaffe und Burgstraffc

sind Feilster, Türen, Läden, Herde
Oefeu, Steine, Bretter, Bau- u.
Brennholz und dergl. mehr billig
-u verkaufen. 4558

P . L-rch,
Dotzheimerstr. 118.

Wegen Umzngcs sind
billig zn verkaufen:

2 neue eleg. Einsy.-Pferdegeschirre,
1 gebr . Zwcisp.-Pferd cgeschirr,
einzelne Sillets. Kumincle. Kurten.
Halfter, 2 Neitzeugeu. Anderes.

Georg Schmidt.
Goldaasse8 3544

Vlirei nußb.-polirte Bertikows,
o Bücherschrank, Sophatiiche,
lack. Klciderschr., 1 Posten Stühle
und Spiegel billig abzugeben
W-llritzllr. 47, Htb., P., 4442

itzwauue. neu, bill. zu verk.
Hellmundstr. 2, 2. l. 4510

6  gute eichene Fenster mitLäden, 1,00/2,00 Mir. groß-
1 zweiflügliges Thor zu ver¬
kaufen. Näheres Dotzheiiner.
straßc 80, 1._ 3024
TZtütert Flügel sehr billig zu
™ verkaufen Adelheidstraße11
Elb.. 1. St., bei Wolfs. 6640

Pianino,
wenig gespielt, billig zu verkanten
Ernst Urbas, We rt hstrabe1. 4266

Gut erhaltenes
Damenrad,

Marke„Herkules" (bestes Fabrikat),
Im 40 Mark zu verkaufen
MauritiuSstr. 8. Hof. 2272
Kfonnnode, fast neu, billig z. vk.
wl Dotzheimerstr. 85, Vorderbaus,
3. 6 t„ I._4171

6 groge Sunlfenflft
kompl. mit Rolläden, sowie eine
große weiße Marmorbadewanne b.
zu verlausen. P. Lcrch, Doyheimer-
straße 118, 4551

,in gecr. Sopba billig zu verk.
Adlcrstr. 49, H., 1., l. 4664

Schw. Piano
wegen Abreise für 300 M. zu verk.
Aarstraße 14._ 4643

^Kinderwagen
(1  Sport , und 1 Liegewag), sehr
llut erb., preisw. zu vk. Zu crfr.
»i der Exp, d. Bl._4627

Gn lkWkö fuljrmerk
Ml- f. Bierhändl. o. Wäscherei b.
Zu verk. Ijorkstr. 21._ 4640
| £ iu fast neuer Kiuderw agcn bist
7̂ zu verkaufen Körncrstraße 2,
?db. Pari. '_4581
Ganz umsonst

aber 3 Mark billiger >vic
der Ladenpreis sind uiehrere Ttzd.
neue best. Stühle mit Mufchelauf-
wv, dicken Kugelfüßen, Sitz und
^iucklchne geflochten, aus d. Kon-
lurj der Terlindenschen Stuhlfab-
si' birstammend, zu verlaufen
^chiersteinerstr. kl, M„ 2. 4744

Schwarzseiden.Kleid
iu  wdcllos. Zu st. zu

^ Nah.>. d Exp. d Bl. 4748

E

französisches

Killnr 'd,
,nit aücm  3nt >et)ör

fonf1n̂uuuangel sofort zu v?r-
Gelegenheit. Zu erfragen

Etiststrane 16_ 4739
^ime gebrauct)tc HauSbaliungs
p-. Mähmaschine, eine gebrauchte

ehuhinacher-Nähuiaschinen. eine
Hobelbank billig zu v rk.

L ^'anustr. 15, Werk lütte. 3279
^ ^ Erfchiedene Regale, eine große,

sehr gut erhaltene massive
Tbek zinkbeichiag.
ihm Cn' e'ne  stboßeu. kleine Dczi-

iiuaage, 2 eiserne Schilder, Pult,
Kim ® t0̂ e neue Marquise, hölzerne

und Schiebekinci, etc. billig
br„. brausen. Zu ertragen Faul-
Wneustraß« 7. 4620

Abbruch
tfee ffiüierl'duipjim
an der Taunus - n. Ludwigs¬
bahn sind Fenster, Türen , ca.
2000 qm fast neue Schiefer,
7000 qm Bretter , 2000 bis
3000 qm Dielen, sowie
lauter geschnittene Balken,
Wand- und Spannholz von
jeder Länge und Stärke billig
abzugeben. 4333

Adam & Adolf Tröster,
Feldstraße 20 oder Baustelle

von Montag ab.

Abbruch.
Am Hause He.encnllra/e 24 sind
Fenster , Türen , 'Bau¬

holz „ nd Backsteine
billig abzugeben._ 4429

"Oleander,
blühend, inittelgr, zu verk. Karl¬
straße 38, 2. H , P ., r. 4704

jyirmqjl >1

des
Wiesbadener

„Genkklil- AMiger"
wird tätlich Mittags 1 Uhr
in unserer Expedition Mauritius-
straße8 angeschlagen. Bon 4'/, llbt
Nachmittags an wird der Arbeirs»
markt kostenlos  in unjerk-
Expedition verabfolgt.

Internationales

piariermlgsrßukklttl
Helvetia,

L.ösrt2-U6j86A3i6M
(Wiesbaden ),

Kiedrirtierste. 6 , Pt . links,
langjährige Leiterin Frank¬
furter und Bad Nanhcimer

PlazieruugS -Bureaus,
empfiehlt den geehrten Herrschaften

weibliches und männliches

Dienst -Perjoual
jeglicher Art bei reellster und

bester Bedienung. 4567
e£ inc nicht., brave Frau, fr.

Wirthschaslerin. sucht in einem
best. Restaurant, ev. Hotel. Stelle
als Weißzeugbcschließerin oder als
Stütze des Hauswesens.

Off. u. E . T. 5450 au die
Exped. d. Bl._ 4642
Eine lücht., in aU-
erfahrene groeig.

des Haushalts bewandert, sucht
Stelle bei allein̂ ebendcr Dame od.
Herrn per so'ort od. svätcr, evcnt.
auch als Reisebegleiterin.

Off. u. 3. II. 900 an die Exp.
d. Bl._ 3236
^ ^ " '̂ iiinsucht Stellung als1. Arbeiterin.

Off. erb. u. 4'. £ 951 an die
Exped. d. Bl. 2952
Ldtt'rbciter auf Holzbearbcltnngs-

inaschine sucht Stelle. Näber,
zn erfr. in der Exv. d. Bl. 4747

Alrinnlielie Personen.
»ür fof. z. Ansh., auch üundenw.
El Mas chinenschrciber oder
-Schreibern«(SpstemUnderwood)
für ein Anwaltsburean gesucht
Nheinstraßc 32, Part., l. 3437

Agent ges z.Berk. n. Cigarren.
Vergüt, ev. 250 M. »ton. u. mehr.
H.JürgensenL4o,Hambg.1707/301

Tättcher-Geljrlfe»
gesucht. Neubau Bahnhof Niedern-
hausen, Peter Nickel._ 4307

„Zinn Jägerhaus ".
AuShülfs-Kellncrf. Sonntags fof.
geiucht. W . Karst._ 4585
Ein tücht . Ackerknecht
gesucht 4644
_ Hosgut Clarcnthal .W

|̂ Sci 5 (> Mark Wochen-
lohn oäer 50—60 pCl. Pro¬

vision suche allerorts lüchr. Agenten
z. Verkauf eines konkurrenz. Alt.
Branchekenntn. nicht erforderlich.

L. Klöckner, Erbach
1200 (Westerwald).

er 11. Ailftmihn
gclucht 1198
Fricdrichstr. 22 (Biebricha. Rh.

TüchtigeErdarbeiter
gesucht. 4711

Adolf Tröster.
F-lostr. 20

Tüchtiger leviger

Knecht gesucht
4713 Schcffclstraße1.
Ein tücht . Fuhrknecht

für Cinspäi>ncr-Fuhrwe"k gesucht.
W . Fehr & Cie,

4692 HolzbaiiiUiing.

ehr. auf Werkzeugmaschin.il
geübte 4687M

Maschinenschlosser
gesucht.
Willi. Schwerdtfegor L Co.,

Schiersteiuerftr.  53.
a3»auSb>irsche ziun 18. Jun gef.
«y guifenfir. 37._ 4647
CSnm.ier, braver vaustiurickie

fofovt gesucht 4474
Faulbriiiinenstr.  4 (gaben).

SiiiiwiflfrS ftcpalT
der Biann als Diener, die Frau
als Köchin zum k Angiist gejucht.
Dancrde Stellung. Offerten mit
ungefähren Gcba'isanipr. bei freier
Station unt. IC. E . 4700 an
die Exp, d Zta._ 4701
gHinein jg. Manne 111 Gelegenheit
>D geboten, als Volontär ein-
zutreten, um sich in allen Arbeite,,
der Photographie weiter auszu-
bildcn. — Gleichzeitig wird auch
ein braver Junge in die Sehre gef.
PhotographieI . B . Schäfer,

Rhciustraße 21. 4707

Kiaiier Junge,
11—16 I .. wird alS HauSburiche

zum Serviren gesucht. Nik
Kopp, WalkuiühistZraße2.3 831

VVeiblicIve Personen.
Tücht . Älleinmädchc«

(kath.) zum 15 Juli nack Eltville
gef. stiäh. Wiesbaden. Oranien-
straße 46, 1. 4649

Junges Mädchen
für Hausarbcii fof. gef. Taunus-
flraüc3 P.. 4617
Äimgrä lliküdchen gef. Bisiuarck-

ring 25, Bäckerei. 4751

Angehende

Perluiüferiii,
welche speziell der Knrzwaren-
Abteilnng vorzustehen hat, sucht

Carl Ciaes,
4326 Bahnhof «raste 10.

Tücht Verkäuferin
für sofort gesucht. 4522

Metzrerei Cron,
Neugaffe 11.

Südje
fiir meine Alickerci

geübte

Aldkitttiilnkn.
Aucki nehme Mädchen an, welche
dieselbe erlernen wollen. 4327

(Jarl Ciaes,
Wiesbaden, Bahnbosstraße 10.

ifplf löiilen- mli)
Rlllklnbkilkrillllen

für dauernd gesucht 4175
E . Enck. llkeroüraße 28. 2.

14—16jähriges

Mädchen
auf einige Wochen tagsüber zur
Ansbilse gesucht. 4489

Nöberes in der Exv. d. Bl.

Eiue urs. Klhenilalnnlk
sof. gef. Bismarckring 43. 3823

Cigaretten-
46 i5 ^ßrbeiterin

Lehrmädchenp. fof. gesucht I.
Wittenberg , Bahnhoiür. 20.

oder augebende, Tochter hiesiger
Eltern, für gleich gesucht. Stellung
dauernd, dur.ti 4639

Fr . Harz , Langgaffe 13,
Stellenvermitlli.im

iges
das kochen kann, gesnt t. 4721

Archiiekt Menrer,
Luiscnstr. 3l , 1.

Ein fnufmiiDên
aus orbentl. Famili: Pr. bald gcs.

E . Ohit ), Schuhwarenhaus,
Langgassc 23. 4723

^h6it8NAtzi)̂ si8
für Frauen

fm  Rathhaus Wiesbaden
■BCStflcltlicfie Stellen-VermitttlUNG

Tc-cpHonS!377.
Geöffnet bis 7 Ubr Ilbenbt.

Abtheilung I.
fSr Dienstboten und

Arbeiterinnen.
licht ständig:
A. Kdchim.cn (‘ür Priva:).

Allein-, Haus-, stunui- und
Küchem.iädchen.

L. Waich». Putz- n. Mor atskrauen
stkäberinnen. Büglerinnen UN)
Lauimäochrnu Taalöbiicrinnen

Gut eiiivlghlcn: Mädchen ervalirn
sofort Stellen.

Abtheilung/ II.
A.für höhere Berufsarten:

«mde.srätilciii- 11. -Wärlerinnen
Stützen. HausHälieriilnem fr;
Bonnen. Jungfern.
Ecsclischaficriiinen,
Krzleiierinnei!. Conivtoriinii
Verknuserinnen. Lehrmädchen.
Sprachlebrrrinnen.

8. kür sämmtiiehes llolei»
yorson ^ , sowie für

Pensionen , auch auawärta:
Hotel- u. Renauralionsküchinnen
Zimmermädchen, Wakckinädchiil.
Beschil-ßerinne» u. Haushälker-
inncn. Loch-, Büffel- u. Lervir.
sräulein,

0 . Centraistelie
kLr Lranhenptiexerinnen

unter
Äkiiwirkn«, fc« 2 ätjtl Verein,.

Ti: Avreiieu de: frei gcmeidereil
ärjtr« empfohlenen Pflegerinnen
sind zu i der Zeit tort ;tt erfahren

Grundstück - Verkehr.
Angebote.

Ein Hans
mit Wirtschaft, 24 Morgen Land,
mit der Ernte, sowie inchrerc St.
Iiindvieh, sehr viel Hühner, für
Hühnerzucht geeig»., wegen hohem
Alter für 25 600 M. zu verkaufen
Off. u. E. H. 3865 an die Erv.
d. Bl. 3634

Für Modistin!
Haus mit Geschäft altershalber sehr
b. abzug. Das Gesch. ist eines der
ältesten mit gut Kundsch, in gut
Geschästsstadt. Näh. bei H. Löb.
Kellerstraße 22._ 4614

Ws.ßgndhaus
mit Pracht». Garten, ruhige Lage,
großen schönen Wobnungen, für
de» billigen Preis v. Nik. r9.000
zu verk. Näh. bei HL Schenrer,
Biebrich n. Nh «, Wilhelmstr. 24,
2. St._1193

Ilh.. dl. fanMiaus,
6 Zimmer, Badezimmer rc , pracht¬
voller Obstgarten, für M. 15,000
zu verkaufen. Anzahl, ca. 3000 M.

Offert, sub Fk. H . posila. erno
Biebricha. Rb. 1185

Jletifs lamiliaiis
mit schönem Garien im Rheillgau
billig zu vcrkauscu. Näheres bei
4 . Schulte , Bürgermeister a.
D , Winkel a. 3ih. 772

Zu verkaufen
Villa Schützenstraße1, mit
10—12 Zimmern, Bad und
reichlichem Zubebör. hochfci er
Eiurichtung. schöner freier
Lage, in Waldesnäbc, hübsch,

i Garten, cleltr. Licht. Cenlra-
Heizung, Marmortreppe, be-

!queme Berbinduftg mit elektr.
Bahn rc. Bc-iehbar jeber-eit.
Näheres daselbst 2268 \

Max ilartmaiiu.

Ein dreistöckiges

Woijuljans,
mit Hinterhaus, Part. Werkftätte,
für alle Zwecke geeignet, zu ver¬
kaufen. Näheres zu erfragen in
dem Lcrlaa d. Bl. 4135

Z»uerlinufm
kleine Billa, Wiesbadener-
straßk 37, vor Sounenberg,
mit Garten, 6 Zimmer und
Znb hör, schöne Terrasse rc.
Näheres Max Mart¬
mann , Bauunternehmer.
L-chützenstr. 1. 2270

ist der geeignetste Platz
zur Erbauung

eines Sauatorinms.
Ich verkaufe mein ca. 18
Morgen großes Terrain , am
Wald - gelegen, an eine«
solventen Herrn und gebe
das nötige Kapital zum
Bau und zur vollftän-
digeu Einrichtung.

Erbitte Offerten unter C*
I ) . 4330 nur von Selbst,
reflektanten an die Exp ds.
Bl . 4339

Slldne Billa
zu verkaufe».

Schützenstraße 3a, Höhenlage,
[mit herrlicher Aussicht, staub-
| freier gesunder Lage, in Wa!»
desnähe, schöner Garien, bc-
gucme Verbindung mit elektr.
Bahn, 6 —8 Zimiuer und!

!reicht. Zubehör, elektr. Licht
I:c. Näh. Schützenstr. 1. 2269 s

Max Hartmann.

2 stockiges

in St . Goarshausen <s. Nh.,
in welchem seit

«bn3ü Jalsnil
Dlsikkkii>. yjutfniaft
betrieben wurde, ist Umstände Ijalbet,
sofort zu verkaufen oder zu
vermieten. Näheres bei 1203

Marie Klein,
St . Goarshausen.

Wellmichcrstraße._

Hypotheken-Verkehr.
Angebote

Wer Geld
von 100  aufwärts (auch weniger),
zu jedem Zwecke braucht, säume
nicht, schreibe sofort an das Bureau
»Fortuna", Königsberg in Pr.. .
Königstr. Passage Ratenweise stkück-
zahluiig. Rückporto. 1194

M. 10,000- 12,000
aus 1. Hypoth. zu vcrgeb. Auch
Umgegend von Wiesbaden. Off.
snb B . I . postlagernd Biebrich
a. Rb._ 1184

Auf 1. Hypothek
auch geteilt, sofort zu vergeben

M. 50 000.
Off. von Selbslsuckiern unter

<7. 1 postlagernd Biebrich a. Rh.

Hypotheken - Gesuche.
20 000 Mark

ans 2. Hypothek ans dem Lande
(Geschäftshaus), unter günstigen
Bedingungen gesucht. Bewerber
mögen ihre Adresse und d. Angabe
des Zinsfußes n. P. H. 100 a. d.
Exp. d.Bl.eins.Agentcn verbet. 887

^Liegen eine Cessionv. M. 1400,
'SA welche am 20. Ang, zahlbar
ist, ivcrdenM. 1300 gesucht. Sehr
gute Sicherheit vorhanden.

Offert, u. H. E . 4581 an dip
Erped. d. Bl. 4581

Mobiliar-Versteigerung.
Samstag , de» 15 . Juli er., Bormittags 9 Uh, be-

ginneno, versteigere ich im Hose des Hotel Block,
54 Wilhelmstratze 54,

folgende ausrangirlc Möocl, als:
3 «» Bette » , Waschtische , schränke , IS
Sophas , Tische und Stühle aller Art und
»och vieles Andere mehr

freiwillig»leiiiiietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung am BersteigernngSlage. *1-*

Wilhelm Mellrich,
Auktionator und Taxator,

Schwalbacherstraßc 7.

Astrologie.
Sierndeutekunst am Tage der Geburt.

Ausschlun über das ganze Leben durch Ausarbeitung emes
Horoskop. ^ ^

AmerikanischeAstrvloai » hält Sprechstunden für Damen und
Herren von 8- 0 Uhr ; Sonntagö von 10 - « Uhr.

Auf Berlangen auch zu anderen stunden . 3900

^riedrUMratze 8 , 1.
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Sbeterling-SÄpfelimn̂Bccrciutidiic®'Hi*Henrich,
engros Versand Wiesbaden , Blücherstrasse 24.

detail. 1014

r Bekanntlich
habe ich beim Schluss der vorjähr . Saison infolge meines Umzug -Ausverkaufs

meine sämtlichen Bamen -Stoifröcke total ausverkauft.

Heute finden Sie

deshalb nur ganz neue , tadellos frische Röcke vom einfachsten bis zum elegantesten
trenre in schwarz , weiss , natnrgran und farbig , vollkommen weit und

modern gearbeitet.

Sehen Sie sich meine Ausstellung an.
Nachstehend einige Preise meiner Uustre -Rücke:

Marke BoHv farbig Lustre mit Volant undBetty, 2mal Tressonbesatz
üionl /4  farbig Lustro mit breit . Volant
U ^dllikd , und 3 mal Entredeux . . .
Bohntfo farbig Lustre mit Volant , u.
OSUOllu , 3 mal Spitzen -Einsatz . . .
RHlrittP farbig Lustre m. breit . VolantBilglllC , u, Gmal weissem Litzenbesatz

|40

| » 5

2 95

3» 5
BofHia farbie Lustre , plissierter Volant y| 95
BC1 Ulu . mit Tressonbesatz . . . . *

Graue Waschröcke*Mk.l.6°, 2. 35 ,3.eTc.
Müiree , schwarz und farbig ä Mk. S . ^ fc.

WaSChrÖCke , schwarz - weiss gestreift , extra billig.

Besichtigen Sie meine Schaufenster und Lager.

Oarl Claes,
Wiesbaden Bahnhofstrasse 10. 8506

KeachtenLwerthss
Angebot!

Strumpfe für Kinder, schwarz, lederfarbig, Ringel.
Strumpfe für Damen, schwarz und farbig.
Söckchen für Kinder, reizende Muster, alle Größen.
Handsckuhe, ca. 1000 Paar, von 15 Pf. bis1.50.
Bioufen für Damen, in Leinen, Mousseline, Voile, Seide

zu enorm billigen Preisen.
c8lou ên in weiß Seidenbatist, weit unter Preis.

LemksMAZelM Verein Wiesbaden
CE. V.)

Zn unserem am Samstag , den 15. Juli , von Abends 9 Uhr ab, auf
der „Alten Adolfshöhe “ (Restaurant Pauly) stattfindenden

Sommerfest
(venezianisches Nachtfest ), 4486

erlauben wir uns, unsere Mitglieder und Gäste freundl. einzuladen. Besondere
Einladungen ergehen nicht . Der Voratnd.

NB. Ein Teil des Gartens ist für uns reservirt.

Sonnen.
schirme

so lange
Vorrath

z«
und unter
Einkaufs¬

preisen.

Sporthemden
1.50, 1.75, 2.—, 2.50.

Unterjacken,
Unterhosen
in leichten Qualitäten.

(I
c
c
(
(
c
<
o

von heute bis 25. Zull.
"Wegen Neusortirung meines grossen Lagers inSchuhwaren
verkauf zu enorm billigen preisen.
Lin grosser Posten feiner Barnen -, Berren - und Kinderstiefel in Boxcalf und

Chevreaux, sowie sämtliche farbige Kinderstiefel zu und unter Einkaufspreis.

Ph . Mohr ’s Zchuhwareillager,
41  Slefclistrasse 41 .

Bitte auf Firma zu achten. ,7na

0fro|=
pte

für Herren,
für Knaben

in
riesiger

Auswahl

Sportgürtel
35, 50, 60, 75 Pf., 1.10,

Damengürtel»
Kavalliers
von 10 Pf. bis 1.50 396«

-r ' .s.

, 5 Mark unfl mehrpJrS #
| | Hausarbeiter Strickmasohineu -Gesellsohaft.&  B esucht Personen beiderlei Geschlecht

zum Stricken auf unserer Maschine. Einfache
und schnelle Arbeit das ganze Jahrhindurcbzu
Hause . Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung
tut nichts zur Sache u. wir verkauf , die Arbeit.
O.Kunau&Co.,Hamburg,Z.V N.,Merkurstf 253

Hinkellaus,U !rtslhllftu.ZMlllau
am Kahnhof 6410

Schönster Ausflugsort der Umgegend.
Prima selbstgekclterten Apfelwein . vorzügliche ländliche

Speisen. _ Inh : Julias Kieser.

Reines Ratnr Eis
vom kleinsten bis zu den größten Quanten liefert billigst
unter Zusicherung bester Bedienung

Neues Wiesbadener Eisgefchaft,
Ariedrichstrosze 47 . 4592

Die Inh .: Lust. Krön«, langjähr. Buchhalter der Eishdlg.
D- Wenz , Ad Staudor , langjähr. Geschäftsführer und

Inhaber der Eishdlg. H. Wenz.
Telefon 74 » Telefon 743.

Tannenburg bei Wiesbaden, Hotel- Restaurant
und Pension. Herrlich, romantisch

gelegen im Tannenwalde, zwischen den Stationen Eiserne
Hand (12 Min.) und Hahn i. T . (6 Min.), an der Chaussee.
Fahrt über Dotzheim nach Eiserne Hand und zurück 50 Pfg.,
von Chausseehaus nach Eiserne Hand und zurück 30 Pfg

Besitzer: I . Schröder.1063

■TTraxtia,
Sonntag , öen 16 . Juli , Nachm von

3 *1, Ulir an (nrn bei günstiger Witterung) :

Großes GiiiiuliuigM

Schßfferhof JU
KAIKZ.

Niederlage Wiesbaden:

Msinzersir. (Hasengarteo).
Telefon 707.

Original
Brauerei-Abzug.
Garantie für Lieferung

eines in sanitärer und
hygienischer Beziehung

einwandfreien
Flaschenbieres.

Znbeziehen durch dl®
meisten clnschltttf*

Gesch &fte,
229/120

auf bei» „Waldhäuschen ", wozu wir unsere
Mitglieder. Freunde und Gönner des Vereins
frcundlichst ciniaöeit. 4716

Der Vorst and.
'•Preislage

3135
auggasfc

Ifeldstcciier , m jeder Pr-,sic
UtJllliyClf Qptische Anstalt 31
C.  Höhn (Inh . C. Krieger ) , r'auggasse 5.

KötijßiiljjeA Zlh,,s- ttlL
Das König!. Theater bleibt Ferien halber vom 10. Juli

bis einschließlich 31. August rc. geschlossen.



Erscheint täglich. Telephon Nr. (9%
Druck und Verlag der Wiesbadener Derlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden — Geschäftsstelle: Mauritivsstraße 8 ,

Nr. 163. Samstag, den 15. Juli 1905.

_ Polizei- . _
betreffend Abänderung und Ergänzung der Vorschriften in den
r«c> O C 11 OH 0 A 99 OQ itttS . Sar (cX'i'-vjy ti P-vr r\ I t ■».nt nv nvSwt it rr o
k§  2, 3, 5, 11. 20, 24, 27, 28 und 65 der Straßenpolizeiverordnung

vom 18. September 1900 bezw. 10. Juni 1903.'
Auf Grund der 88 5 und C der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. Septeruber 1867 über die Polizei -Verwaltung in den
not erworbenen Landestheilen, sowie der §§ 143 und 144 des
Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Julr
1883 wird mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk
der Stadt Wiesbaden  verordnet was folgt:

Die KZ2, 3, 5, 11, 20, 24, 27 , 28 und 65 der Polizei -Ver¬
ordnung vom 18. September 1900 bezw. 10. Juni 1903 erhalten
folgende Fassung:

§2.
1. Wer, abgesehen von den Bestimmungen im § 6, auf

öffentlichen Straßen Verkaufsstellen einnehmen oder Maaren
oder sonstige Gegenstände aufstellen oder aushängen oder wer
die Straße in anderer Weise zum Gewerbebetriebe oder zu son-
fügen Privatzwecken benutzen will , bedarf hierzu der polizei¬
lichen Erlaubniß und muß die ihm bei Erteilung derselben
vorgeschriebenen Bedingungen einhalten.

2. Der Handel mit Verkaufsartikeln jeglicher Art einschließ¬
lich Eßtvaren, Getränke, Konditorei- und Zuckerworen, Erzeug-
nissen der Land- und Forstwirtschaft des Garten - und Obstbaues,
der Jagd und Fischerei ist, wenn dabei Fuhrwerke irgend wel¬
cher Art einschließlich Handwagen, Hundewagen und Schub¬
karren zur Hilfe genommen werden, untersagt:

o. in demjenigen Stadtteil , welcher als Fünfeck umgrenzt
wird von der Wilhelm-, Taunus -, Röder -, Schwalbacher-
und Rheinstraße einschließlich dieser genannten Grenz,
stroßcu,

b. außerdem auf folgenden Straßen : Wellritzftraße , Emser-
straße, Elisabethenstraße und Sonnenbergerstraße.

3. Behältnisse, wie Körbe, Kasten usw., die zur Ausübung
des Straßenhandels benutzt werden, dürfen nur so groß sein,
daß sie von einer Person bequem getragen werden können.

4. Das Anbieten oder Anpreisen von VerkaufsartLeln
durch überlautes Rufen oder in anderer Weise (z. B . mittelst
heftigen oder anhaltenden Schellens , Hornblasens , Pfeisensj ist
verboten.

ö. Zur öffentlichen Straße werden hier , wie überall in die¬
ser Verordnung, auch die öffentlichen Plätze , Wege, Brücken und
Durchgänge(soweit dieselben nicht der Landsiraßenpolizci , der
Königlichen Eisenbahnverwaltung oder dem Feldschutze unter-
mhenj, sowie solche im Privateigentum stehenden Straßen und
W^ e, in welchen herkömmlich ein öffentlicher Verkehr statt-
Nndeg endlich auch die vor der Straßenfront der Häuser belcge-
««n Treppen und Rampen gerechnet.
- ^ ' § 3.

Schaukasten, abstehende Aushängeschilder, ssogenannte Fah-
ww Nasenschilder), Verkaufs- und andere Gegenstände dür-

tn an Gebäuden, Einfriedigungen , Bäumen , Laternen , Straßen»
?vMosten und anderen Pfählen , welche sich an der Straße be.

polizeiliche Genehmigung nicht angebracht werden,
(sL-ü ^ nficfjtltcf) der Schaukasten und Abstehschilder noch folgende

SchränkungenPlatz greifen:
bis q ^ ch? ukasten dürfen bei einer Trottoirbreite von 1,50 m.

q enlen  Vorsprung von 10 cm., bei einer Trottoirbreitc
Äirbl- u o m‘ e*nett  Vorsprung von 15 cm., und bei einer Trot-
i>i» 5 M. aufwärts einen Vorsprung von 20 cm. über

Gebaiideflucht hinaus nicht übersteigen.
tet toen  ^ n̂ x'nsunÖ tion  abstehenden Schildern ist nur ge-

^Elbm bei einer Trottoirbreite von 1,30 m. aufwärts
nicht über 1 m. und bei einer solchen von weniger als
ix über der Trottoirbreitc über die Gebäude-

b hinausragen,
•das Schild mit seiner untersten Kante in einer Ent-

^ Kadjt '•f” 3 w. über der Trottoirfläche an.
JbL* § 5.
®atth ^ ^ °^ En von Baugrund , Gestein, Lehm, Kies oder
^fßtben ' s! 16 ^legenen Stellen und Bau - pp. Gruben mit von
der fL :??*r «jberen Zugtieren gezogenen Lastwagen muß von
befxsn. , Ausschachtungs- bezw. Verladestelle bis zur nächst
Mfln ^ ^ aße eine feste aus Pflaster , Bohlen oder Eisen-
8uhrwerk»̂ ^ ^ ^ 9te Fahrbahn , in welche die Räder der
der eindringcn können, hergestellt und für die Zeit
halten WA? dauerhaftem, sowie stets reinlichem Zustande er-&£ -"-U  ns * V7 1 u '' I1'' *'7 icuiuuiem ^ ujruuue ex*
^leßlick, . t Fahrbahn ist von den Fuhrwerken aus-
der an ben ^ nutzen. Vor dem Ausfahren aus den Gruben ist
Giftiger ^ Rädern der Fuhrwerke haftende Baugrund und
°er ben̂ gl^?^^ gründlich zu entfernen , um ein Beschmutzen

Diese Straßen zu verhüten.» Dies» zu verhüten.
S^ 'BrmunLl i?1 ^ fahren von Baugrund pp. maßgebendenm ‘‘unnutTno., f t V+>. umBycuciiuen
Baninmerial? 'tn^ m elllen Tbeilen auch für das Anfahren von

2. N„ ^ kn Baustellen bezw. Neubauten zu beobachten.
"Mruudsü;^ °x^ .?i Jnnchaltung dieser Vorschriften sind
"des m ^peuthümer, sowie derllnternehmer derAusgrabung
^ -«g tzx' hinsichtlich der ordnungsmäßigen Be-
«J*

UNS
F * Fahrbahn der Führer des Fuhrwerks.
Daz « >. , § 11.

^ffo«en ^ Fahren auf ösfentlichen Straßen ist nur
,/^ ichend» r- ' ^Ekche hierzu befähigt sind und insbesondere
>̂ ,zu ieî ' °x^ .rkrSste besitzen,' um Pferde oder sonstige Zug-

^sSiehe auch die Sonderpolizeiverordnung bctr.
vom 14. April 1905.)' do» s - Dransportfuhrwerken „ ... . .. . .,

g ™ welche deren Leitung allzu jugendlichen

oder augenscheinlich unfähigen Personen anvertrauen , sind straf-
bar . Ebenso dürfen durch maschinelle Kräfte bewegte Fuhrwerke
nur durch hierzu taugliche Personen geleitet werden. Bezüglich
der Selbstfahrer sKraftfahrzeuge) gelten die Vorschriften der Po-
lizeivcrordnung des Herrn Oberpäsidenten vom 13. November
1901 bezwi 23. Mvi 1902.

8 20.
Der Verkehr von Fuhrwerken und Reitern hat sich lediglich

auf die dafür bestimmten Fahrdänime , Jahr - und Reitwege zu
beschränken.

„ Auf dem Kaiser Friedrich -Ring und dem Bismarck-Ring
müssen beim Durchgangverkehr alle Fuhrwerke stets den in der
Fahrrichtung rechts gelegenen Fahrdamm einhalten , so daß 2
Fuhrwerke sich auf ein und demselben Fahrdamm nicht begegnen
können.

8 24.
1. Die nachstehend aufgeführten Straßen dürfen nur in der

babei besonder? vorgeschriebenen Richtung befahren werden : a>
die Ellenbogengasse von der Marktstraße aus , b) die Eleonoren¬
straße von der Bertramstraße aus , c) die kleine Frankfurterstraße
von der Frankfurterstraße nach der Uhlandstraße , d) die Gold-
gasse von der Grabenstraße , Metzger-, Mühl - und Häfnergasse
aus , e) die kleine Webergasse zwischen der Bärenstraße und Wc-
bergasse von der Bärenstraße aus , f) die Herrnmühlgasse von
der Mühlgasse aus , g) der Grünweg von der Gartenstraße nach
der Parkstraße , h) die Metzgergasse von der Marktsträße nach
der Goldgasse, i) der Michelsberg von der Marktstraße nach -der
Schwalbacherstraße in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 11 Uhr
Abends, k) die kleine Schwalbacherstraße von der Kirchgasse nach
der Mauritiusstraße , l) die Hochstätte von der Mauritiusstraße
nach demMichclsberg insofern es sich nur umDurchgangsfuhrwerke
handelt. Tos Einfahren und Befahren der Hochstätte vom Mi.
chelsberg aus ist verboten. Ausgenommen davon sind nur di« für
die beiden Eckgrundstücke daselbst bestimmten Fuhrwerke.

2. In der Ellenbogengasse ist außerdem der Durchgangs¬
verkehr mit Lastfuhrwerken verboten. Ferner müssen alle sonstigen
in derselben verkehrenden Fuhrwerke Schritt fahren.

3. Der Durchgangsverkehr für Lastfuhrwerke ist untersagt:
a ) auf dem Cansteinsberg abwärts , b) in der Kellerstraße von
der Feldstraße bis zur Stiftstraße abwärts , c> in der Faulbrun¬
nenstraße , d) in der kleinen Franffurterstraße , e) in der Straße
„Hemrichsberg " abwärts , f) auf dem Kursaalplatz und vor der
alten Kolonnade, g) in der Langgasse, h) auf dem Luisenplatz und
zwar in den denselben begrenzenden Verbindungsstraßen zwischen
Luisen- und Rheinstraße , i) in der Parkstraße und in dem von
dieser durch den Distriikt Blumenwiese nach der Sonnenberger¬
straße führenden Fahrweg , kj in der Rößlerstraße , l) in dem
Verbindungswege zwischen Taunusstraße und Kranzplatz längs
der Kochbrunnen-Anlage, m) in der kleinen Webergasse.

4. Das Fahren mit Lastfuhrwerk aller Art ist verboten auf
dem von der Sonnenbergerstraße durch die Kuranlagen an dem
Grundstücke Parkstraße Nr . 18 vorbeiführendcn Weg, sowie ans
dem von der Dietenmühle an der Nordseite des Rambachs sich
hinziehenden Weg jChaisenweg).
^ 5. Das Befahren des Michebsbergs auf der Straße von der
Schwalbacher- bis zur Schützenhofstraße ist für alle Fuhrwerke,
ferner auf dem unteren Theile von den daselbst Mischen der Hoch»
stätte und der Kirchgasse und zwischen dem Hause Mchrlsberg 9a
und der Langgasse belegenen Grundstücken ab für Handkarren
gestattet. Die Königliche Polizei -DireMon kann Ausnahmen von
diesen Bestimmungen zulaffen.

6. Fuhrwerke dürfen nicht stillhalten auf Straßenübergän¬
gen, an Kreuzungen und Einmündungen von Straßen, sowie in
solchen Straßen, in denen zwei Fuhrwerke nicht bequem«nein-
ander vorüberfahren können.

7. Ebenso darf kein Fuhrwerk auf der noch freien Seite des
Fahrdamms halten , wenn auf der entgegengesetzten Seite bereits
ein anderes Fuhrwerk hält , falls nicht der zwischen den beiden
Fuhrwerken verbleibende Raum so breit ist, daß dort zwei wei¬
tere Fuhrwerke bequem aneinander vorüberfahren können

8 27.
1. Fuhrwerke und Reiter müssen bei einer Begegnung mit

anderen Fuhrwerken oder Reitern nach rechts und zwar Fuhr¬
werke mit halber Spur, ausweichen.

2.  Leere oder leicht beladene Fuhrwerke müssen schwer bela-
denen, falls cs der Raum gestattet, mit ganzer Spur ausweichen.

3. Marschierenden Truppentheilen , Leichenzügen oder son¬
stigen öffentlichen Aufzügen, den Hofequipagen, den kaiserlichen
Postwagen, ben Mannschaften und Wagen der Feuerwehr , dem
städtischen Sanitätswagen , den Gießwageu und Straßenreinig¬
ungsmoschinen, sobald sie auf der Straße in Thätigkeit find, und
den Dampfwalzen müssen Fuhrwerke und Reiter vollständig aus.
weichen und. falls dies der Raum nicht zuläßt , so lange still-
Hallen, bis die Fahrbahn wieder frei ist.

8 28.
1. Das Vorfahren hat nach links im Trabe zu geschehen.

An Straßenecken und Kreuzungen , in Straßen , welche nicht brest
sind, daß drei Fuhrwerke auf dem Fahrdamme aneinander vor-
beifahren können, sowie überall da, wo das Vorfahren den statt-
findenden lebhaften Verkehr stören würde , darf nicht vorgefahr.en
werden.

2. Der Führer eines lanosam fahrenden Fuhrwerks muß
das nachkommende, schneller fahrende Fuhrwerk , auf ein von dem
Führer desselben gegebenes Zeichen auf halber Spirrweite links
vorbeilassen, wenn er nicht selbst am Ausweichen verhindert wird.
Den Hofequipagen und Kaiserlichen Postwagen sowie den Wagen
der Feuerwehr und dem städtischen Sanitätswagen ist stets ge-
nügender Raum zum Vorfahren zu geben.

8 65.
1. Wagen. .Karren und andere Transportmittel , die zum

Fortschnffcn flüssiger und leicht verstreubarer Gegenstände die-
neu, müßten so einaerichtet sein, daß kein Thcil der Ladung aus
die Straße fällt. Sie müssen zu diesem Zwecke überall dicht sein;

20 . Jahrgang.

fmb sie unbedeckt, so muh der Rand die Ladung so weit über-
ragen , daß dieselbe weder ganz noch theilweise herabfallen kann,
sie dürfen daher nur gestrichen voll und nicht gewölbt beladen
sein. Werden Aufstellbretter verwendet, so dürfen diese bei
Karren , deren Ladung aus Erde , Schutt und dergl. besteht, nicht
unter 15 cm. Höhe und bei solcher, deren Ladung aus Sand,
Kies, Kohlen und Koks besteht, nicht unter 20 cm. Höhe haben;
die Aufstellbretter müssen auf die Wagenwände fest anschließen.

2. Die Wände der zweiräderigen Karren , welche zur Besör-
derung von Erde , Schutt , Baumaterialien oder Kohlen dienen,
müssen so beschaffen sein, daß die Rückwand mindestens ebenso
hoch ist, wie die beiden Seitenwände des Wagenkastens und ein
Herabfallcn der Ladung während der Fahrt vollständig ausge-
schlossen ist. Alle Wagen und sogenannten Schneppkarren dür¬
fen höchstens bis zur Verbindungsebene der Stellbrettoberkan¬
ten beladen werden.

3. Die Kehrichtwagen müssen ein sauberes Aussehen haben
und mit festaufliegenden Deckeln derart verschlossen sein, daß kein
Kehricht durchfalleu oder durchstäuben kann. Beim Aufladen von
Kehricht ist jede Beschmutzung oder Belästigung der Vorüberge.
henden zu verhüten . Erforderlichenfalls ist der Kehricht vor
dem Ausladen zur Vernicidung von Staubentwickelung zu be¬
gießen.

4. In der Taunusstraße , am Kochbrunnenplatz und am
Kranzplatz darf in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober nur bis
6 Uhr Vormittags , in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. Mai nur
bis 9 Uhr Vormittags , in der Wilhelmstraße . Rheinstraße,
Adolfstraße, Adolfsallee , Langgasse, Spiegelgasse, untere Weber¬
gaffe und kleinen Burgstraße das ganze Jahr hindurch nur bis
10 Uhr Vormittags aufgeladen und abgefahren werden. '

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit
der in § 75 der Polizeiverordnung vom 16. September 1900 an¬
gedrohten Strafe (Bis zu 30 JC eventuell 3 Tagen Haft) geahn-det.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichungin Kraft.
Wiesbaden, den 29. Mai 1905.

6̂ 32 Der Polizei-Präsident.
v. S chenck.

Wird veröffentlicht.
Der Mvgistrat.

Verdingung
Die Ausführung der Maurer - uud Asphaltirer-

arbeiten zum Neubau des Wirtschaftsqebäudes
nebst Kesselhaus und Desinfektionsanstalt des
städtischen Krankenhauses zu Wiesbaden soll in einem
Lose im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Stadt . Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße Nr. 15, Zimmer Nr. 9, eingesehen, die An-
geborsunterlagen, ausschließlich Zeichnungen, auch von dort
gegen Baarzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 4L"
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 18 . Juli 1905,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Vcrdingungsformular eingcreichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 5. Juli 1905.

4245 Stadtbauamt, Abteilung für Hochbau.
Verdingung.

Die Erbauung von 15 « gemauerten Grüften
auf dem neuen Friedhof an der Platterstraße in den
Quadraten 35 und 38 soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

AngebotSsormulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststundenim Rat-
hause. Zimmer Nr. 53. eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen, einschließlich Zeichnungen, auch von dort gegen Bar-
zahlung oder bcstellgeldfreie Einsendung von 1 Mark und
zwar bis zum letzten Tage vor dem Termin bezoqcn
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„Grüften" versehene
Angebote, sowie Proben des zur Herstellung der Grüften
zu verwendenden Backsteinmaterials sind spätestens bis

Montag , den 24 . J »li 1» 0S,
vormittags 11 Uhr,

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter oder der mit schriftlicher Vollmacht
versehenen Vcitreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ber«
dingungsformular eingcreichten Angebote werden berück¬
sichtigt. _

Zufchlagssrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 12. Juli 1905. 4669

Ltrasienbauaurt.



20, Jahrgang15. Juli 1905. Nr. 163.
Verdingung.

Die Ausführung der Zimmererarveiten , Los
I —IV [rb. 219 cbm Tannen und 10 cbm Eichenbauholz,
sowie 152 Tannenbohlenu. a.) für das Operatious-
gebäude , die Pavillons 8 , 7  und 8 der Kranken
hauserweiterungsbanten zu Wiesbaden soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden,

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vorinittagsdienstslunden im Stadt. Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße Nr. 15, Zimmer Nr. 9, cingcscheii, die An-
gebotsunterlagen, ansschlieszlich Zeichnungen auch von
vort gegen Barzahlung oder bestcllgekdfreie Einsendung
von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 47
Los . versehene Angebote sind spätestens bis
Samstag , den 22 . Juli 1905 , vorn, . 11 Nhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ver¬
dingungsformular eingereichten Angebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfriü: 30 Tage.
Wiesbaden, den ll . Juni 1905. 4628

_ Stadtbauamt, Abteilung für Hochbau.
Bekanntmachung

Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemacht
daß nach Paragraph 12 der Akziseordnung für die Stadt
Wiesbaden Beerwciu-Produzeuten des Stadtberings ihr Er¬
zeugnis an Beerwein unmittelbar und längstens binnen
12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung schriftlich
bei uns bei Vermeidung der in der Akziseordnnng angcdrohteu
Defraudationsstrafen anzumelden haben. Formulare zur
Anmeldung können in unserer Buchhalterei, Neugassc 6a,
unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den6. Juli 1905.
4340_ Städt . Akziseamt

Freiwillige Feuerwehr.
- M . Zug.

dagajeP Dienstag , den 18. Juli er., abends
8 Uhr, findet eine Nebnug sämtlicher Geräte

| | | | > an den Remisen statt.
Unter Bezugnahme ans die Statuten wird

m 1 pünktliches Erscheinen erwartet.
Wiesbaden, den 12. Jnli 1905.

4699 _ Die Branddirektio»

#euermdlrtaa ißdilieimo. Ä.
Die Feuerwehrleute, welche sich zum Besuch

des Feuerwehrtages angemeldet haben, wollen
sich Sonntag , den Lv. Juli er ., morgens
7 .15 Uhr, in der Feucrwehrstatio » Neu¬
gasse in Uniform mit Helm einfindcn.

Um die Fahrkarten in Empfang nehmen
zu können, ist pünktliches Erscheinen erforderlich.

Wiesbaden, den 12. Juli 1905.
4700 _ Die Branddirektion.

Nassauische LandesbiDliothek.
Verzeichniss der neu hiuzugekommenen Bücher, die vom
17. Juli 1905 an im Lesezimmer ausgestellt sind und

dort vorausbestellt worden können.
Zentralblatt,  Literarisches . Jahrgang 55. Leipzig 1904.
G r e n z b o t e n, Jahrgang 64. Leipzig 1904.
Nord und Süd,  Bd . 108—111. Breslau 1904.
Jahrbuch  de » Breien Deutschen Hoehstifts . Frankfurt a. M.

1902—1904.
S chenkendorf  f, E . v. u. H. Lorenz, Wehrkraft durch Er¬

ziehung. Leipzig 1904.
W ölffgärten,  Sammlung d. f. Priiparandenanstalten , Lehrer,

und Lehrerinnenseminare etc. ergangenen Bestimmungen.
Essen 1905.

W o e r m a n n, Karl , Die Landschaft i. d. Kunst der alten Völker.
München 1876.

S i r e t , A., Dielionnaire historique des peintres . Ed. 2. Paris
1866. Aus d. Demminschen Nachlass.

Gazette  des Beaux-Arts . Armee 46. Paris 1901.
Chrohique  des Arts etc. Paris 1904.
J o n g h, Johanna de, Het hollandsclie Landschap in omstaan en

wording. s’Gravenhage 1903.
Kure  11a , Der neue Zolltarif u. die Lebenshaltung des Arbei¬

ters . Berlin 1902. Gesell, v. Aerztlichen Verein, hier.
Statistik  des Deutschen Reichs, Bd. ICO Teil 1. Berlin 1904.

Geschenkt ’v. Kaiserl . Statist . Amt zu Berlin.
Mitteilungen  a . d. Handelskammer Frankfurt a. M. Jahrg.

25. Frankfurt a. M. 1902. Geschenkt v. d. Handelskammer
2U Frankfurt a. M.

Meyer,  Georg , Das parlamentarische Wahlrecht . Berlin 1901.
Koffka,  E ., Kommentar zum Gesetz über die Enteignung von

Grundeigentum vom 11. Juni 1874. Berlin 1905.
Bäthr,  0 ., Der hessische Wald. Eine Darstellung d. i. d. vorma¬

ligen Kurfürstentum Hessen am Walde bestehenden Rechts¬
verhältnisse . Kassel 1879.

Stammler,  R ., Die Lehre vom richtigen Rechte. Berlin 1902.
S i e h a r t , L. v., Geschichte der Königl. Hannoverschen Armee.

Bd. 1—3. Hannover 1866—1870.
ICromay er,  Joh ., Antike Schlachtfelder in Griechenland.

Bd.' 1. Berlin 1903.
M o in m s e n, Th., Gesammelte Schriften. Bd. 1. Berlin lQOö.
I- indenschmit,  Die Alterthümer unserer heidnischen Vor¬

zeit. Bd. 1—4- Mainz 1864—1900.
Herold,  der deutsche. Bd. 27—34. Berlin 1896—1901.
Urkundenbuch,  Wirtembergisches . Bd. 6—8. Stuttgart

1900—1903.
Code  x, diplomaticus Saxoniae regiae . Abt . 2 Bd. 1—9. Leip¬

zig 1864—1870. .
And ree,  Bich ., Votive u. Weihegaben d. katholischen Volks in

Süddeutschland. Braunschweig 1904.
Quellen  u . Forschungen a. italienischen Archiven etc. Her-

ausg. v. Königl. Preuss . Institut zu Rom. Bd. 1—3. Rom
1898—1900.

Wiesbadener Aemeral-Nnzelger«
Stern,  Alfred , Geschichte Europas von 1815 —1871. Band 4.

Stuttgart 1905.
Hünselmann,  L ., Werkstücke . Gesammelte Studien zur

Braunschweigischen Geschichte. Bd. 1 u. 2. Wolfenbüttel
1887.

Brabant,  A ., Das Heilige Römische Reich deutscher Nation im
Kampf mit Friedlich dem Grossen. Bd. 1. Berlin 1904.

N o h 1, Tagebuch einer italienischen Reise. Stuttgart 1866.
T e w e s, Fried ., Steingräber d. Provinz Hannover . Hannov. 1898.
G ü 11, Die Anpflanzungen in dem Nerotal . Wiesbaden, R. Bech-

told u. Cie. 1905
Grieben,  Reiseführer . Wiesbaden, Schlangenbad etc . Aufl.

7. Berlin 1905.
A 11 m a n li, Wilhelm, Richard Wagners Briefe nach Zeitfolge u.

Inhalt . Ein Beitrag zur Lebensgeschichte des Meisters .. Leip¬
zig '1905.

Immerzeel,  J ., De levens en werken der hollandsclie en
vlaamsehe kunstscliilders , beeldhonwers ete. Deel 1—3. Am¬
sterdam 1855.

Kiihneaann,  Eng ., Schiller. Aufl. I u. 2. München 1905.
Dienstbach,  W . M., Walrad Fürst zu Nassau . Generalfeld¬

marschall d. Reichs u. der vereinigten Niederlande . Usingen,
L. Wagner, 1905.

Scherer,  V ., Dürer . Des Meisters Gemälde, Kupferstiche und
Holzschnitte . Mit 447 Abb. Stuttgart 1904.

Laurent del ’ ardSche,  P ., Histoire de 1‘empereur NapolSon.
Illustrü par H. Vernet . Paris 1859.

Archiv  f . d. Studium der neueren Sprachen u. Literaturen.
Bd. 36 u. 38. Braunschweig 1864 u. 1865.

Müller,  Ang ., Türkische Grammatik mit Paradigmen , Litte-
ratur etc. Berlin 188g.

Herandas,  Editio Meiner. Ed. U. Crusius. Trips. 1905.
Gottschal ], R . v., Die deutsche Nationallitteratur . Aufl. 7.

Bd. 1 u. 2. Breslau 1901.
Hebbel,  Sämmtliche Werke . Abt. 3. Bd. 2. Berlin 1905.
Eoqüettej  Otto , Sonderlinge. Novellen. 1895.
Liliencron,  Detlev v., Poggfred. Kunterbuntes Epos. Ber¬

lin 1896.
P o 1e n z, W. v., Karline . Novellen u. Gedichte. Berlin 1894.
Rosegger,  P ., Wahlheimat . Aufl. 22. Leipzig 1905.
II a m e r 1i n g, R., Werke . Bd. 3 und 4. Hamburg 1875.
G c i b e 1, Em., Werke . Bd. 7. Stuttgart 1883.
Tscheche!  t, A., Die Bauern . Leipzig 1902.
Heckscher,  Jul ., Anleitung zur Erlernung der dänischen

Sprache. Aufl. 4. Frankfurt a. M. 1892. Geschenkt von
Frau Phil . Abegg.

Bia ne hi , L., Vorlesungen über Differentialgeometrie . Ueber-
setzt von M. Lukat . Leipzig 1899.

N a p i e r, J ., The construction of tlie wonderful canon of loga-
rithms . London 1889. Gesell, aus dem Nachlass d. Herrn
Oberleutnant A. Scliepp.

Schimpfer,  A . F. W., Pflanzengeographie auf physiologischer
Grundlage. Jena 1898.

Merkbuch,  Forstbotanisches . Bd. 3 (Hessen-Naussau ).
Berlin 1905.

R o o d, O. M., Die moderne Farbenlehre mit Hinweisung auf
ihre Benutzungen in Malerei , u. Kunstgewerbe . Leipzig 1880.
Geschenkt von Frau Phil . Ahegg.

Mitteilungen,  Geisenheimer , Ueber Obst- und Gartenbau.
Bd. 17—19. Wiesbaden, Rud. Bechtold, 1902—1904.

Weinbau  u . Weinhandel. Organ des Deutschen Weinhauver¬
eines. Jahrg . 21. Mainz 1904.

Webe  r, Ernst , Ursachen u. Folgen der Rechtshändigkeit.
Halle a. S. 1905.

I! ä u m 1er,  Ch ., Die Entwicklung der Medizin einst und jetzt.
Tübingen lg02. Geschenkt v. Verfasser.

Ohrenheilkunde  d . Gegenwart in Einzeldarstellungen . Bd.
5 (Passew, Verletzungen d. Gehörorganes), u. Bd. 6 (Friedrich,
Eiterungen d. Ohrlabyrinths ). Wiesbaden, J . F. Bergmann,
1905.

Zeitschrift  f . ärztliche Fortbildung . Jahrg . 1. Jena 1904.
Blätter  f . klinische Hydrotherapie . Jahrg . 14. Wien 1904.
Halt  z, Ernst , Tafeln zur binokularen Untersuchung d. Ge-

sichtsfeldzentrums . Wiesbaden, J . F. Bergmann, 1905.
Hefte,  Anatomische . Abt . 1 Bd. 28 Heft 81—86. Wiesbaden,

J . F. Bergmann, 1905.
Archiv  f . Orthopädie, Meclianotherapie etc. Bd. 2. Wies¬

baden, J . F. Bergmann, 1904-

itr das südweftafrikanische (Expeditionskorps
sind an Liebesgaben bei der Sammelstelle des Bezirks-

verbandeS des Vaterländischen Frauenvereins weiter einge-
gangen aus Wiesbaden : Von Ungenannt ein Paket
Schokolade, von Herrn Gerichtsreferendar Haffner 99
Bücher, von Fräulein M. von Reeder 3 Paar Strümpfe,
von Htrru Hosbnchdrncker Schellenberg 400 nassauische
Kalender- aus Ems : Durch Herrn Bürgermeister Dr.
Schubert: 2 Flaschen. Kognak, 2 Kistchen Zigarren, 9
Pakete TabcU, 4 Tabaksbeutel, 3 Taschentücher; vom
Zweigvcrcin Ober - und Nicderlahnstein : Durch Frau
Sanitätsrat Dr. .Schruff: 1 Kolli Zeitschriften vom Kreis-
Verein vom Roten Kreuz des Rheingankreises : Durch
Herrn Landrat Wagner: 20 Gagebinden. Die Gaben sind
der Hauptsammelstclle Hamburg zur Weiderbeförderung zu-
geschickt.

Mit wärmstem Dank für diese Spenden verbinden wir
die Bitte, unserer, im Kamps sowohl mit den Ausständigen,
wie mit Entbehrungen und widrigen klimatischen Einflüssen
stehenden Soldaten zu gedenken. Liebesgaben, insbesondere
auch gute Lektüre, bitten wir unsere Sammelstelle, Diakonen¬
heim, Philippsbergstraße8, Geldspenden zum Ankauf von
solchen, den Unterzeichnetenzugehen zu lassen.

Wiesbaden, den 12. Juli 1905.
Ter Vorstand des Verbandes der VaterländischenFraucn-

vereinc im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Die Vorsitzende: Der Schriftführer:

Prinzessin Elisabeth Wilhelmi, Oberstleutn.a.D.
zu Schaumburg- Lippe. Viktoriastraße 9.

Anzeigen.
Sonntag. 16. Juli . — 4. eonutaej nach Trinitatis.

Evangelische Kirche.
Marstkirche.

Frühgottcsdienst8.3fi Uhr: Hr Hslfspred. NingshauslN. Hauptgotfiz.
dienst 10' Nhr: Herr'Pfarrer Ziemend orss.

NB. Die Kollelte ist sür den nassauischen Gesängnißverein bestimmt.
A in t § iv o che: Herr Pfarrer Zicnieiidorff.

B ergkirdie
Evangel . Gemeindehaus,  Steingasse 9.

Hauptgoitesbienst 10  Uhr: Herr Pfarrer Veescnincyer.
NB. Die Kollelte ist für den nassaitischen Gesängnißverein bestimmt.
Amts wo  che: Tansenu. Trauungen: Herr Pfarrer Vcesenn.iher.

Beerdigungen: Herr Hilfsprediger Eberling.
Evangelisches GemcinhehauS . Steingasse Nr. 9.

Jnngfrauenvercin der Bergkirchengemeinde: Sonntag Nachm. 4.30 sri
7 Uhr.

Mittwod). Abends8 Uhr: Missions-Jungfrauen Verein. — Versäum,
Inng für Frauen.

Jeden Mittwochu. Samstag/Abends8.30 Uhr: Probe des
Kirchcngesangvercins.

N e uki rchen ge m ein de. — Ni n gki r che.
GemeindegottcsdicnstZ15 sthr: Herr Hilfsprediger Schlosser. H,un-

gotlesdienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Friedrich. Beichten. hl. AbeA.
mahl. Abendgoticsdienst5 Uhr: Herr Hilsspred. Ringshausen.

NB. Die Kollekte ist sür den nassauischen Gesängnißverein bestimmt.
Amt sw oche: Taufen und Truumiaen: iHerr Hilfsprediger Schloff^

Beerdigungen: Herr Hilfsprediger Rmgshanscn.
Kapelle des Panlinenstists.

Vorm. 9 Uhr: Hailptgottesdienst. 10.15 Uhr: Kindcrgvttesdienst.
Nachm. 4.30 Uhr: Jnngfrane verein.

Christliches Heini, Westcndstraße 20, 1.
Jeden Mittwoch Abend8.30 bis 9.30 Uhr Bibelstunde für Frauen unt

Mädchen.
Evangelisches VercinShanS , Platterstraße 2.

Soniltag. Vorm. 1130 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 4.30 Uhr: Btt-
iammlung sür junge Mädchen(Sonnlagsvcreln). Abends8.30 Uhi
VersammMilg für Jedermann(Bibetstunde).

Jeden Donnerstag, Abends8 30 Uhr: Gemeinschaftsstnnde.
E » Männer « und Jünglings -Verein.

Hinteres Haus, 1. St ., kleiner Saal.
Sonntag, Nachm. 3 Uhr: Familien-Ausflug nach der Kanzelbuche und

Kaiser Friedrichs.ich«.
Montag, Abends9 Uhr: Gensmgstunde.
Dinnstag, Abends8.30 Uhr: Bibelstunde der Jugendabtheiung.
Mittwoch, Abends8.30 Ubr: V>belbcsp>echstunde.
Donnerstag. Abends8.30 Uhr: Streicherckor und Tuinen.
Freitag, Abends 8 30 Uhr: Posaur.enproben. Turnen.
Samstag, 9 Uhr: Gebetstunbei

Das Bereinsloial ist jedeh Abend geöffnet. Bereinsbesuch frei.
Christlicher Verein junger Männer . Lokalität: Bleichstr. 8,1.
Sonntag, Nachm, von 3 Uhr an: Gesellige Znsamnienkunftunt

Soldatenversamuilung.
Montag, Abends8.45 Ubr: Männerchorprobe.
Dienstag, Abends8.45 Uhr: Bibeldcsprechung.
Mittwoch, Abends9 Uhr, Bibclbesprechnng der Jugcnd»Abtheilung,
Donnerstag, Abc..Hs9 Uhr: Posaunenchorprobe.
Freitag, Abends9 Udr: Turnen.
Samstag, Abends9 Uhr: Gcbetstundc.
Das Vereinslolal ist jeden Abend von 8 Uhr an geöffnet. Vereini-

besuch frei.
Verein vom Blauen Kreuz. Vereinslokal: MarktstraßelL,

Sonntag, Radial. 5 Uhr und Abends8.30 Uhr: Vcrsaminlnngen.
Mittwoch, Abends8.30 Uhr: Versammlung.

Jcdtrinanii ist herzlich willkommen.
Evangel .-LuthtSischcr Gottesdienst , Adelheidstraß- 23.

Vorm. 9.30 Uhr: Predigtgottesdienst.
Pfr. A. Jäger.

Gaptistc »-Gtmeiudc, . Oran>enstraßc 54. Hinterh. Part.
Sonntag, Vor»,. 9.30 lltir: Predigt, Herr Prediger Scheve-Berlin.

11 Uhr: Soniitagsschule. 'Nachm. 4 Ubr: Predigt, derselbe.
6 Uhr : Jngendkonferenz.

Mittwoch, Abend8.30 lshr: Bibelstunde. 9.30 Uhr: Männerchor.
Donnerstag. 9 Uhr: WiitiMer Chor.

PredigerC. Karbinskg
Evang . Kirchcn-Gottesdienste der Methodisten.

Friedriäistraße 36, Hinterhaus.
Sonntag, 16. Juli, Vorm. 9.45 u. Abends8.15 Uhr: Predigt.

Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule.
Dienstag, Abends8.30 Uhr: Bibelstunde
Donnerstag, Abends8.30 Uhr: Jugcndbund.

Prediger Chr. Schwarz.
Deutsch kathol. ( freireligiöse Gemeind «) ,

Erbauung, 16. Juli , Vorm. 10 Ubr, Erbauung im Wahlsaale deS Rat¬
hauses. Thema: „Die Unklarheit der mcnfd)Iichcn Ideale".
Lied Nr. 65, Str . l u. 2, Str . 4 u. 5. Str . 6.

Der Zutritt ist für Jedermann frei.
Prediger Welker, Bülowstraße2

Altkathöiische Kirche. Schwalbacherstraße.
Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße 2.
Auglienu Glturell of St. Augustine of Canterbury,

Frankfurterstrasse 3.
Sunday Services : First Celebration of Holy Euch. 8 : Matins

and Choral Celebration & Sermon, 1 : Even », and Litany“•
Hoiv Days and Week-days : Daiiy, Celebration, follewed

Matins. 8. Eycept. Wed. and Fri., Matins & Litany 10.30-
Celebration, 11. No Service on ordinary Mondays. M

Chaplain: Itev. E. J. Treble, Kaiser Friedrich-Ring
Katholische Kirche»

5. Sonntag nach Pfingsten. — Sonntag, den 16. Juli.
^ .. Pfarrkirche 5 um hl. B 0 nifatiUS.  —

HI. Meqen 5.30, 6.30, Aemtcr8 u . 9, Hochamt mit Predigt 10. "*
61. Messe 11.30 Uhr. Nachm. 2.15 satramcnt. Andacht mit UnigE

Während der Ferien sind die hl. Messen6, 7 u. 9 15
Samstag5 Uhr Salve.
Beichtgelegcnheik Samstag von 5 bis 7 u. nach8 Uhr. sowie am

tag Morgens von 5.30 an.
2) M ar i a »Hil f . Ki r ch e.

Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte und gemeinschaftliche6̂ ®
6c'3 Jungirauenver -ins (Marian. Kongregation) 6, z«

„lege i.30  Kindergolt.Sdiciist(Amt) 8.45, Hochamt, HiE
nr » 9104)111. 2. 15 sakrament. Andacht mit Umgang.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.15 u. 8.15. ,, ,a
Samstag Nachm. 4 Uhr Salve. 5—7, u nach 8 Uhr Gelegenĥ i

Beichte. M
^ ^ Waisenhanskapel, e.  Platterstr. 5. *.«
Donnerstag Margens6.15 Uhr hl. Messe. Mittwoch. 19 Juli,

bc« hl. Bincenz von Paul, stlachm. 6 Uhr Andacht mit SegeiuF

Jwrany & HenseB ’s NacM 1
548 LLilhel »,strafte *48

, r „ und Kunstljandlung,
(Telefon 2139) gegründet 1843. (Park-H"5M

Abonnements auf Zeitschriften»
Modejaurnale , Leihbibliothek . -Jj

Theatertexte . Opernführer . ^
Bedeutender Joumailesezirkel-

bs
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